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Deutſchlands zukünftige Handelspolitit

Der Verfaſſer behandelt die Frage Schutzgol l oder
Freiheit in ſachlicher Form vom liberalen Standpunktaus mit Gründen, die Beachtung und Diskuſſton ver

dienen. Beſchäftigt doch dies Problem nicht. nur uns
Kern s ſondern iſt eine Frage, die für alle Länder mit

großer Snduſtrie wichtig iſt. Die Red.
Deutſchland und mit ihm ganz Europa laufen Gefahr, zu einem

hloßen Binnenlande herabzuſinken, um das ſich die Weltmächte nicht
mehr zu kümmern brauchen. Europa, das früher die Weltwirtſchaft
entſcheidend heeinflußt hat und der Gläubiger der ganzen Welt war,
hat gegenüber Nordamerika und Japan an Bedeutung verloren. Das
geht bis in die engliſchen Kolonien hinein, wo das Mutterland zwar
noch herrſcht, Amerika und Japan jedoch ihren wirtſchaftlichen Einfluß
verdoppelt nud verdreifacht haben. Das Streben der Weltmächte geht
pffenſichtlich dahin, den Markt allmählich zu enteuropäiſieren. Eng
land, Frankreich und Jtalien werden dieſem Prozeß am längſten
Widerſtand leiſten. Jn Bulgarien verſucht die Regierung Zankoff,
durch einen wirtſchaftlichen Zuſammenſchluß der Balkanſtaaten die
geſchilderte Entwicklungslinie zu durchkreuzen. Aber Deutſchland und
Hſterreich geraten mehr und mehr in dieſer Beziehung in eine unver
ſchuldet tief beklagenswerte Stellung. Trotz der offenſichtlichen Be
mühungen des Präſidenten des öſterreichiſchen Nationalrates Dr. Ding
hofer, zu einem größeren Wirtſchaftsgebiet zu gelangen, bleibt die
Gefahr bitter groß, vom Weltmarkte verdrängt zu werden. Der Ab
ſtieg zur wirtſchaftlichen Ohnmacht Deutſchlands wird beſchleunigt
werden, wen es den Rechtsparteien gelingt, eine übertriebene Schutz
zollpolitik durchzuſetzen. Damit ſoll nicht geſagt ſein, daß wirklich
ſchutzbedürftige nationale Wirtſchaftszweige, z. B. verſchiedene der
Textilinduſtrie, völlig entblößt werden. Der Verfaſſer will nur in
jedem Einzelfalle die Vorfrage geſtellt wiſſen, ob die Lebens notwendig
keit der betreffenden Poſitiön den Schutzzoll erfordert. Darüber hinaus
würde es ihn freuen, wenn die Linie, die das 19. Jahrhundert im
Zollverein ſiegreich gegangen iſt, bald über ganz Europa gezogen würde
Der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß der Staaten von der Nord und
Oſtſee bis zum Mittelmeere, vom Atlantiſchen Ozeane bis zum
Bosporus würde zu der von Brentano einmal erwarteten Ent
feudaliſierung Europas führen, die zuletzt, wie in Deutſchland, die
politiſche Zuſammengehörigkeit zur Folge haben könnte. Dabei wird

harung unvermei eIn Deutſchland ſtehen ſich augenblicklich die Freihändker und die
Schutzzöllner wieder einmal feindlich gegenüber. Die Rechtsparteien
ſehen das Heil der Nation in einer wirkſamen Belebung des inneren
Marktes Sie können nicht glauben, daß Abſatzgebiete in der Welt
zu erſchließen ſind. Ferner fühlen ſie ſich gegenüber einer vrutalen
Schutzzollpolitik, die gegenwärtig die ganze Welt beherrſcht, ohnmächtig
Jhnen muß zugegeben werden, daß der Weltkrieg in allen an ihm
beteiligten und auch in den neutralen Staaten Anderungen hervor
gebracht hat, die vorher niemand ahnen konnte, die ſich einfach aus den

Bemühungen, die Ernährung der Bevölkerung und Armeen ſicher
zuſtellen und aus den Beſtrebungen, den Kriegsbedarf zu decken, er
klären. In weiten Teilen der Welt ſind Kriegsunternehmungen ent
ſtanden, die, weil in ihnen beträchtliche Mengen an Kapital und
Arbeitskräften konzentriert ſind, nicht ohne weiteres beſeitigt werden
können. Sie haben ſich, wie bei uns, auf Friedensarbeit umgeſtellt
und halten ihre Exiſtenz durch Schutzzölle künſtlich aufrecht. Graf
Kalkreuth hat angeſichts dieſer wohl zu erwägenden Tatſachen letzthin
im Reichslandbund erklärt, daß es ausgeſchloſſen ſei, der deutſchen
Induſtrie Abſatzgebiete zu eröffnen. Und doch muß dies verſucht
werden, ganz abgeſehen davon, daß es falſch iſt, ſo ſchwars in die
Zukunft zu ſehen, weil auf dem Weltmarkte die Qualität der Ware

immerhin noch eine Rolle ſpielt. Durch eine Belebung des inneren
Marktes iſt Deutſchland nicht lebensfähig zu machen. Der Deutſche
iſt gegenwärtig wirtſchaftlich noch zu ſchwach. Solange der kleine
Mann in Deutſchland, wie es bisher geweſen iſt, immerfort noch von
der Subſtanz lebt, d. h. Neuanſchaffungen für ihn ausgeſchloſſen ſind,
kann dieſer Weg nicht zum Ziele führen. Darüber helfen auch alle
ſchönen Worte von dem „Schutze der nativnalen Arbeit“ nicht hinweg.
Wir müſſen exportieren, wenn die deutſche Wirtſchaft auf lange Sicht
hinaus leben will. Und wenn vollends der Deutſche daran denkt, daß
er in wenigen Jahren vor der vollen Auswirkung des Londoner Ab
fommens, des vielumſtrittenen Dawesgutachtens ſteht, das doch an
genommen und damit rechtsverbindlich iſt, dann muß er unweigerlich
bem Export ſein Augenmerk zuwenden. Daß gegenwärtig die deutſche
Zahlungsbilanz aktiv iſt, liegt doch nur daran, daß durch
Stun dungen und direkte Tätigkeit in großem Umfange Kredite
aus dem Auslande hereinkommen. Wenn ſpäter einmal der
Zinſendien ſt beginnt, wird Deutſchlands Zahlungsbilanz paſſiv
werden, falls die Ausfuhr ſtockt. Ohne Export iſt ein neuer Währungs
verfall, eine neue Jnflation unvermeidlich. Und dazu wird wohl kein
national denkender Mann ſeine Hand reichen wollen. Die deutſche
Ausfuhr iſt und bleibt eine Lebensnotwendigkeit für Deutſchland.

Dann muß aber auch jeder Deutſche auf Einſchränkung der von
rechts betriebenen Schutzzollpolitik dringen. Und hier ſtellen ſich den
liberalen Köpfen Deutſchlands ſchier ungeheuerliche Schwierigkeiten in
den Weg. Die Landwirtſchaft iſt bis zum kleinſten Bauer auf Schutz
zollpolitik eingeſtellt. Sie überſieht, daß bis zu 90 Prozent der deut
ſchen Gelehrtenwelt, darunter berühmte Landwirtſchaftslehrer, die vor
dem Kriege alle für Schutzzölle waren, heute, d. h. nach dem Kriege
Gegner der am eifrigſten vom Landbund betriebenen Schutzzollpolitik
ſind. Zwei Gründe werden maßgebend ſein. Erſtens befürchten ſie
nach Einführung dieſer Schutzzölle ein Erſchlaffen der Produktion,
die für Deutſchland augenblicklich nicht tragbar iſt. Zweitens wiſſen
ſie, daß die Agrarzölle nur den großen Gütern zugute kommen die
vornehmlich auf Getreideverkauf angewieſen ſind. Der geſunde Mittel
ſtand in der deutſchen Landwirtſchaft, der nebenher aus dem Erlös
für Vieh und Molkereiprodukte ſeine Betriebsmittel ergänzt, hat von

Schutzzöllen keinen Nutzen. Die Viehzölle, die man ſchon ankündigt,
werden ihm auch nicht den gewünſchten Erfolg bringen, weil gerade
beim Viehverkauf die Preisbildung durchaus örtlich begrenzt iſt, d. h.

Senat die
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Trendelenburg überreicht eine Note zum Fortgang der Wirtſchaſtsverhandlungen.

Paris, 4. Febr. (TU.) Staatsſekretär Trendelenburg iſt
geſtern nachmittag in Paris angekommen, um nach den in Berlin er
haltenen neuen Jnſtruktionen die Wirtſchaftsverhandlungen mit Frank
reich fortzuſetzen. Am Nachmittag fand eine interne Sitzung der
deutſchen Wirtſchaftsabordnung ſtatt. in der eine den Franzoſen zu
überreichende Note ausgearbeitet wurde. Die Note iſt ein ziemlich
umfangreiches Schriſtſtück in deutſcher Sprache. Uber den Jnhalt des
Schriftſtüces wird kaum vor morgen etwas bekannt gegeben werden
Sovie kann jedoch geſagt werden, daß auf Grund dieſes Entwurfes
ein Kompromtß zur Herbeiführung eines Vertragsabſchluſſes geſucht

werden wird.
Die Kberreichung dieſer Note iſt im letzten Augenblick verſchoben

worden. Staatsſekretär Trendelenburg begnügte ſich damit, Herrn
Raynaldi davon ſchriftlich in Kenntnis zu ſetzen, daß die Antwort erſt
im Laufe des heutigen Vormittags überreicht werde. n

Frankreichs Anteil an der erſten deutſchen Jahresleiſtung.
Paris, A. Febr. (TU) Wie der Temps mitteilt, iſt jetzt die

Verteilung der erſten deutſchen Jahresteiſtung in Höhe von einer
Milliarde Goldmark auf Grund des Pariſer Finanzabkommens feſt
geſet worden Frankreich ſoll nach den Beſtimmungen des Abkom
mens 312 838 702 Goldmark an der Jahresleiſtung beteiligt ſein. Tat
ſächlich erhält Frankreich 342 888 702 Beſatzungsunkoſten 110 Millionen rückſtändige Beſatzungsunkoſten, 8550 000 Ruee ungen, der bel

giſchen Kriegsanleihe ferner 166503 952 und 5161 237 Reſtituttonen,
insgeſamt 468 008 188 Gold mark. Frankreich wird alſo, wie der
Temps hervorhebt, rund eine halbe Milliarde oder 208 Millionen
Franken von der erſten deutſchen Jahresleiſtung erhalten.

Die Entwafſnungs konferenz
lage angenommen, nach der Präſident Coolidge erſucht wird, eine
re einzuberufen. Der Zeitpunkt bleibt dem
Präſidenten überlaſſen.

Paris, Febr. (TU.) Die Blätter berichten, daß der Pariſer
türkiſche Botſchafter geſtern den ihm vom Direktor der politiſchen Ab
teilung Larraſche übermittelten Vorſchlag der franzöſiſchen Regierung,
den turkiſch griech ſchen Konflikt dem Völkerbunde zu überreichen, ab

gelehnt habe.
Amerika nicht für „Sanktionen“.

Newyork, 4 Febr. (TU.) Präſident Coolivge Aer Des auf Jeneſons Perldie Vorlegung des Tertes des Var ſer alkom mens verlangt
Unter Vorlegung dieſes Tertes ſtellt Hughes

falls Deutſchland ſeinen Zahlungen nicht nachkomme.

Der türkiſch-griechtſche Konflikt.
Athen, 4 Febr. (TU. Heute fand eine große militäriſche Beratung in Anweſenheit des Miniſterpräſidenten und des Kriegs

miniſters ſowie des Generalſtabschefs ſtatt, in der große Rüſtungs-
kaufe beſchloſſen wurden. An ausländiſche Firmen ſollen bedeutende
Lieſerunngsauſträge für Artillerie und Ausrüſtungen aller Art erteilt
werden.

Der Beversdorff-Prozeß.
Berlin 4. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Vor dem Schöffengericht Berlin Mitte hat heute ünter reger
Anteilnahme der Richterſchaft der Beleidigungsprozeß ſeinen Anfang
enommen, in dem ſich der rn Kroner Berlin wegen
zeleidigung des Landgerichtsdirektors Beversdorff Magdeburg zu ver

keidigen hatte. Gleich zu Beginn beantragte der Verteidiger Dr.
Landsberg Verſchiebung des Termins bis zur Erledigung der Be
ruſungsverhandiungen des Magdeburger Prozeſſes und ferner ſtellte
er den Antrag auf Ablehnung des Vorſitzenden des Gerichtshofes Land
gerichtsdirektor e wegen Beſorgnis der Befangenheit. Der
Gerichtshof ſetzte die Verhandlungen für eine Stunde aus, um über
den Antrag zu beraten

auch von der Jndividualität des Käufers und Verkäufers abhängt
Die angeprieſenen Viehzölle werden nur den Viehhändlern auf den
großen Märkten, nie aber dem kleinen Land wirt Nutzen bringen.
Gegen die Agrarzölle ſpricht außerdem, daß ſie für Deutſchland einen
Tribut bedeuten, der in ſeiner Höhe der Summe entſpricht, die Deutſch
land an Reparationen dem franzöſiſchen Staate zu entrichten hat
Auch die ſogen. „gleitende Zollſkala! muß abgelehnt werden, weil die
Erfahrungen, die Oſterreich damit gemacht hat, zu einer Einführung
nicht gerade ermuntern, und vor allem, weil Englands Landwirtſchaft
daran ſchon einmal zugrunde gegangen iſt. Die gleitende Zollſkala
führt zu Börſenmanövern, denen der deutſche Landwirt mit einem
Gut von 30 50 Ackern, die in Deutſchland noch häufig ſind, einfach
noch nicht gewachſen iſt.

Nach all dieſen Erwägungen bleibt nur das übrig, was bisher die
Regierung der Mitte erſtrebt hat, Sicherung Deutſchlands durch
Handelsverträge. Mit England, Jtalien, Amerika und Griechenland
iſt Deutſchland bisher zu z. T. vorläufigen Abſchlüſſen gelangt. Be
züglich Spaniens und Frankreichs ſind die Verhandlungen noch im
Fluß. Dieſer Weg muß weiter verfolgt werden, wenn unſer Vaterland
leben ſoll. Nicht extrem rechts, nicht extrem links liegt für uns der
Weg zur Geſundung, ſondern im vernünftigen Eingehen auf die alte
Forderung einer gemäßigten Freihandelspolitik, wie ſie gegenwärtig in
England von den im letzten Wahlkampfe unterlegenen Liberalen eifrig
betrieben wird. Jn Deutſchland hat dieſe Politik im Jahre 1848 in
den Verhandlungen des volkswirtſchaftlichen Ausſchuſſes der National
verſammlung zu Frankfurt a. M. eine große Rolle geſpielt. Deutſch
land würde mit dem Eingehen auf die Vorſchläge des Verfaſſers an
Verhältniſſe anknüpfen, die ſchon einmal in Deutſchland Geſchichte
waren, und zwar eine Geſchichte, die von den beſten Köpfen Deutſch

lands gemacht worden iſt.

Der deutſech- amerikaniſche Handelsvertrag
von dem Senatsausſchuß angenommen.

Newysrk, A. Febr. (TU) Die Senatskommiſſisn für Aus
wärtige Angelegenheiten hat ſich einſtimmig für den Handelsvertrag
mit Deutſchland ausgeſprochen n jedoch des Rechtes berVereinigten Stagaten, nach Ablauf eines Jahres bei einer Kündi
gungsfriſt von drei Monaten die Beſtimmungen über Vorzugszölle

und Eiſenbahntarife abzuändern

Newyork, 4 Febr. (Tu) Das Weiße Haus hat eine Vor

h wo c e
nochmals feſt, daß das

Abkommen Amerika nicht verpflichtet, ſich an Sanklionen zu beteiligen,

von der Jndividualität ſowohl des zu verkaufenden Stückes Vieh als

Die Preußenkrife
Berlin, 4. Febr. (Priv.-Tel.) Zur Frage der Kabinettsbildung

in Preußen ſchreibt der Lokalan eiger. Der Gedanke, in Preußen eine
Regierung der Mitte von den Demokraten bis zur Deutſchen Volks
partei zu bilden, die mit wechſelnder Anlehnung an die Deutſch
nationalen oder an die Sozialdemokratte regieren würde wird von
der deutſchnationalen Land tagsfraktion als eine unmögliche Kombi
nation entſchieden abgelehnt. Jede Regierung an der ſie nicht be
teiligt ſein würde, wie dieſe Regierung im übrigen auch ausſehenirfe, würden die Deutſchnationalen daher rückſichtslos bekämpfen

Berlin 4 Febr. (TU.) Jm preußiſchen Landtage hat der Zen
krumsvorſtand für heute nachmittag 5 Uhr eine Sitzung anberaumt.
Von den Fraktionen halten heute nur die Sozialdemokraten eine
Sihung ab. Die übrigen Fraktionen werden geſchloſſen vor der auf 2
Uhr anberaumten Plenarſitzung tagen Auch der Alteſtenrat wird vor
her noch eine Vollſitzung abhalten.

Jm Auswärtigen Ausſchuß
Berlin 4 Jebr. (Tu.) Der auswärtige Ausſchuß des Reiche

tages trat heute vormittag zu einer Sitzung zitſammen, die von allen
Fraktionen ſehr ſtark beſucht war. Von der Regierung nahmen an der
Sitzung teil Außenminiſter Dr. Streſemann, Wirtſchaftsminiſter Nen
hans und Ernaährungsminiſter Graf Kanitz Auch die Vertreter der
Länder waren zahlreich erſchienen. Den Vorſitz der Verhandlungen
ſührte der Abg. Hergt Du. Zu Beginn der Sitzung nahm Außen
miniſter Dr. Streſemann zu längeren Ausführungen das Wort. Der
Ausſchuß wird ſich mit der Frage der Zoll und Wirtſchaſtspolitik und
darauf mit der Pariſer Finanzkonferenz beſchäftigen.

Die Ruhrkredite.
ſchaftsbund und der Allgemeine Freie Angeſtelltenbund erheben in
einem Schreiben an den Reichstag ſchärfſten e n gegen die von
der Regierung an die Großinduſtrie von Rheinlan Weſtfalen e

lte Geſamtentſchadigung von 715. Millionen Goldmark. Sieagen wenrrrs die Arbeiter, Angeſtellten und Beamten, die Haupt
kräger des paſſiven Widerſtandes mit einem geringen Bruchteil ihrer
Anſprüche abgeſunden worden ſeien erhalte die rheiniſche Groß
induſtrie eine über den erfahrenen Schaden hinausgehende Summe.
Die genannten Gewerkſchaſtsbünde erwarten von den Parteien des
Reichs ages eingehende Unterſuchung dieſer Vorgänge und unter Mit
wirkun G kſchaſten eine Geſamtregelnng,
Gerech t t e 2 7

forderten Summen üngworden. Schließlich handelt es ich
ein novam, ſondern um einen Teil der
die genau nach dem Vorgang anderer beh
mußten

Die Ruhr-Denkſchrift.
Berlin, 4. Jebr. (TU.) Die Denkſchrift der Reichsregierung

in der Frage der Erſatleiſtnngen für die unter dem Mieumſyſtem von
der Jnduſtrie aufgeſührten Reparationsleiſtüngen wird vorausſichtlich
erſt am Freitag dem Reichstage zugeleitet werden.

S e ePoincare, der Kriegsſchuldige
Eine Erklärung von Caillaur.

Paris, 3. Febr. (TU) Caillaux gibt jetzt im „Couvre“, an das
Buch von Judet über den verſtorbenen Botſchafter Georges Louis
anknüpfend, eine kurze Darſtellung der Vorkriegsperiode ſeit 1911.
Die ruſſiſche Regierung hatte 1911 dem deutſche franzöſiſchen Abkom
men in der Marokko Frage zugeſtimmt, gleichzeitig aber beim franzö
ſiſchen Kabinett, dem Caillaux präſidierte, angefragt, ob es Rußland
die Verſicherung gebe, daß es die Handlungsfreiheit Rußlands in der
Meerengenſfrage ſowie in Nordching anerkenne und Maßnahmen ge
ſtatte, die die ruſſiſche Regierung unker Umſtänden zur Wahrung
ihrer Jntereſſen ergreifen müßte. Caillaux antwortete was die freie
Durchfahrt durch die Dardanellen anlange, ſo ſei er bereit, die Aktion
anzuerkennen. Wegen der Aufrechterhaltung der statüs quo aber
könne er keine Verpflichtungen übernehmen, ohne zu wiſſen, welche
Intereſſen die Kaiſerliche Regierung zu ſichern gedenke und auf welche
Gebietsteile ſich dieſe Sicherung erſtrecken ſolle. Caillaux ſtellt feſt,
dieſe Mitteilung habe die Zuſtimmung ſeines Kabinetts erhalten. Die
franzöſiſche Regierung habe die einfache und vorbehaltsloſe Zuſtim
mung des ruſſiſchen Verbündeten zu dem deutſche franzöſiſchen Abkom
men von 1911 erwartet. Außenminiſter de Selpes ſei ſehr überraſcht

geweſen, als er dieſe mit Vorbehalt gegebene Beitrittserklärung der
ruſſiſchen Regierung erhielt und habe ihm ſeine Bedenken mitgeteilt.
Jn dieſm Augenblicke ſei Georges Louis nach Paris gekommen. Er habe
ihn veranlaßt in Paris das Amt des Generalſekretärs der auswär
tigen Angelegenheiten zu übernehmen, für die er beſonders begabt
geweſen ſei. Er ſei mit ihm übereingekommen, daß Frankreich auf
keinen Fall leichtfertig in ein Balkanabentener verwickelt werden

dürfe und auf dem Boden der Defenſivp Alltanz bleiben üßte. Georges
Louis ſei beauftragt worden, in einer unzweideutigen Note der ruſſi
ſchen Regierung die franzöſiſche Auffaſſung auszudrücken. Wegen
der weiteren Ereigniſſe bezieht ſich Caillaux auf die Aufzeichnungen
Georges Louis aus denen unzweideutig hervorgehe, daß Porncare
eine ſofortige Anderung der Politik vornahm. Seine Politik ſei keine
perſönliche, ſondern nur die Fortſebung der nativnalen und umſich-
kigen Politik der großen Republikaner wie Jules Ferry geweſen.
Mit dieſer Politik habe man nach ſeinem Rücktritt, gebrochen.

351 Jahrg.

Berlin, Febr. (WTB.) Der Allgemeine Deutſche Gewer

die der ſosialen

v er Drahtmeldung unſeren Berliner Schriſt
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Merſeburger Korreſpondent. Mettwoch, den 4. Februar 1925.

a 7 w zSoziale Fragen im Reichstag.
Beginn der Etatsdebatte.
Die Frage des Achtſtundentages.

13 Sitzung am 8 Februar, 2 Uhr nachmittags
Jn erſter und zweiter Beratung wird zunächſt das deutſch

tſchechoſlowakiſche Abkommen vom 4. März 1924 ohne
Debatte angenominen.

Abg Stöcker Komm beantragt dann außerhalb der Tages
ordnung die Ern ſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes
anläßlich des „700-Millionen-Geſchenks der Reichsregierung an die
Rhein und Ruührinduſtriellen“.
Abgkommuniſtiſchen Antrag nicht unterſtütßen. Sie würden ſelbſt. die

Einſetzung eines Unterſuchungsausſchuſſes beantragen, ſobald die Re
gierung ihre Denkſchrift vorgelegt hat.

Tas deutſcheſiameſiſche Wirtſchaftsabkommen wird debattelos dem
Auswärtigen Ausſchuß überwieſen

Dann beginnt die zweite Beratung des Etats mit dem Etat des
Reichgarbeirsminiſterſums. hNach dem durch den Abg. Hoch (Soz.) erſtatteten Ausſchußbericht
ſpricht als erſter Redner Abg. Dißmann (Soz.) Er führt Beſchwerde
über die Laſtenverteilung für die Sozialverſicherung. Die Arbeit
nehmer würden jetzt weit mehr belaſtet als die Arbeitgeber.
eine Erhöhung der Sozialrenten.
dafür da, könne jetzt nicht mehr gelten, nachdem die Regierung der
Schwerinduſtrie unter Nichtachtung von Geſetz und Verfaſſung ein
Geſchenk von 700 Millionen in den Schoß geworfen habe. Abg. Diß
mann verurteilt in ſeinen weiteren Ausführungen die Politik des
Arbeits miniſteriums in der Arbeitszeitfrage. Er verlangt den Acht
ſtunden tag für alle Hand und Kopfarbeiter, für die Bergarbeiter
unter Dage und die Arbeiter in geſundheitsſchädlichen Betrieben eine
noch kürzere Arbeitszeit Die Regierung müſſe ſchleunigſt das

Waſhingtoner Abkommen ehrlich ratifizieren, ſonſt würden die Ge
werkſchaften den Volksentſcheid über den Achtſtundentag herbeiführen
Beifall bei den Soz..

Abg Koch-Düſſeldorf (Deutſchnatl.) verlangt eine Förderung der
Sozialpolitik Mit den wirtſchafts- und ſozialpolitiſchen Experimenten
der letzten fünf Jahre ſei freilich kein Segen geſtiftet worden. Lärm
bei den Komm. Sie zu den Komm ſind meiſt noch viel zu jung
in der Arbeiterbewegung. Die nachrevolutionören Großmäuler ſind
nicht die beſten Arbeitervertreter. Beifall. Die Sozialpolitik darf
nicht nur die wirtſchaftlichen Zahlen, ſie muß auch den lebendigen
Menſchen berückſichtigen. Beifall.

Abg. Stegerwald (Zentr. verlangt Aufbeſſerung der Jnvaliden
renten und der Sätze der Erwerbsloſenfürſorge. Der großen Not
lage der Kurzarbeiter und Ausgeſteuerten müſſe end-
lich abgeholfen werden. Mit dem ſchematiſchen Achtſtundentag habe
man das Kind mit dem Bade ausgeſchüttet. Für eine geſetzliche Rege
lung der Arbeitszeit ſei der Augenblick wenig geeignet. Beſſer ware
eine Vereinbarung zwiſchen den Gewerkſchaften und Arbeitgebern.
Die Verlängerung der Arbeitszeit dürſe nicht zur Dauereinrichtung
werden. Die Arbeiter dürften nicht auf dem Umwege über die Ver
längerung der Arbeitszeit zu Lohnſklaven des internationalen Groß
kapitals werden. Die gegenwärtige Lohnpolitik kann nicht fortgeſetzt
werden.
g. den Gehältern der unteren Beamten ſehr geſunken. Hier iſt ein
Ausgleich notwendig. Die Schäden des Ruhreinbruchs ſind
den Arbceitgebern ganz oder zum größten Teil vom Reich erſetzt worden,

die Arbeiter und Angeſtellten haben u nichts bekommen.
Abg. Thiel (Dt. Vpt) wirft der Sozialdemokratie vor, daß ſie mit

einem gewiſſen Schematismus die ſozialpolitiſche Frage behandele.
Der Redner verlangt beſondere Berückſichtigung der Intereſſen der
Angeſtellten. Er verurteilt eine Veröffentlichung des Reichsverbandes
der Bankleitungen, in der angedroht wird, bei Durchführung
der zehnprozentigen Gehaltserhöhung müßten eventl. die älteren An
geſtellten durch weibliche billigere Kräfte erſetzt werden. e

Der Reichstag vertagte ſich nach 7 Uhr auf Mittwoch, nachm. 2 Uhr

Der Alteſtenrat des Reichstages hat geſtern den Arbeitsplan für
das Reichstagepienum bis zur Oſterpauſe folgendermaßen feſtgeſetzt.
Dieſe Woche und die beiden nächſten Wochen werden vollkommen durch
Plenarſitzungen in Anſpruch genommen werden bis zum Freitag den
20. Februar Tarauf tritt eine Pauſe vom 21. bis 25. Februar einſcht.
ein. Von 26 Februar bis zum 12. März wird regelmäßig an jedem
Wochentage eine Plenarſitzung abgehalten werden. Vom 159. März bis
16. März einſchl. folgt wieder eine Pauſe, ſodann Plenarſihungen vom
17. bis 26. März täglich. Vom 27. März bis 31. März einſchl. iſt
e Die nächſten Tage vom 1 April bis zum 8. April ſind wieder
durch Plenarſitzungen ausgefüllt und darauf tritt am Gründonnerstag,
9. April, die Oſterpauſe ein, die bis Sonnabend, 18. April, dauern wird

S

Die Amneſtieanträge.
Berlin, 3. Febr. (T. Der Rechtsausſchuß des Reichstages

beſchäftigte ſich heute mit Amneſtieanträgen der Deutſchen Volkspartei,
der Deutſchnativnalen, der Sozialdemokraten und der Kommuniſten
Die Vertreter Preußens, Bayerns und Württembergs beſtritten die
Zuſtändigkeit des Reichstages für die Straſtaten, die zur Zuſtändigkeit
der Länderregierungen gehören Reichsjuſtizminiſter Dr. Frenken er
klärte demgegenüber, daß die Reichsregierung bisher die Kompetenz
für ſich in Anſpruch genommen habe und deshalb eine abweichende
Erklärung nicht abgeben könne, bevor ſie nicht mit anderen Reſſorts
Fühlung genommen habe.

Graf Weſtarp deutſchnationaler Fraktionsvorſitzender.
Die deutſchnationale Fraktion hat geſtern in einer vor der Plenar

ſitzung abgehaltenen Sitzung nach kurzer Ausſprache einſtimmig den
Grafen Weſtarp zum Fraktionsvorſitzenden gewählt.

Die Barmat-Aſfäre.Die armatAare.
Berlin, 4 Jan. (WB.) Jm Unterſuchungsausſchuß für die

Angelegnheit BarmatKutisker wurde geſtern der Abg. Heilmann
um Fall Barmat als Zeuge vernommen. Er erklärte er habe Julius
armat 1919 kennen gelernt. Während des ſechsjährigen Verkehrs

mit ihm habe er den Eindruck gewonnen daß Barmat eine einwand-
reie Perſönlichkeit ſei. 1917 ſei Barmat für einen anſtändigen

Frieden mit Deutſchland eingetreten. Barmat ſei Ebert vorgeſtellt
worden, um ein Schreiben eines hervorragenden belgiſchen Politikers
an Ebert zu überreichen, in dem gebeten wurde, mitzuteilen, welche
beſonderen Wünſche die Sozialdemokraten T s t
lungen in Verſailles hätten. Ebert habe ſeine Freude über eine
ſolche Gelegenheit für Deutſchland zum Ausdruck gebracht und habe
Barmat zum Empfang des An wortſchreibens zu einer Taſſe Kaffee
eingeladen. Seitdem habe der Reichspräſident Barmat nicht wie
dergeſehen. Der ſozialdemokratiſche Abg. Franz Krüger habe
bei der Ausſtellung von Ausweiſen nicht im Sinne des Reichs
präſidenten gehandelt, ſondern auf eigene Verantwortung Jnfolge
frtdauernder Konflikte zwiſchen Ebert und Krüger habe dieſer ſchließch ſeine Tätigkeit beim Reichspräſidenten niedergelegt. Krüger habe

von Barmat nichts erhalten. Heilmann erklärte, er wünſche
pereidigt zu werden. Er ſagte dann noch, der Sohn Eberts ſei durch
Barmat, als er dieſen um eine Stelle in ſeinem Betriebe bat, an die
Bremer Privatbänk verwieſen worden, wo Ebert jun. im Herbſt 1924
engagiert worden ſei, um ein ſozialpolitiſches Referat für den ge
ſamten Konzern einzurichten. Bis dahin ſollte Ebert jun. in der
Buchhal: ung arbeiten. Er ſei aber im November ausgeſchieden, da
ihm die Tätigkeit wenig behagt habe. 1919- 1921 habe er Heil
mann mit Julius Barmat ſehr viel verkehrt und mit ihm die
abgeſchloſſenen Geſchäftsverträge auf ihre juriſtiſche Tragweite hin
durchgeſprochen. Es ſeien hauptſächlich Lebensmittelgeſchäfte gewefen,
die ſeines Wiſſens nur mit amtlichen Stellen abgeſchloſſen wurden.
Von Einfuhrmonopolen für Barmat ſei ihm nichts bekannt.

r e 5 a 47 f 3 SFtalien und der griechtſch-türk ſche Konflikt.
Rom 4. Febr. (TU) Die Spannung zwiſchen Griechenland

und der Türkei, wegen der Ausweiſung des Patriarchen aus Kon
ſtantinopel wird in den italieniſchen Regierungskreiſen ſehr ernſt auf
genommen. Die italieniſche Regierung bemüht ſich, durch einen ge
meinſamen Schritt mit Frankreich und England dem Konflikt die
Schärfe zu nehmen. Jn eingeweihten Kreiſen erwartete man ſchön
lange ernſthafte Verwicklungen wegen der ausgeſprochenen anti
türkiſchen politiſchen Tätigkeit des Patriarchen. Man erblickt in dem

Müller-Franken (Soz.) erklärt, ſeine Freunde würden den

t Er fordert
Der alte Einwand, es ſei kein Geld

Die Löhne der qualiſizierten Arbeiter ſind im Verhältnis

e e

S

für die Friedensverhand-

V

„gegründet worden ſein, die eine fährliche

Nr. 29.Wichliges vom Tage.
Die Eiſenbahnorganiſationen, die den Lohn und Arbeitszeitpara

graphen des Tariſverlrages mit der Reichsbahn zum 18. Februar anb ar haben laut Vorwärts geſtern beſchloſſen mit der Reichs
aähn ſo

wurde ein entſprec endes Schreiben
Reichsbahn abgeſandt. an den Verwallungsrat der

W
In Baku iſt der größte Eagsbrunnen in Brand geraten.

Flammen ſtiegen 50 Meter hoch. Durch die Gaſe ſind 27 Menſchen
vergiftet worden Der Gefahr einer Verbreitung des Brandes auf
andere Betriebe iſtavorgebeugt.

Die

Die Vertreter der britiſchen Eiſenbahngeſellſchaften haben die
neuen Lohnforderungen der nationalen Union der Eiſenbahner abge
lehnt und ihrerſeits Cegenvorſchläge zu einer Herabſetzung der Löhne
gemacht. Der Generalſekretär der Union Cramp gab ſeiner Meinung
werde Ausdruck, daß dieſe Haltung zu ſehr ſchwierigen Wirren führen

rde s
Die deutſchnationale Reichstagsfraktion hat

Grafen Weſrarp zum Fraktionsvorſihenden gewählt.

Der Kunſtmaler Prof. Dr. Eduard von Gebhard iſt Dienstag
mittag nach nur eintägigem Krankenlager im Alter von 84 Jahren
geſtorben.

einſtimmig den

Der Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten des Repräſen-
tantenhauſes nahm eine Entſchließung an, derzufolge dem Repräſen
tantenhauſe durch Prototoll mitgekeilt werden ſoll, daß der Ausſchuß
ſich für den Beitritt der Vereinigten Staaten zum Weltgerichtshof
ausſpreche.

c

In Warſchau ſollen drei ehemalige deutſche Offiziere, darunter
ein Oberleütnant von Horn, die mit dem Expreßzug Paris Berlin
Warſchau in Warſchau eintraſen, unter Spionageverdacht verhaftet
worden ſein. Eine Beſräligung aus Warſchau liegt in Berlin noch
nicht vor.

S

Die Finanzminiſterkonferenz in Dresden wurdez iſterkonfe Dienstag gegen22 Uhr nachmittags geſchloſſen.

Die Zeppelinpläne Jtaliens ſcheinen ſich immer mehr zu ver
dichten. Wie verlautet, iſt Dr. Eckener, nachdem er in London
mehrere Tage mit maßgebenden Stellen verhandelt hat, jetzt auf der
Reiſe nach Marland, wo er vorausſichtlch einige Zeit bleiben wird.
Man geht wohl kaum fehl, wenn man dieſe Reiſe Dr. Eckeners mit
den Gerüchten über die Schaffung einer italieniſchen Werft für
Startluftſchiffe in Verbindung bringt.

E. E. e —Teeee h à r z e Sruſſiſchzapaniſchen Abkommen einen Gegenzug zu der engliſchfran
söſiſchen Verſtändigung in Agypten, Syrien und dem übrigen Orient,
„und glaubt, daß die Turker nicht hätte Griechenland brüskieren können,
wenn nicht zwiſchen Moskau und Angora eine weitgehende Verſtän
digung voörliege, die dem griechiſchetürliſchen Konflikt eine weit größere
Ausdehnung geben würde.

Zeitgloſe.
Von Deutſchland müſſe die Ausl'cferung ſeiner geſamten Luft

flotte verlangt, Einſellung jeder Betäligung auf dieſem Gebiete ge
fordert werden. Die Abſendung einer ſolchen Note an Deutſchland
wünſcht die engliſche Monatsſchrift „The Engliſh Review“ unter dem
aufgeregien Schrei nach „Lufiſicherherl!“ Aber noch mehr! Dasſelbe
engliſche Blatt fordert, um auch für alle Zukunft zu verhindern,

e

daß ſich Deülſchland auf Umwegen, eiwa über Rußland, nen für
den chemiſchen und für den Lufttkrieg rüſte, Stillegung und Uber
nahme der geſamten deutſchen chemiſchen Juduſtrie. Es iſt traurig
und blamabel genug, daß ein Engländer heute noch ſolchen Unſinn
in einem engliſchen Blatte ſchreiben kann. Aber leider iſt dieſer
Engländer nicht der einzige, der noch von dieſer übertriebenen Angſt
vor Deutſchland und mehr noch vor deutſchem Können erfüllt iſt.
Die Konkurrenzſurcht der fränzöſiſch- engliſchen Flugzeuginduſtrie, die
gerne ihre gegenwärtige monopolartige Stellung in alle Zukunft bei
behalten möchte, treibt noch ganz andere Blüten. Deren Fachorgane
ſchrecken auch nicht vor kleinen und größeren Lügen zurück, die ſie
ihren Leſern erzählen, um ſie das Gruſeln zu lehren. So las man
vor kurzem im offigiellen Organ der franzöſiſchen Piloten „Les Alles
mit Staunen, daß Deutſchland in zwei Jahren mindeſtens über zwei
tauſend ausgebildete Flieger verfügen werde. Man ſtelle ſich vor:
Zweitauſend Flugzeugführer! Nach dem gleichen Blatte ſollen nämlich in Tentſclaue za Ausbildung von Jagdfliegern drei Flugſchulen

Keichennerſeitine in der
beächtenswerten Höhe von 120 000 Reichsmark genießen. Die Schüler
dieſer Anſlalten ſollen ſich zum größten Teil aus Anhängern rechts
ſtehender Gruppen, wie Stahlhelm, Jungdeutſcher Orden und Bis
maärckbünd, zuſammenſetzen. Und in dieſem Ton geht es weiter.
Wenn man dann ſieht, wie unſere deutſche Luſtſchifſahrt unter den
draköniſchen Beſtimmungen des Verſailler Vertrags außerordentlich
ſchwer zu leiden hat, ſo kann man es verſtehen, daß ſich in das
Lächeln unſerer Luſtfahrer Bitterkeit miſcht, wenn ſie immer wieder
dieſes unſinnige Gerede von einer mächtigen Luſtflotte hören müſſen,
über die Deutſchland verfüge. Oder glaubt man in Frankreich, daß
die e Flugzeugführer ihre Fahrzeuge in der Weſtentaſche

tragen z
Abußenpolitiſche Leberſicht.

Amerikaniſche Stimmen gegen Herriot.
Wien, 3, Febr. (TU.) Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht

eine Reihe von Ausführungen hervorragender amerikaniſcher Perſön
lichkeiten, die ſich mit außerordentlicher Schärfe gegen die Fortdauer
der Beſetzung und gegen die Rede Herriots ausſprechen. So erklärt
General Allen, der frühere Kommandant der amerikaniſchen Be
er e in Deutſchland, daß Herriots Rede aufs tiefſte zu be
auern ſei. Sie werde aller Wahrſcheinlichkeit nach die Stellung

jener deutſchen Nationaliſten ſtärken, die Revanche verlangen. Selbſt
vom franzöſiſchen Standpunkt aus ſei es unmöglich, Deutſchland ewig
unter der eiſernen Fauſt zu halten. Frankreich müſſe verſuchen, eine
freundſchaftlichere oder doch wenigſtens wirtſchaftlichere Verſtändigung
mit Deutſchland zu erreichen. Senator Borah erklärt, er ſehe abſoint
keinen Grund für eine Hortdauer der Beſetzung der Ruhr und der
Kölner Zone. Senator Owen ſpricht ſich für die Reſolution der
Theſe von Deutſchlands Alleinſchuls am Kriege aus. Er wiſſe, daß
in Deutſchlans tiefſter moraliſcher Zorn über das furchtbare Unrecht
beſtehe, daß ihm ſeitens der Alliierten durch Vergewaltigung des Ver
ſailler Vertrages zugefügt würde.

Der engliſche Repko-Vertreter.
Berlin, 3. Febr. e

leitung.) Nach Londoner Blättermeldungen iſt um engliſchen Ver
treter in der Repko an Stelle des ausgeſchiedenen Lord Bradbury
der Richter Lord Blauesburgh ernannt worden, der unter ſeinem
bürgerlichen Namen als Richter Younger die Vorſchläge für die Frei
gabe des kleinen feindlichen Eigentums ausgearbeitet hat.

Der deutſch-amerikaniſche
Handelsvertrag.

Berlän, 3. Febr. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Nach einem Funkſpruch aus Newyork hat der Aus wärtige
Ausſchuß des Senats geſtern den früheren Sekretär Hughes und
Hover über den deutſch-amerikan ſchen Handelsvertrag gehört. Die
Sitzung war vertraulich, doch weiß man zu berichten, daß beide
Staatsmänner den Handelsvertrag empfohlen haben und zwar mit
der Begründung, daß die Beziehung der Vereinigten Staaten zu
Deutſchland befeſtigt werden müßten. Entſchließungen faßte der Aus
ſchuß aber noch nicht. Er will erſt am heutigen Dienstag die Argu
mente des Kabinetts erörtern

ort in m und Gehalisberhandlungen einzutreten. Es

Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

Ein Nationalpark im belgiſchen Kongogebiet.
Brü Febr. (TU,) Durch ein königliches Dekret ſoll in

Pelaiſch-Kongo ein großer Nationalpark geſchaffen werden. Ter

eng en e führen und ein Schutziet für die Tier un langenwelt ſein ſoll, liegt im Nordoſtender Kolonie zwiſchen dem Ka e und Ugand a
e Die Jrakgrenzen.Paris, a Hebr. (TU.) Nach einer Radiomeldung aus

ſtößt die vom Völkerbund mit der Grenffeſtſetzung des
tragte Kommiſſion auf die allergrößten Schwierigkeiten
antitürkiſchen Stimmung konnte die türkiſche Abordnung die Stadt
bisher nicht betreten. Die Kommiſſion empfing vor einigen
Tagen die Vertreter der Behörden und der Bevölkerung bat ſie ihren
ganzen Einfluß geltend zu machen, um die Erregung in der Be
völkerung zu beſchwichtigen und die Arbeiten der Kommiſſion zu

erleichtern. c

Moſſul

Jraks beauf
Jnfolge der

Deuiſchland.

Vom Preußiſchen Landtag.
Der Alteſtenrat des Preußiſchen Landtages beſchloß am Dienstag

dem Landtag zu einpfehlen, die Wahl des Landtagspräſidenten auf
Dienstag den 10. Februar zu verſchieben. Dieſe Abweichung von den
Beſtimmungen der Geſchäſtsordnung iſt nur möglich, wenn alle Frak
tiynen einverſtand n ſind. Jm Alteſtenrat iſt die Zuſtimmung er'olgt,
der Landtag muß endgültig entſcheiden. Die nächſte Sitzung iſt auf
Donnerstag den 5. Februar nachm. 2 Uhr angeſetzt. e

Die Vorgänge bei der BranuntweinMonopol Verwaltung.
Bexrlin, 2. Febr. (TU.) Die Voſſiſche Zeitung meldet J

unm ttelbaren Zuſammenhang init dem Fall Cohen ſteht die Demiſſion
des Präſidenten der Reichs Monopol Verwaltung ſür Branntwein,
Geheimrat Steinkopf, der ſich dem Finanzminiſterium, aus dem er
hervorgegangen war, wieder zur Verfügung ſteltte. Jm Gegenſatz
hierzu meldet die Deutſche Allgemeine Zeitung“, daß der Rücktritt
des Geheimrät Steinkopf von der Leitung der Reichsbranntwein-
Monvpolverwaltung entgegen anderweitigen Gerüchten mit den Ge
ſchäften Cohen's in keinem Zuſammenhange ſteht. Er ſei nur ans
Geſundheitsrückſichten erfolgt.

Die Beweisauſnahme im Auerprozeß abgeſchloſſen.
München, 3. Febr. (TU) Heute nachmittag wurde im Auer

prozeß die Beweisaufnahme geſchloſſen, nachdem noch einige belangloſe
Zeugen vernommen und Broſchüren und Zeitungsausſchnitte verleſen
worden waren. Anträge auf Ladung weiterer Zeugen wurden ab
gelehnt, da das Gericht die Angelegenheit für genügend geklärt hält.
Die Urteilsverkündung erwartet man am 12. Februar.

Beamtenfragen.
Berlin, 4. Febr. (WTVB.-Priv.-Tel.)

ofgantſationen trugen dieſer Tage im Reichsfinanz miniſterium. den
Wunſch der Beamtenſchaft auf Wiederern führung der vierteljähr-
lichen Gehaltszahlung vor. Der Vertreter des Miniſters gab die Er
klärung ab, daß die Regierung ſchon in allernächſter Zeit ſich mit
der Wiedereinführung der Vierreljahrsgehälter ab 1. April beſchäf
tigen werde. Wegen dieſes Zahlungsmodus beſtänden allerdings noch
bei einigen Ländern und bei der Mehrzahl der Gemeinden Schwierig-
keiten. Die Regierung habe aber die Abſicht, die Widerſtände zu über
brücken, und wolle die Vierteljahrszahlung ſo regeln, daß immer ein
Drittel der Beamtenſchaft in ihren Genuß komme.

Der Reichsderkehrsminiſter über das neue Verkehrs miniſterium.
Berlin, 3. Febr. (TU.) Der Haushaltsausſchuß des Reichs

täges ſetzte heute die zweite Leſung des Reichshaushaltsplanes fort.
Berichterſtatter über den Etat des Reichsverkehrsminiſteriums warder Abgeredaete Dr. Quagatz (Dn.). Nach ihm ergriff der Reichs
verkehrsminiſter Dr. Krone das Wort, zu grundſätzlichen Aus
führungen über die Aufgaben des Miniſteriums. Er begründete,
warum das Reichsverkehrsminiſterium in ſo weſentlich verkleinerter
Geſtalt aufrecht erhalten werde. Das Beſtehenbleiben des kleinen

Die Beamten-Spitzen-

e werde bezeugen, daß das Reich den Jede e e e. Durch dieErrichtung der Reichsbahngeſellſchaft ſeien auch Fang ane Verkehr

projekte aufgetaucht. e S eZur Reiſe Dr. Luthers nach Köln. e
Bexlin, 3 Febr. Der Berl. Lok.-Anz.“ meldet aus Köln, daß

der Reichskanzler Dr. Luther ſich bei ſeinem Kölner Veſuch in r
tung. des Reichsjuſtizminiſters und Miniſters für die beſetz ten Gebiete
Dr. Frenke befinden wird. Bei einem Empfang wird der Reichskanzlermit Vertretern der Wirtſchaft und der Politik Fühlung nehmen.

Wie wir hören, wird Reichskanzler Dr. Luther vorausſichtlich am
14. Februar zu einem Beſuche bei der württembergiſchen Regierung in
Stuttgart eintreffen.

Dawesplan und Bergarbeiterkonferenz. n
Hannover, 3. Febr. (WTB.) Die geſtrige Sitzung des

Komitees der internationalen Vergarbeiterföderation unter Vorſitz des
Engländers Smith ſaßte folgenden Beſchluß: Das internationale Berg
arberterkomitee nimmt Kenntnis von de vorgelegten Bericht ver
deutſchen Delegation über die Auswirkung des Dawesplanes, in dem
erklärt wird, daß der Plan gegenüber dem früheren Zuſtand des wirt
ſchaftlichen, politiſchen und militäriſchen Zwanges einen Fortſchritt
darſtelle. Das internationale Bergarbeiterkomitee empfiehlt den Landes
organifationen, die Wirkungen des Dawesplanes weiter zu ſtudieren
und fordert ſie auf, darüber einen ſchriſtlichen Bericht einzureichen
damit die nächſte Komiteeſitzung dazu Stellung nehmen kann. e

Hie Aufwertung der öffentlichen Anleihen
Berlin, 3. Febr. (TU.) Die Aufwertung der öffentlichen An

leihen iſt in ein entſcheidendes Stadium getreten. Dem Aufwertungs-
ausſchuß des Reichstages iſt von fachtundiger Seite ſtatiſtiſch Mater
xial über die noch im Umlauf befindlichen Anleihen vorgelegt worden
daß von dem amtlichen, vom Reichsfinangminiſterium ausgearbeiteten
weſentlich abweicht. Zur endgültiegn Regelung der Aufwertung
und zur Feſtſtellung der öffentlichen Aufwertüngsquote, der Höhe und

eit des Jnkrafttretens des Zinſendienſtes, werden genaue Er
ebungen üher die noch im Umlauf befindlichen öffentlichen Anleihen

bei den Gläubigern notwendig ſein. Unter Anlehnung an einen
großen Spezialverband iſt eine Treuhandſtelle für die Anmeldung
der öffentlichen Anleihen e. V. gegründet worden, die die Anmeldung
des Beſitzes entgegennehmen und die Regiſtrierung und bankmäßige,
Verwaltung des angemeldeten Materials beſorgen will, Zur ſchleu
nigſten Turchführung dieſer Aufgaben werden alle Anleihebeſitzer

aufgefördert, ihre Guthaben an öffentlichen Anleihen bei der Treu-
handſtelle für die Anmeldung der öffentlichen Anleihen Berlin-Chax
lottenburg, Berliner Straße 100, anzumelden.

wer „Conticord“ kährt, weiß
was ein Reiten halten kann.



c

Nr. 29.
Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 4. Februar 1925.

W
Seite 3.

Merſeburg und Amgegend.
4. Februar.

Der Sternenhimmel im Februar.
Wie im Januar, ſo entfaltet der winterliche Fixſternhimmel

ſeine Pracht auch im Februar. Gleich Edelſteinen, die eine ſchönheits
frohe Künſtlerhand auf zarten Schwarzſamt ſtreute, glitzern in klarer
Winternacht unzählige Sterne. Der Milchſtraße Silberhauch webt
ſich von Stern zu Stern. In dieſes Feſt des Leuchtens gießen die
farbenreinſten Diademe des Himmels ihren magiſchen Schein: hoch
über uns die weißſchimmernde Kapella, weiter nach Süden in
allen Stufen vom tiefſten Okergelb bis zum blutroten Rubin der Reihe

nach Aldebaran das blitzende Auge des Stiers, Regulus, der
königliche Stern im Löwen, und an der Schulter Orivns der Stern
rieſe Beteigeuze; Caſtor und Pollux, vie Zwillingsſterne,
der opalſchillernde Rigel im Orion und der einſam wandernde P r v
kyon werfen farbige Funken dazwiſchen. Jn majeſtätiſcher Pracht
aber ſtrahlt über allen Sirius in diamantenem Gleißen, durch das
in glitzerndem Wirbel alle Farben des Prismas zucken.

In den erſten Abendſtunden zieht, als einziger Planet, Mars
ſeine Straße im Sternbild des Widder. Am Morgenhimmel finden
wir Merkur und Venus; der ſchnellere Merkur ſtreicht in dieſen
Tagen etwa auf der Grenze zwiſchen Steinbock und Schütze an Venus
vorbei und taucht eher als ſie in den Strahlen der Morgenſonne unter.
Jupiter wird nun immer länger am Morgenhimmel ſichtbar, und
Saturn geht Mitte des Monats ſchon vor Mitternacht auf.

Bevöslkerungsbewegung beim Standesamt. Jm Monat Ja
nugr wurden im Standesamtsbezirk Merſeburg 52 Kinder
(27 Knaben und 25 Mädchen) geboren. Es erfolgten 10 Ehe
ſchließungen. 28 Sterbefälle wurden beurkundet, 10 Per
ſonen waren männlichen, 13 weiblichen Geſchlechts.

Ausreiſende werden nicht mehr kontrolliert. Nachdem mit Ab
auf des 81. Dezember 1924 das Geſetz gegen die Steuerflucht
verm 26. Juli 1918 und das Geſetz gegen die Kapitalflucht außer
Kraft geſetzt und die Ausſtellung des Unbedenklichkeitsvermerks ſowie
der Unbedenklichkeitsbeſcheinigung fortgefallen iſt, findet eine Kon
trolle der Ausreiſenden an der Grenze auf die mitgeführten Zahlungs
mittel und Wertpapiere nicht mehr ſtatt. Dagegen bleibt die Verord.
nung gegen Mißſtände im Auswanderungsweſen vom 14. Dzember
1924 beſtehen.

Rene Klebemarken. Neue Jnvalidenmarken für eine Woche
werden in 5 Lohnklaſſen wieder für alle Verſicherungsanſtalten aus
gegeben. Das linke obere kleinere Feld iſt jest in n Schrift
mit dem Worte „Klaſſe in lateiniſchen Großbuchſtaben und der Be
eichnung der Lohnklaſſe in arabiſchen Ziffern überdruckt. Die

arken für die 5 Klaſſen ſind zu 20 5 rot, 40 5 blau, 60 grün,
80 J braun, 100 orange. Die neuen Marken werden erſt verkauft,
wenn die alten aufgebraucht ſind.Die Ehrenſalven wieder geſtattet. Das Miniſterium des
Jnnern hat entſprechend einem Beſchluſſe des Landtages ſeine Ver
ordnung vom 15. Oktober 1922 über das Führen von Waffen, ins
beſondere ber Umzügen und zur Abgabe von Ehrenfeuern bei Be
räbniſſen und die Veranſtaltung von öffentlichen Umzügen durch

Militärvereine ſoweit ſie den Militärvereinen das Führen von
Waffen bei Begräbniſſen und die Abgaben von Ehrenſalven bei Be
gräbniſſen verbietet, aufgehoben. Es gelten nunmehr wieder die be
kreffenden Beſtimmungen der Miniſterialverordnung vom 17. Ok
tober 1876.

n rückſtändiger e n e. Die Verzinſung rückſtändiger Poſtvorſchüſſe hat ein underlaß der Abteilung für Unfall
verſicherung des Reichsverſicherungsamtes zum Gegenſtand, eine
Fra t beſonderem Jntereſſe begegnet. Auf Grund der Reichs

oſt pe ahlt werden, bis auf weiteres auf 2
jeweiligen Sbankdiskont feſtgeſetzt. Die Verſicherungsträger
werden auf ihre Pflicht, für rechtzeitige Zahlung der oſtvorſchüſſe zu

ſorgen, nachdrücklich hingewieſen. Das deichsverſicherungsamt behält
ich endgültige rn über die Erhebung von Beitxragsvor
chüſſen vor. Bis zur Abſendung der Heberollen-Auszüge für 1924
ollen die Beſtimmungen beſtehen bleiben, die die Vorſtände über die
rhebung von Beitragsvorſchüſſen bisher getroffen haben.

Ordnung in den Zügen. Gegen die Mitnahme zu umfang
reichen Gepäcks in die Abteile iſt jetzt das Perſonal wieder n
worden, einzuſchreiten. Die Klagen darüber verſtummen nicht. Vor
allem ſoll deshalb an der Bahnſteigſperre und beim Einſteigen beſſer
gufgepaßt werden. Wenn Gepäckträger größere Mengen Gepäck in die
Wagen ſchaffen ſollen, ſollen ſie ſich vergewiſſern, daß eine ent
ſprechende Anzahl Reiſender vorhanden iſt. Dann hat man beob-
achtet, daß das unbefugte Betreten der Züge durch Nichtreiſende, ins
beſondere durch Hoteldiener, Dienſtmänner und Gepäckträger, zum

wecke der Platzbelegung wieder zunimmt. Es werden auch wieder
äufiger höhere Wagenklaſſen ohne gültige Fahrkarten benußt. Auf

Beſeitigung der Mißſtände ſoll mit allen Mitkeln hingewirkt und ſtets
die vorgeſehenen Zuſchläge eingezogen werden.

Vom Wochenmarkt. Die Hauptzeit der Apfelſinen iſt da,
überall liegen ſie in größeren Mengen zum Verkauf aus oder werden
im Straßenhandel an den Mann gebracht. Heute erſchien ſogar ein
„Apfelſinenkönig“ auf unſerem Markt und verkaufte die lachenden
e 4 Pfund für 1 A (16--25 Be Butter (Angebot ſchwach)
oſtete 1,05--1,10 Eier 17 Pfg. Seefiſch heute durchweg 409 Pfg.

pro Pfund, grüne Heringe 20—85 Pfg. Der Beſuch des Marktes
war nur ſchwach, Geſchäftsgang ſchleppend.

Anmeldungen für das Lyzeum. Jm heutigen Amtsblatt der
Stadt Mereburg ergeht die Aufforderung zur Anmeldung von Schüle
rinnen für den Beſuch des Lyzeums. Für die Serta kommen die
Schülerinnen aus dem Grundſchuljahre in Frage, außerdem für
den Fall eines vielleicht zu erwartenden entſprechenden Miniſterial
erlaſſes vorläufig noch ohne Gewähr die beſonders begabten Schüle
rinnen aus dem 3. Grundſchuljahr.

Der Volks Feuerbeſtattungs Verein Halle und Umgegend,
Ortsgruppe Merſeburg, veranſtaltet am Freitag abend in der
Goldenen Kugel einen öffentlichen Vortragsabend mit dem Thema
Erde und Feuerbeſtattung“. Derx Verein hat eine Mitgliederzahl

bon 32 000 aufzuweiſen und bietet bei geringen Beiträgen hohe Vor
teile, beſonders durch die Anſchaffung eines Überführungsautos. Da
durch iſt dem letzten Ubelſtande abgeholfen worden und der Verein
garantiert nach dreimonatlicher d hemete bei Unfall ſofort
m Todesfalle für eine vollſtändig koſtenloſe Kberführung nebſt Be
fattung. Außer dieſem Vortrag, zu dem jeder freien Zutritt hat,

iſt ne Sonntag e e eine Beſichtigung des Krematoriums in
Halle vorgeſehen. (Siehe Anzeige in heutiger Nummer.)

Die ordentliche Hauptverſammlung der Merſeburger Vereins
r eg, am Sonntag, den 15. Februar, im „Neuen Schützen

aus“ ſtatt.
Volksbühne, Halle. Die nächſten Filmabende e am

Mittwoch 4 Februar, und Donnerskag, 5. Februar s Uhr abends
en ſtatt. Karten zu 60 Pfg. ſind noch am Saaleingange zu
aben.

o e

De Amtsblatt der Stadt Merſeburgenthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über die An
meldung von Schülern und Schülerinnen am Lyzeum und der Mittel
ſchule, einen Beſchluß des Mäagiſtrats betreffend die Umlegung ven
Grundſtücken in dem Gelände Zwiſchen Güterbahnhof und Feldſchlöß
chen; die un eines Schlaächthauſes und die Veräußerung einer

arzelle zur Erſchließung von Bauland.
t

Der Rhein.
Ausſtellung vom 17. bis 22. Februar.

Wie wir erfahren, wird in der Zeit vom 17, bis 22. Februar imSchloßgartenſalon eine Ausſtellung Der Rhein veranſtaltet werden
die früher als Ausſtellung „Rheinlandnot“ auf Anregung und mit
Unterſtützung des Miniſters für die beſetzten Gebiete bereits eine
große Zahl deutſcher Städte beſucht hat.

Die Ausſtellung hat den Zweck, die ſchweren Schickſale und Schön
ten des Rheins den Bewohnern vor Augen zu führen. Sie bemüht

Hech, objektiv und einwandfrei einen Überblick zu geben über die Lage

e, die jecher gert i der Zinsſatz für Poſtvorſchüſſe, die der Peichs
rozent über den

Beiſetzung des Oberpräſidenten a.
Dem früheren Oberpräſidenten unſerer Provinz war es nicht langevergönnt, im Schatten des Merſeburger Domes ſich auszuruhen nach

einem langen Leben der Arbeit und des Strebens Kaum vier Jahre
lebte er unter uns als Domherr. Seine ſterblichen Uberreſte wurden
am Dienstag nachmittag der Erde zurückgegeben Vorher fand im
Dom, wo die Leiche aufgebahrt war, eine

ſchlichte Trauerfeier

ſtatt. Zu der Trauerfeier waren neben den Vertretern der Verbände
und Korporationen, denen der Verſtorbene teils als führende Mit
glied angehörte, eine ganze Reihe von proöminenten Perſönlichkeiten
aus dem Bezirk erſchienen. Als Vertreter des Oberpräſidiums in
Magdeburg war Oberpräſidialrat a. D. Breyer erſchienen außer
dem waren aus Magdeburg Generalſuperintendent ae o bi und
Konſiſtorialpräſident Loyſcke gekommen. alle war vertreten durch
Stadtſuperintendent Meinhoff. Don der Univerſität waren S
Magnifizenz der Rektor mit der goldenen Amtskette und mehrere
Pleſſen erſchienen. Für die Evangeliſche Miſſivnshilfe war
Staatsſekretär a D. von Lindeguiſt erſchienen Neben Ober
hürgermeiſter Her hog und Bürgermeiſter Dr. Moſebach gaben
mehrere Stadträte und Stadtverordnete dem Verſtorbenen das letzte
Geleite Außerdem waren Vertreter des Abels, der Geiſtlichkert und
der Beamtenſchaft unter der Trauergemeinde Der Gardeverein ge
leitete den Veleranen mit Fahne und Muſikkapelle letzten Ruhe
Schließlich gaben noch die Schüler des Domgymnaſiums dem Dom
herren das Geleite. Auch die Bürgerſchaft nahm großen Anteil an
der Trauerfeier.

Prof. Bithorn hielt die Trauerrede über das Wort des Apyoſtels
Paulus. „Von Goktes Gnade bin ich, was ich bin“: Was
ich bin was ich kann, was ich habe, verdanke ich Gott das war der

Leitſatz des Verſtorbenen. Ein ungeheuer reiches Leben hat hier ſeinen
Abſchluß gefunden. Wenn wir den Entwicklungsgang des Ver
ſtorbenen verfolgen, C ein wertvolles Stück deutſcher Geſchichte an
uns vorüber Sein Großvater war an Denker von einer Gaſtes
ſchärfe, über die wir noch heute in Ehrfurcht ſtaunen. Sein Vater
e die Aufgabe, an der Spiße einer kirchlichen Behörde für Gottes
Reich auf Erden zu arbeſten. Der Verſtorbene ſelbſt reichte weit über
das Maß eines preußiſchen Beamten hinaus. Mit unermüdlichem
Eifer arbeitete er für das Vaterland in deſſen Dienſt er ſeine Lebens-
kraft verbrauchte. Voll jugendlichen Mutes nahm er mit 20 Jahren
am deutſch franzöſiſchen Krie keil. Dann leitete er zuerſt einen
Kreis, dann einen Regierungsbezirk und dann unſere r Eined ende Laufbahn lag hinter ihm als er ſich entſchloß, im chatten

es Merjebneget Domes ſeine Laufbahn zu beſchließen. e ſeiner
hochragenden Stellung lag ihm eitler Prunk fern Er bewahrte ſich
auch in höchſter Stellung eine erquickende Einfachheit und Natürlich
keit Schlichte Menſchlichkert gab ſeinem Auftreten das ein
fache Gepräge. Wo er auftrat, wollte er nichts Beſonderes ſein er
war er ſelbſt, immer blieb er ſich gleich vb er in Hofgeſell chaft
oder in Arbeiterkreiſen ſich bewegte. Wie jeder Vorwärtsſtrebende
konnte auch er rückſichtslos heftig und ungeduldig werden aber bei
aller Erregtheit vergaß er nie die Sachlichkeit. Jhm lag nie daran,
eine Rolle zu ſpielen Aber alles lag ihm daran daß das als wahr
und recht Erkannte ohne Verzug durchgeſetzt werde. Kam man ſpäter
in den Bezirk in dem er gearbeitet hatte ſo hatte man den Eindrudk,
daß er mit reichem Erfolg für das Wohl des Bezirks gearbeitet hatte.
Dabei war der Unermudliche nicht ein Sklave ſeiner Berufsarbeit.
Sein Geiſt ging weiter. Er hatte einen klaren Blick für alles, was

e e
im beſetzten Gebiet, wie ſte ſich laut Friedensvertrag geſtaltete, dann
weiter entwickelt hat und wie ſie ſich augenblicklich geſtaltet.

Die Ausſtellung wird am 17. Februar, vormittags 11 Uhr, durch
Regierungspräſidenten Dr. Grützner eröffnet werden.

W

Richard Wagner und Franz Liſzt- Abend.
Koreert es Wittekind Orcheſters im Caſ in.Richard Wagner und Franz Liſzt, es war wohl verechtigt, dieſe

beiden in einem Programm zu vereinigen. Fand doch Wagner in demHofkapellmeiſter in ein als er infolge der Unruhen 1849 aus
Dresden fliehen mußte einen warten Förderer und Freund. Die
beiden Künſtler hatten ſich bereits früher einmal in Paris rn
ohne ſich jedoch näher zu kommen. Jetzt aber nahm ihn Liſt mit
oſſenen Armen auf. Dürch ihn gewann Wagner in dem Augenblick
als er heimatlos wurde die wirkliche langerſehnte, überall am
e Orte geſuchte nie gefundene Heimat für ſeine Kunſt Auchpäker zeigte ſich et immer wieder als ſein treueſter Freund, der den
of Darbenden unterſtühte und nie müde ward, ſeine Freundſchaft und
ſeine Geldmittel in uneigennütziger Liebe dem genialem durch Armut
en tn Künſtler zur Verſügung zu ſtellen. Und wer weiß, was aus
em kühnen Manne und ſeinen großartigen Plänen, was aus ſeinen

Träumen von einer neuen, Le ichen Kunſt, von einer künſtleriſchen
Wiedergeburt des deutſchen Volkes geworden wäre. Jm Jahre 879wurde dieſer Freundſchaftsbund et dadurch befeſtigt, daß Richard
Wagner die Tochter Diet Coſima, als Gattin heimführte, die ihm
auch einen Sohn Stegfried Richard Waaner, ſchenkte.

Das Programm war geſchickt ausgewählt und zeigte eine feine
Steigerung bis zum Schluß. Das Konzert begann mit dem Vorſpiel
zur Oper Die Meiſterſinger von Nürnberg. Nach Be
endigung des „Tannhäuſer“ 1845 ſpiegelte der Humor Richard Wagners
den Sängerkrieg auf der Se erct in ein ergötzliches Gegenſtück um,
der Tragödie h das Satyrſpiel Und ſo waren auch die friſchen
Klänge aus den Meiſterſingern geſchaffen die rechte Einſtimmung zu
geben. Man war mikten drin im Reiche des Meiſters Während ſo
das erſte Stück weniger tief in das Gemüt eingriff, wurde nit dem
Vorſpiel zur Oper Lohengrint, dem ſchöſten und vollendetſten
Kunſtwert der deutſchen Romantik, wohl alles im Innerſten ergriffen
Die Form des Vorſpieles iſt liedmäßig, die Dynamik ein wun rvoll

ur höchſten Orcheſterfülle geſteigertes Anſchwellen, dem ſich ein ſanttes
Abſchwellen bis zum völligen Verhauchen des Klanges anſchließt. Manmuß anerkennen daß die Dynamik dem Orcheſter trefflich gelang
Die angeſpannte Teilnahme der Zuhörer wurde auch beim Sie
fried-Jdyull“ aufrechterhalten. Dieſes Werk ſchuf der Meiſter
nach der Geburt ſeines Sohnes Siegfried und brachte darin ſein ſeliges
Vaterglück zum Ausdrück.

Der zweite Teil begann mit „Sitegfrieds Rheinfahrt“
aus dem Muſikdrama „Götterdämnmer ung Eine weſentliche
Steigerung wurde durch Franz Liſzt s es Preludes“ herbetge-führt. Klang es nicht wie eine Frage an das Leben ausgedrückt durch
die langanhaltende, immer ſortſchreitende Diſſonans am Anfang die
der Aufhebung wartet Sie findet ſie in einem herrlichen Triümph
geſange. Die Erklärung findet dieſes prächtige Werk darin daß in
ihm das Leben als eine Reihenſolge von Präludien aufgefaßt wird zu
jenem unbekannten Geſang deſſen erſte Uns feierliche Note der Tod
anſtimmt. Mit dieſem erke hatte die Exgriffenheit der Zuhörer
einen Höhepunkt erreicht und ſte waren nun eingeſtimmt auf das letzte
und ſchönſte Werk des Abends, die Ouvertüre zur Oper „Tann-
ha uſer“. Wagner ſagt ſelbſt über das Entſtehen dieſes Werk
Es war eine berzehrend üppige Erregtheit, die inir Blut und Nerven
in fiebernder Wallung erhtelt, als ich die Muſik des Tannhäuſer“
entwarf und ausſührte. Mit meinem ganzen Weſen war ich dabei
tätig. Und mit dieſem Werke ſchreibe ich mir mein Todesurteil, vor
der modernen Kunſtwelt konnte ich nun nicht mehr auf Leben hoffen
Auch hier kam das geſamte Orcheſter, oftmals beherrſcht von den
Klängen der Hörner, voll zur Geltung.

Das Wittekind Orcheſter war wohl für manchen der Beſucher
nicht mehr ganz unbekannt Schon mehrfach hat es in unſeren Mauern
r und die Anerkennung der Zuhhrer erworben. Auch dieſes

onzert zeigte das Orcheſter in guter Veranlagung ſicher beherrſcht
von ſeinem Kapellmeiſter Benno Plätz. Der Beifall der Zuhörer

war groß und ehrlich vDem Wirt des „Caſino, Herrn Linden, iſt es zu danken daß er
den Merſeburger Muſikfreunden dieſen Kunſtgenuß verſchaffte. Leider
hätte das Konzert einen noch viel beſſeren Beſuch verdient. N

Die neue Revue im Leipziger
Kriſtallpalaſt.

100 000 Dollar!
Die moderne Revue iſt der Ausdruck der Großſtadt ünbe

kümmerte Reklame,s das neueſte vom neuſten in bunter, wirbliger

menſchlich beachtenswert war, für alles Schöne für alles, was geeignet

s ein bischen Sentimentalität dazwiſchen und vor allem

D. von Hegel.
war, zur inneren Hebung des deutſchen Volkes beizutragen Sein
wachſamer Sinn erkannte früh die Bedeutung der Preſſe weshalb er
ſeine ganze Tatkraft dafür einſetzte, daß ſich der Evangeliſche Preß
verband ſchnell über ganz Deutſchland verbreitete So tatig er in
ſeinen Beruf war, war er doch zugleich ein guter Familienbater. Er
pflegte edlen deutſchen Famliengeiſt und ließ ſeine Angehörigen nie
merken, welch ſchweres ſtilles Leiden er zu tragen hatte. Sein Hers
ſchlug für ſeine Kinder er wollte nichts anderes als ihr Beſtes
Blickt man ſo auf den Lebenslauf des Verblichenen zurück ſo erkennt

man Gott war mit ihm.
Dann legte der Rektor der Univerſität Halle Wittenberg im

Namen der Univerſität für den ehemaligen Oberpräſidenten einen
KHrangz nieder, ebenſo die Dekane der vangeliſchetheologiſchen und der
mediziniſchen Fakultät der Univerſität Halle, deren Ehrendoktor Ex
zellenz von Hegel war. Die Luthergeſellſchaft und der Berwaltungsrat
und er der deutſch- evangeliſchen Miſſionsgeſellſchaft, der evangeliſche Preßverband und der Kerchererband der evangeliſchen Eltern
und Voltsbunde ehrten ihren verſtorbenen Vorſitzenden ihren Führer

und Berater in gleicher Weiſe
Unter den Klängen der Muſik bewegte ſich der lange Trauerzug

nach dem Altenburger Friedhof. Prof. Bithorn ſprach das Gebet
Eine Ehrenſalve verhallte über dem Grabe, ehe es ſich für immer
ſchloß über der ſterblichen Hülle des Dahingegängenen.

Beileidskundgebungen.
Die zahlreichen Beileidsbezeugungen, die den Hinterbliebenen von

allen Seiten e wurden, beweiſen, wie hoch Exz. v. Hegel ge
ehrt und geachtet wurde. Für die Preußiſche Staatsregie-
rung hat Miniſter Severing folgendes Telegramm an die Gattin
des Verblichenen geſandt:

Anläßlich des Hinſcheidens Jhres Herrn Gemahls ſpreche ich
Jhnen namens der Preußiſchen Staatsregierung die aufrichtigſte Teil
nahme aus Severing, Miniſter des Jnnern.

Der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Hörſing, hat
an J. Ex. Frau v. Hegel folgenden warmherzigen Brief gerichtet

„Als Oberpräſident der Provinz Sachſen ſpreche ich, tief er
ſchüttert durch den plötzlichen Tod Jhres Herrn Gemahls, der noch
vor wenigen Wochen hier in Magdeburg im vollen Beſiße ſeiner kör
perlichen Kräſte uns allen als das Vorbild eines bie in das höchſte
Greiſenalter tätigen und mit Vollkraft wirkenden Mannes erſchien,
mein herzlichſtes Beileid aus. Es iſt mir ein Bedürfnis, Ew. Ex
zellenz meine aufrichtige Teilnahme an dem von Jhnen erlittenen
herben Verluſt auszuſprechen. Die Verdienſte, die der Entſchlafene
während eines mehr als jährigen Zeitraumes ſich um die Bewohner
der Provinz durch ſeine unermüdliche Fürſorge für ihre geiſtigen und
wirtſchaftlichen Intereſſen erworben hat, ſollen ihm unvergeſſen ſein
Allen Hinterbliebenen, bitte ich, mein herzlichſtes Beileid ausſprechen
zu wollen.“

Auch Generaldirektor Oeſer, unſer früherer Landeshauptmann,
m an die Witwe ein warmes, herzliches Schreiben gexichtet. Der
Kegierungspräſident Grü s ner und Oberbürgermeiſter Hertzog
drückten ebenfalls brieflich ihr Beileid aus. Weitere Beileidstele
gramme wurden geſandt vom un Kaiſer, von Generalfeld
marſchall von Hindenburg, der einſt kommandierender General in
r war und von Mackenſen, dem letzten Domherrn unſeres
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ation. Es muß immer anders kommen, als man denkt Man darf

den Trick nicht vorausahnen.
Adolphi, Prager und Waldau haben ſich mit guter Kenntnis

von Variete und Publikum gerüſtet zuſammengeſetzk und die neue
Revue gebaut. Sie haben dabei die 31 in hübſch an einer Hand
fung aufgefädelt, die zu der erwünſchten erlobung und Verheiratung
im Zeppelin führt und haben ſo dem Ganzen wenigſtens etwas Halt
gegeben, was man von anderen Repuen meiſtens nicht behaupten

ann. Aufzählen laſſen ſich die Bilder mit ihrer Unmaſſe von
Wanne Und Reizen nicht. Viel feſche Mädels mit wunderhübſchen

hlanken und ſtets ſehr ſichtbaren Beinen und Rücken, bunten Ko
lümen in Mengen, elegante Tänzerinnen die übliche Serie „Girls
ein bischen Reklame, ein bischen Sentimentalität, ein bischen Frivoli-
tkät das iſt ſo die richtige Revuemiſchung. Jn all dem Trubelwurde man auf Dsoslslsh Böhlau und Sie Werckmeiſter
aufinerkſam, die ſchauſpieleriſch und geſanglich etwas können.

Es gibt Leute, die aus 16 Flaſchen Zucker Zitrone und ſonſt
welchen geheimnisvollen Säften Schnäpſe miſchen ſo ſind auch die
Revueautoren. Dem gejagten Großſtadtmenſchen ſchmeckt ſo was. Und
warum ſollen wir ehrenwerten „Leute aus der Provinz nicht mal
koſten (Proteſtieren müſſen wir nur gegen „patriotiſche Einlagen“,
und zwar aus Patriotismus So mitten drin einen vaterländiſchen
Choral nein, die Sache iſt zu ernſt!) Fr.

Tageskalender.
Mittwoch, 4. Februar.

Verſammlung des GDA in der Goldenen Kugel Evangeliſa
tionsvortrag der Chriſtlichen Gemeinſchaft i, d. L. in der Herberge
ur Heimat. Union Theater. Dechant- Operette (Karnevals-

Rauſch.
Donnerstag, 5, Februar.

Butab: Monatsverſammlung im Ratskeller. Mandolinen Verein
Anfängerkurſus Union Theater DechantOperette. Reſtaurant
Hohengollern Konzert. Vereinigung ehem. Unteroffißzier- Schüler
Monatsverſammlung in der Goldenen Kugel.

S Dehlitz a. S. Schwerer Eiſenbahnunfall. Durchdie ſaſt täglich in den Arbeiterzügen beobachtete Unſitte, die Abtetl
türen ſchon vor dem Anhalten des Zuges zu öffnen. wurde am Mon
tag abend auf der Heimfahrt von ſeiner Arbeitsſtätte Leipzig der aus
Löſaun ſtammende Maurer Kies in Dehlitz (Saale) aus dem Zuge
gedrängt und kam unter den Zug zu liegen. Dem Bedauernswerten,
welcher Familienvater iſt, wurden beide Beine a bgefahren,
ſo daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird.

Weiße Wand.
NModernes Theater. Der diesmalige Spielplan Dienstag bis
Freitag) n als Hauptſtück den nach einem alten Roman be
arbeiteten Film „Vineta, mit Motiven und Verſen aus der
Ballade von der verſunkenen Stadt Vineta. Herrlichſte Naturauf-
nahmen, vollendete Darſtellungskunſt und eine bis zum Schluß
r zeichnen den nicht alltäglichen Film. aus.Jntereſſant und eiten iſt die Handlung des zweiten Filmwerks
„Die einſame Juſe in dieſem werden die Erlebniſſe eines
Einſiedlers in anſchaulichſter Weiſe dargeſtellt. Auch in dieſem Stück
gefallen gang beſonders die wildromantiſchen Naturaufnahmen und
das prächtige Spiel der Darſteller

Lichtſpiel-Palaſt Sonne Das hiſtoriſche Filmſpiel Auf Be
fehl der Pompadour das von Kené Ferth und Alfred Halt
mit modernem Gewand verſehen worden iſt, hält im diesmaligen
Spielplan die Aufmerkſamkeit und das Intereſſe der Beſucher von
Anfang bis Ende wach. Lya Mara, die reizende Künſtlerin die
ſchon des ſteren durch ihr anmutiges und temperamentvolles Spiel
die Zuſchauer erfreute, iſt auch in dieſem Stück der Pol, um den ſich
alles dreht. Szenerie, Koſtüme, Spiel und Handlung ind lobens
wert. Dem heiteren Empfinden trägt das Quſtſpiel Fatty als
Entführer“ und der Münchener Bilderbogen „Burg
Schreckenſtein“ Rechnung.

Union Theater. Der große Vita- Film der Deulig „Venezitg
niſche Liebes rache! veranſchaulicht in 7 Akten das Leben in
dem modernen r urd Neben den herrlichen Bauten der italie
niſchen Waſſerſtadt iſt das mit großer Leidenſchaft durchzogene Spiel
Magda Sonſas in der Hauptrolle erwähnens wert Monty Banks
bringt in Sechs Uhr morgens eine mit Humor gewürzte tolle
Groteske, bei deren Vorführung das Vachen kein Ende nehmen will
Die Deulig- Woche zeigt u a den Karikatur- Maler Ernſt Simmel,
der in den Bildern ſein großes Talent offenbart Mittwoch und
Donnerstag wird wieder neben dem Filmprogramm die OperettenEinlage „J m Karnevals Rauſch. gegeben.
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Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 4. Februar 1925.

Beruf und Berufsfreude.
Man ſchreibt uns: Viele Eltern erörtern jetzt die Frage: Was

du der Junge werden
ie Entſcheidung über den zukünftigen Beruf muß nun, wenn ſie noch

nicht getrofſen iſt, in dieſen Tagen endgültig werden.
Oſtern zur Entlaſſung kommenden Schülern ſind ſicherlich viele, die
den kaufmänniſchen Beruf ergreifen wollen. Die Berufswahl wird
gewöhnlich getroffen nach den „Ausſichten“ die ein Beruf bietet. Da
iſt nun zu ſagen, daß gerade in der gegenwärtigen Zeit die Ausſichten
ür den kaufmänniſchen Beruf keine guten ſind, weil während der

SJnflationszeit ſehr viele Angeſtellte in den kaufmänniſchen Wat auf
genomen wurden, die in Banken, Verſicherungsgeſellſchaften, Fabriken
und Handelsgeſchäften die durch die viele Nullenſchreiberei vermehrte
Arbeit zu leiſten hatten. Die Feſtigung unſerer e hat viele
dieſer Angeſtellten überflüſſig werden laſſen. Die Stellenloſigkeit iſt
daher ganz erheblich und nur diejenigen haben Ausſicht im kauf
männiſchen Beruf ihr Fortkommen zu finden, die wirklich hervor
ragend tüchtig ſind und über reiche Kenntniſſe und umfangreiches
Wiſſen verfügen. Schon daraus geht hervor, daß die Berufswahl nicht
e leicht genommen werden darf Außerdem kommt es aber neben der
Tüchtigkeit noch auf die Berufsfreude an. Der zukünftige kauf-
männiſche Lehrling muß fühlen, daß er gerade in dieſem Beruf ſein
Glück finden will. Wer ſich ſchon einmal umgeſehen und Fühlung
enommen hat mit Freuden aus dem gleichen Beruf, wer ihre Tätig-
eit kennt und dann zu der Überzeugung kommt, daß er in dieſem

Beruf Gutes leiſten kann, der kommt in dem erwählten Beruf auch
dann wieder hoch, wenn die Schickſalsbahn nicht immer glatt verläuft

Alle Eltern, die jetzt mit ihren Kindern vor der Frage der
Berufswahl ſtehen, mögen daß Geſagte beherzigen. Am beſten iſt,
wenn ſie ſich mit Kennern der Verhältniſſe beſprechen, wobei die Aus
wahl der Lehrfirma und der Abſchluß des Lehrvertrages zu berück
ſichtigen ſind. Gerade hierbei iſt eine gewiſſe fachkundige Beratung
von Nutzen Es kann deshalb nur empfohlen werden, mit dem Ge
werkſchaftsbund der Angeſtellten (G. D. A.) in Verbindung zu treten,
der auch in unſerer Stadt eine Ortsgruppe beſitzt und gern Auskunft
in allen Angelegenleiten des kaufmänniſchen Berufes gibt. Nähere
Auskunft erteilt G. D. A.-Geſchäſtsſtelle Halle a. S., und die Orts
gruppe Merſeburg, Herr Arthur Dietrich, Roter Feldweg 5.
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Die Inſtandſetzung der Wohnungen.
Bei dem niedrigen Stand der Mieten und bei der allgemeinen

chlechten wirtſchaftlichen Lage der Hausbeſitzer, hat in den letzten
ahren der Verfall der Wohnungen ſo große Fort

ſchritte gemacht, daß eine finanzielle Unterſtüßung der Haus
beſitzer zum Zwecke der Verbeſſerung der Altwohnungen nötig ge
worden iſt. Trotz ihrer ſchlechten Finanzen haben ſich die meiſten
Kommunen dieſer Pflicht nicht entzogen So hat der Stadtrat von
Nürnberg erſt vor kurzem 50 000 A bewilligt zur Verwendung als
Darlehn an Hausbeſitzer für die Inſtandſetzung der Häuſer, nachdem
bisher ſchon 400 000 A für den gleichen Zweck ausgeworfen wurden.

Wie die Verhältniſſe in den einzelnen deutſchen Städlen liegen.
Figt das Ergebnis einer Rundfrage des Deutſchen Städtetages.
Faſt alle befragten Städte betonten die Notwendigkeit derartiger Maß
nahmen, allerdings mußte eine Anzahl von ihnen wegen der ſchlechten
finanziellen Lage von einer Hilfe für die Hausbeſitzer abſehen. Jn
zahlreichen Städten ſind für Gewährung von Jnſtandſetzungsdarlehn
beſondere Mittel im Rahmen des Etats bereitgeſtellt, in anderen
Gemeinden wieder werden von Fall zu Fall Darlehn gegeben; häufig
tritt auch die Sparkaſſe als Geldgeberin auf.

Bei den Großſtädten haben München und Leipzig die höchſten
Mittel mit je 1 Million für den genannten Zweck bereitgeſtellt. Es
felgen Chemnitz, Breslau und Frankfurt a. M. und in weiterem Ab
ſtande Mannheim, Halle, Königsberg und Karlsruhe. Den geringſten
Betrag bei den Großſtädten weiſt Kaſſel mit 20000 auf.

Von den mittleren Städten ſteht Marburg mit 100 000 X an der
Spitze. Darlehnsbewilligungen von Fall zu Fall ſind eingeführt in
Wiesbaden, Liegnitz, Hindenburg, Harburg, Allenſtein, Neumünſter,
Lüdenſcheid, Vieſen, Merſeburg u. a. Darlehn von der Sparkaſſe
werden gegeben in Gleiwitz, Stolp, Aſchersleben. Speier, Paſſau,
Deſſau, Zerbſt. Eine Reihe weiterer Städte wie Eſſen, Duisburg,

erne, Trier, Guben, Greifswald, Heidelberg, Jſerlohn und Minden
beabſichtigen ähnliche Maßnahmen e

Die Darlehen werden in der Regel nur im Jntereſſe der Er
haltung des Wohnraumes für unbedingt notwendige große Inſtand
e im Sinne des Reichsmietengeſetzes gegeben. Voraus
etzung iſt, daß der Hausbeſitzer nicht in der Lage iſt, aus eigenen

Mitteln oder mit dem Einkommen der Mieten die Reparatur aus
führen zu laſſen. Für das Darlehn wird in der Regel hypothekariſche
Sicherung verlangt. Nach den Feſtellungen der Rundfrage iſt faſt
überall eine ſtarke Jn anſpruchnahme des Kredits durch die Haus
beſitzer zu verzeichnen, ſo daß vielfach die bereitgeſtellten Mittel nicht
gusreichen. Das Verfahren hat ſich aber ſehr gut bewährt und hat
in den beteiligten Kreiſen größte Anerkennung gefunden.

Wetterwarte.
V. W. am 5. 2. (Donnerstag). Wolkig, milde, etwas Regen,

zeitweiſe Sonnenſchein 6. 2. (Freitag): Ziemlich trüb, Temperatur
dieſelbe, windig, mäßige Niederſchläge.

g Lauchſtädt, 4. Febr. Jn der Nacht zum Sonntag kam es zu
einem Zu ſammenſtoß zwiſchen einigen angetrunkenen Perſonen
und dem Polizeibeamten Sch. Dieſer forderle die ſangesluſtigen
Brüder zum Schweigen und zur Heimkehr auf, erreichte aber nur,
daß ſie über ihn herfielen, ſo daß er blutende Wunden dapontrug.
Für die Beteiligten wird der Vorfall noch ein unangenehmes Nach
ſpiel haben. Am Montag nachmittag wurde die Freiw. Feuerwehr
alarmiert. Jn Delitz a. B. war ein Stubenbraänd in einem
Arbeiterwohnhaus ausgebrochen, der jedoch ſchnell gelöſcht wurde.

Kreis Querfurt.
Stadtverordnetenſttzung in Mücheln.
Vor Eintritt in die Tagesordnung teilt Stadtverordnetenvorſteher

Harang mit, daß ihm anläßlich ſeiner Wahl zum Stadtverordneten
vorſteher einzelne Schmähbriefe zugegangen ſind. Er gibt ſeinem Be
fremden über dieſe Handungsweiſe ſchärfſten Ausdruck. Danach tritt
man in die Tagesordnung ein. Zu Punkt 1 bis 4 der Tagesordnung
(Uberblick über die finanziellen Verhältniſſe der Stadt; Umfang und
Ankoſten des ſtädtiſchen Verwaltungsweſens; endgültige Feſtſetzung des

Bauplanes einer Friedhofskapelle; Wiedereröffnung der gewerblichen
Fortbildungsſchule gibt der Vorſteher bekannt, daß er dieſe Punkte
auf Antrag mehrerer Stadtverordneten auf die Tagesordnung gebracht
habe. Bürgermeiſter Heine und auch der frühere Stadtverordneten
vorſteher Rothkähl erklären hierzu, daß es ein ganz unge
wöhnlicher Weg ſei, Punkte auf die Tagesordnung zu ſeßen,
die noch keine ſachliche Klärung gefunden hätten, es ſei doch notwendig,
wenn Verhandlungspunkte auf der Tagesordnung ſtänden, daß der
Magiſtrat die entſprechenden Vorlagen ausgearbeitet dem Siadtvperord
netenvorſteher übergeben habe, damit die Stadtverordnetenverſamm-
lung darüber beraten und beſchließen könnte. Aus den weiteren Aus
führungen des Vorſtehers erhellt dann, daß es ſich bei den erſten vier
Punkten lediglich darum handele, Anträge einzelner Stadtverordneteer
zur Beſchlußfaſſung zu erheben, um die Beſchlüſſe dem Magiſtrat zu
überweiſen. Bürgermeiſter Heine weiſt darauf hin, daß dies in der
Faſſung der Tagesordnung hätte zum Ausdruck kommen müſſen. Jm

übrigen bittet er die Stadtverordneten Anträge, wie es bisher üblich
geweſen ſei, in erſter Linie bei den betreffenden Deputationen
Enzubringen, um durch die Deputation die Angelegenheit weiter be
handeln zu laſſen. Punkt 5 betrifft die Genehmigung des Be
bä.uungsplanes zur Gewinnung neuen Baugeländes. Der Be
bauungsplan war bereits durch die Beſchlüſſe der ſtädtichen Körper
ſchaften vom 3./8. Februcr 1924 genehmigt, von der Regierung aber
nicht gebilligt worden. Der neue Plan iſt nunmehr vor Fexlig ſtellung
der Regierung vorgelegt worden, um Abänderungen zu vermeiden.
Der Bebauungsplan, der das geſamte Terrain zwiſchen der Straße
nach Gröſt, Freyburger Chauſſee, Promenadenſtraße Eptinger Rain
und den an der Meinertſchen Feldſcheune vorbeiführenden Feldweg er
ſchließen ſoll, wird, nachdem der Stadtverordnetenvorſteher die Vor
lage des Magiſtrats verleſen hat und der Bürgermeiſter hierzu noch
eingehende Erklärungen gegeben hat, einſtimmig genehmigt, Ab
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Die letzten Schulwochen vergehen raſch und

Unter den

Kanals

Sonniog, 324 Uhr Pinkepunk. 724 Uhr- Die heilige Jphanng.

Der Hat
Der Gegenſtoſt.

Die bisher einmütige Stellungnahme der Behörden und Wirt
ſchaftskriſe des mitteldeutſchen Jnduſtriegebietes in der Frage der
Gleichſtellung Mitteldeutſchlands mit Norddeutſchland hinſichtlich des
Baues der Waſſerſtraßen erfährt nunmehr in der Preſſe die erſten
Störungsverſuche.

Unverſtändlich iſt es, wenn ein Merſeburger Blatt ſeine Spalten
widerſpruchslos zu Ausführungen gegen ein Projekt hergibt, deſſen
Verwirklichung unſerer Stadt Antrieb zu weiterem Aufblühen geben
würde und um deſſen Zuſtandekommen Merſeburg ſeit Jahrzehnten
in erſter Reihe gekämpft hat und noch mit aller Kraft bemüht iſt.

Nunmehr gibt auch ein Halliſches Blatt eine ähnliche Zuſchrift
wieder, ohne leider die Quelle anzugeben. Der Einſender ſchreibt u. a.

„Es ſind in den letzten Wochen von verſchiedenen Jntereſſenten
Gruppen erhebliche Anſtrengungen gemacht worden, um die baldige
Jnangriffnahme des Elſter-Sagle-Kanals durchzuſetzen, d. h. alſo, die
Abſicht des Reichsperkehrs- Miniſteriums zu vererteln, die darauf abzielte, die Ausführung des nes un
rentablen Elſter-Saale-Kangls auf beſſere Zeiten zuverſchieben. Da die Ausführung dieſes und anderer Ka lyrgette
gewaltige Suimnmen verſchlingt, die nur auf dem Wege von Auslands-
Anleihen zu beſchaffen ſind, iſt ſie als öffentliche Angelegenheit der
Steuerzahler anzuſprechen, und es iſt nicht angängig, daß Entſchei
dungen in Angelegenheiten von einer für die Steuerzahler ſo weit
tragenden Bedeutung lediglich vom Geſichtspunkte einiger Jnter-
eſſenten-Gruppen aus getroffen werden. Zu unterſuchen wäre, ob der
Bau des ElſterSaale-Kanals tatſächlich eine Angelegenheit von all
e Bedeutung für das deutſche Volk oder nur für einen eng
egrenzten Kreis von Jntereſſenten darſtellt. Wir neigen letzterer

Anſicht z Halle z. B. hat an dem Beſtehen des Elſter- Saale
ein Jntereſſe, denn die Beſchickung eines beträchtlichen

Teiles von Mitteldeutſchland würde künftig, anſtatt über Halle, über
die Endſtation des Kanals, alſo über Leipzig erfolgen. Es iſt ein
großer Jrrtum, anzunehmen, daß durch den Elſter-Saale-Kanal eine
Steigerung des Umſchlagsverkehrs im Halliſchen Bezirk eintreten und
eine Erweiterung der Umſchlags-Anlagen erforderlich würde, viel
mehr iſt damit zu rechnen, daß große Gütermengen, die jetzt in Halle
umgeſchlagen werden, nach Eröffnung des Elſter-Saale- Kanals an
Halle nur noch vorbeigefahren werden. Ein Teil der jetzigen Um
ſchlags-Anlagen in Halle dürfte alsdann ſogar überflüſſig werden.
Wenn die Verkehrsabwanderung von Halle natürlich auch nicht von
ausſchlaggebender Bedeutung ſein kann, ſo liegt es doch auf der Hand,
daß der Kreis der Nutznießer des Elſter-Saale-Kanals ſich eigentlich
auf Leipzig und Umgebung beſchränkt.

Vohl ſind Halle. Merſeburg, Leunag und Umgebung ſehr
intereſſiert am Ausbau der Saale, vom Elſter- Saale
Kangl dagegen wärden ſie keine Vorteile haben.
Die Saaleſchiffer dagegen haben nicht einmal Jntereſſe am Ausbau
der Saale für 1000 Tonnen-Kähne, denn ſie würden mit ihren 400
Tonnen-Kähnen vom 1000-Tonnen-Typ einfach an die Wand gedrückt.
Ausſchlaggebend kann freilich auch die Tatſache nicht ſein, aber ſie
fordert genaueſte Prüfung heraus darüber, welche Kanal-Projekte tat
ſächlich im öffentlichen Jntereſſe zu verwirklichen ſind, auch wenn
ihre Unrentabilität wie beim Elſter-Saales Kanal ganz und gar
außer Frage ſteht.

Beſtehende vertragliche Bindungen des Reiches entbinden unter
den ſo verheerend veränderten Geldverhältniſſen nicht von der Ver
pflichtung, durch verantwortliche Organe einwandsfrei feſtſtellen zu
laſſen, welche Kanäle tatſächlich im allgemeinen Jntereſſe unbedingt
notwendig ſind.“

Wie die im Fettdruck hervorgehobenen Zeilen deutlich erkennen
laſſen, wird auf den wirtſchaftlichen

Konkurrenzkampf Halle-- Leipzig
pekuliert. Das Schreckgeſpenſt des Fortfalls des Umſchlagsverkehrs
nach Leipzig ſoll die Halliſchen Kreiſe, die offen für den Ausbau des
mitteldeutſchen Waſſerſtraßennetzes eintreten, einſchüchtern. Wir
halten dir Halliſchen Förderer der gemeinſamen Baupläne für viel zu

änderung der Vergnügungsſteuer. Der Vergnügungs-
ſteuerſatz, der bisher hier 80 Prozent beträgt, ſoll nach der Vorlage
des Magiſtrats herabgeſetzt werden, und zwar ſollen die Sätze für
Tanzluſtbarkeiten 20 Prozent, Maskenbälle und Koſtümfeſte 30 Proz.
ſportliche Veranſtaltungen 10 Prozent, für die übrigen Veranſtaltun
gen einſchl. Vorführung von Lichtbildern 15 Prozent Kartenſteuer be
kragen. Die Pauſchſteuer bei der Berechnung nach der Größe des de
nutzten Raumes ſoll bei ſportlichen Veranſtaltungen 10 G.-Pfg., bei
Tanzluſtbarkeiten 50 G Pfg., für Koſtümfeſte und Maskenbälle
60 Pfg. für alle anderen Veranſtaltungen 30 Pfg. pro Quadratmeter
Raumfläche betragen. Alle Sätze ſollen ſich nach 12 Uhr nachts ver
doppeln. Nach längerer Diskuſſion beſchließt die Verſammlung, die
Vorlage einer Kommiſſion zur Prüfung zu unterbreiten. Abände-
rung der kürzlich beſchloſſenen Verwaltungsgebührenord-
nung. Die Regierung hatte bei der Gebührenordnung beanſtandet,
daß für den Anſatz der Gebühren teilweiſe ein Spielraum gewährt ei,
was nach dem Kommunglabgabengeſetz nicht ſtatthaft ſei. Die Ge
bühren werden nach Maßgabe des Magiſtratsbeſchluſſes hierauf von
der Verſammlung nach feſten Sätzen feſtgeſetzt. Hiernach ſtimmt die
Verſammlung der Vorlage des Magiſtrats betreffend Anſchaffung
eines Schrankes und Schreibtiſches für das Magiſtratsbüro zu.
Punkt 9 betrifft die Genehmigung von Verträgen zwiſchen dem Magi-
ſtrat und einzelnen Siedlern, die von der Verſammlung genehmigt
werden. Hinſichtlich des Kaufvertrages mit Herrn Schmeißer ſollen
hier die Anſprüche der Siedlungs gemeinſchaft gegen dieſen durch
Sicherungshypothek am Grundſtück ſichergeſtellt werden. Die Be
ſchlußfaſſung über den Verkauf einer Bauparzelle wird
einſtweilen vertagt, da der Antragſteller, wie Beigeordneter Fah r mit
teilt, ſeinen Antrag zurückziehen will. Punkt 11, betr. Neuwahl der
Mitglieder des Schulvorſtandes, wird ebenfalls vertagt. Hiernach
gibt der Stadtverordnetenvorſteher noch bekannt, daß dem Hilfsverein
für Blinde in der Provinz Sachſen 50 Mk. etatsmäßig überwieſen
ſind, daß in die Stelle von Frl. Petzold die Oberſchullehrerin Frl.
Backhau s vom Fürſorgeamt an die Realſchule überwieſen iſt, end
lich, daß die Koſten auf dem Schützenplatz ſich auf 1983,40 Mk. belaufen.

Theater- Nachrichten.
Theaterverein Merſeburg, e, V.

Montag 16. Februar: 1. Aufführung Einſame Menſchen, Schauſpiel
in 5 Akten von Gerhart Hauptmann. Gruppen IX, VII, VIII.)

Montag, 23. Februar: 2. Aufführung: Einſame Menſchen Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. Gruppen III, I, II.

Freitag, 27. Februar: 3. Aufführung: Einſame Menſchen, Schauſpiel
von Gerhart Hauptmann. (Gruppen VI, IV, V.)

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 72 Uhr: Zar und Zimmermann, komiſche Oper in 3 Auf

zügen von Albert Lortzing.
Donnerstag 72 Uhr: Schwanenweiß, Oper in 8 Aufzügen von

Jalius Weismann.
Freitag, 724 Uhr Zar und Zimmermann.
Sonnabend 72 Uhr: Tanzgaſtſpiel: Hannelore Ziegler,
Sonntag 1128 Uhr: IV muſikaliſche Morgenfeier: Heinrich Marſchner.

3 Uhr: Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in 7 Bildern
von Baſſewitz. Muſik von Schmalſtich. 7 Uhr Hans Heiling,
romantiſche Oper in 1 Vorſpiel und 3 Akten von H. Marſchner.

Montag 72 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen ven
Henrik Jbſen.

Leipzig: Neues Theater.
Mittwoch 7 Uhr: Der Evangelimann.
Donnerstag 7 Uhr Zar und Zimmermann.
Freitag. 7 Uhr: Fra TDiavolo.
Sonnabend 7 Uhr: Die Zauberflöte.
Sonntag 3 Uhr: Zar und Zimmermann. 8 Uhr: Der Barbier von

Bagdad.

Leipzig: Altes Theater.
Mittwoch, 34 Uhr: Pinkepunk 7 Uhr: Die tote Tante.
Donnerstag, 724 Uhr: John Gabriel Borkman.
Freitag, 724 Uhr: John Gabriel Borkman.

f um den Elfter
Halliſcher Partikularismus als Magdeburgs Helfer?

Sonnabend, 324 Uhr; Pinkepunk. 72 Uhr. Die heilige Johanna

einſichtsvoll, als daß ſie ſich durch ein ſolches kurzſichtiges Manöver
beeinfluſſen laſſen ſollten. Leipzig wird ſtets nach einem Anſchluß an
das deutſche Waſſerverkehrsnetz ſtreben und wenn der Weg nach der
Saale durch engſtirnige Kirchturmspolitik verbaut werden ſollke, ſo
würde Leipzig und hinter der Großſtadt ſteht die ſächſiſche Re
gierung nicht zögern, den Kanalbauplan Leipzig Eilenburg Elbe
mit der Zähigkeit zu verfolgen, die es bisher für den Elſter-- Saale
Kanalbau bewieſen hat. Dann könnte vielleicht der Zuſtand eintreten,
daß Leipzig zu einem Kanal käme, ehe die Saalekanaliſierung durch
geführt würde und

Leipzig würde der Umſchlaghafen für Halle.

Ob damit den Halliſchen Intereſſen beſſer gedient wäre Die Ab-
ſicht des Reichsverkehrsminiſters ging nicht nur dahin, den Bau des
„gänzlich unrentablen“ Elſter-Saale- Kanals auf beſſere Zeiten zuverſchieben, ſondern die Ausführung des ganzen Südflügels, alſo ein
ſchließlich der Saalekanaliſierung.

Wenn in dem Artikel weiter behauptet wird, Merſeburg. und
Le un a würden vom Ausbau des Elſter--Saale- Kanals keine Vor
teile haben, ſo iſt das ſehr gewagt. Abgeſehen von den Vorteilen
einer Waſſerverbindung mit Leipzig die auf der kurzen Strecke
zunächſt nicht ſo in Erſcheinung treken mögen. muß man bedenken,
daß dieſe Strecke das erſte Stück einer großen Waſſerparallelſtrecke
zum Mittellandkanal darſtellt, die vom Rhein Main quer durch
Mitteldeutſchland nach der Oder (oberſchleſiſches Jnduſtriegebiet)
führen wird. Außerdem iſt es fraglich, ob man die Kanaliſierung
der Saale auch oberhalb Halles vornehmen würde, wenn der Stich
kanal nach Leipzig nicht gebaut würde.

Was die wiederholt betonte
angebliche Unrentabilität des Elſter-- Saale Kanals

betrifft, ſo möchten wir unſere gegenſätzliche Auffaſſung damit Pe
gründen, daß die Berechnungen erſer Fachleute eine gute Rentabili-
tät für den Bau ergeben habe. Es wäre ſonſt auch nicht möglich
geweſen, daß am 22. Januar d. J. in einer Verſammlung von waſfer-
wirtſchaftlichen Jntereſſenten- Mitteldeutſchlands in Leipzig, an der
u. a. auch Regierungspräſident Dr. Grützner, Regierungsbaurat
Dr. Prager und Oberbürgermeiſter Hertzog teilnahmen, eine
Entſchließung angenommen wurde, in der der Ausbau des Süde
flügels des Mittellandkanals bis Leipzig gefordert
wurde. Jn dieſer Verſammlung waren vertreten:

Kanalverein Berlin-Leipzig, Kanalverein Elbe-Oder (Torgau
Maltſch), Kanalverein Guben, Vereinigung Gera-Unſtrut im Waſſer

wirtſchaftlichen Verband für Thüringen, Saale Kanal Bau
vereimw, Unter-Werra-Ausſchuß, Elſter-Sagalg-Kanalver-
ein Mittel deutſcher Wirtſchaftsverband, Ausſchuß
für die Sgale-Kanaliſterung und den Elſter-Sagle-Kanal, Handels
kammer Leipzig. Handelskammer Halle, Handelskammer Gerg,
Handelskammer Deſſau, Handelskammer Kottbus.

Wir hoffen, daß dieſe einheitliche Front, nicht durch derartige
Angriffe unbekannter Jntereſſengruppen erſchüttert werden wird und
daß allen Widerſtänden zum Trotz das große Werk der Schaffung
eines mitteldeutſchen Kanalnetzes in nicht zu ferner Zeit begonnen

werden wird. G.W

Der Mittellandkanal.
Es iſt vielfach die Meinung verbreitet, daß der Mittellandkanal

von Hannover bis Magdeburg im Bau begriffen ſei, und daß dazu
erhebliche Mittel aus den Fonds der Erwerbsloſenfürſorge verwendet
würden. Von maßgebender Seite wird hierzu mitgeteilt, daß nur
die Arbeiten am Mittellandkanal im Gang ſind, die bereits 1919 be
ghnnen wurden und in Peine ihren Abſchluß finden. Mittel aus

m e

Donnerstag 5. Februar.

Leipzig. Welle 454.
Projekt. Zwiſchenſender Dresden, Wellenlänge 280 Meter.

12 Uhr mittags Landwirtſchaftliche Freiverkehrsnotierungen.
12 Uhr mittags Mittagsmuſik.
12,58 Uhr nachm. Nauener Zeitzeichen.
1 Uhr nachm. Börſen- und Preſſebericht.
4 Uhr nachm. Landwirtſchaftliche Preisberichte.
430.6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle.
6 Uhr. abends Land wirtſchaftliche Preisberichte (Wiederholung).
6,15 Uhr abends: Landwirtſchaftliche Preisberichte (Fortſetzung),
6,45--7 Uhr abends: Steuerrundfunk
2,30--8 Uhr abends Muſikſchriftſteller Ernſt Smigelski: Vortrag
8,15 Uhr abends: Militärkonzert des 3. Bataillons 11 Sächſ. Jn

n e r Leipzig. 1. a Armeemarſch 89, b Armeemarſch
113 (Der Petersburger). 2. Beethoven: Ouverture zux Oper „Fi
delio“. 3. Peters: Weſtfalenlied (Jhr mögt den Rhein, den ſtolzen).
4. Liſzt: Ungariſche Rhapſodie Nr. 6. 5 Moszkowsky: Serenafe.
6. Niederländiſches Dankgebet. 7. Zapfenſtreich. Anſchließend

Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.
10-11,30 Uhr abends: Funkbrettl.

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10,15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt
II-12,50 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 Uhr nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
12,55 Uhr nachm. Übermittlung des Zeitzeichens
1,05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
Uhr nachm.: Kurzer Tendenzbericht der Berliner Börſe.

15 Uhr nachm. Landwirtſchaftsbörſe.
30—6 Uhr nachm Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle):
40 Uhr nachm. „Moderne Alchimie“. „Wie melde ich mein Patent
gu?“ „Engliſche Literaturgeſchichte“ (in engliſcher Sprache
Akademikerſport“

8,30 Uhr abends Fritz Reuter und anderes Anſchließend; Bekannt
gabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanſage, Wetterdienſt, Sport
nachrichten, Theaterdienſt.

Reklameteil.
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Alſeitige Bülsung.
Aus: Abendſtunde eines Einſiedlers“

Von Joh. Heinrich Peſtalozzi.
Der Menſch ſo wie er auf dem Throne und im Schatten des

Laubdaches ſich gleich iſt, der Menſch in ſeinem Weſen, was iſt er?
Warum ſagen's die Weiſen uns nicht i Warum nehmen die er
habenen Geiſter nicht wahr, was ihr Geſchlecht ſei Braucht auch
ein Bauer ſeinen Ochſen und lernt ihn nicht kennen Forſchet ein
Hirt nicht nach der Natur ſeiner Schafe?

Was der Menſch iſt, was er bedarf, was ihn erhebt und was ihn
erniedrigt, was ihn ſtärkt und was ihn entkräftet, das (zu wiſſen) iſt

Bedürfnis der Hirten der Völker und Bedürfnis des Menſchen in
den niederſten Hütten.

Warum forſchet der Menſch Wahrheit vhne Ordnung und End
zwecke? Warum forſcht er nicht nach den Bedürfniſſen ſeiner Natur,
daß er darauf baue den Genuß und den Segen ſeines Lebens
Warum ſucht er nicht Wahrheit, die Ruhe und Lebensgenuß iſt,
Wahrheit, die ihn in ſeinem Jnnerſten befriedigt, die ſeine Kräfte
entwickelt, ſeine Tage erheitert und ſeine Jahre beſeligt?

Der Menſch, von ſeinen Bedürfniſſen angetrieben, findet die
Bahn zu dieſer Wahrheit im Jnnerſten ſeiner Natur

Der befriedigte Säugling lernt, was ihm ſeine Mutter iſt, auf
dieſer Bahn, und ſie bildet in ihm Liebe, das Weſen des Dankes, ehe
der Unmündige kann den Schall von Pflicht und Dank hören laſſen,
und der Sohn, der ſeines Vaters Brot iſſet und ſich mit ihm an
ſeinem Herde wärmt, findet den Segen ſeines Weſens in den Pflichten
es Kindes auf dieſer Bahn der Natur.

Menſch, forſcheſt du in dieſer Ordnung der Natur nach Wahrheit,
ſo findeſt du ſie, wie du ſie brauchſt, für deinen Standpunkt und für
deine Laufbahn.

Du kannſt auf dieſer Laufbahn nicht alle Wahrheit brauchen
Der Kreis des Wiſſens, durch den der Menſch in ſeiner Lage ge
ſegnet wird, iſt enge, und dieſer Kreis fängt nahe um ihn her, um
ſein Weſen, um ſeine nächſten Verhältniſſe an, dehnt ſich von da aus
und muß bei jeder Ausdehnung ſich nach diefem Mittelpunkte aller
Segenskraft der Wahrheit richten.

Reiner Wahrheitsſinn bildet ſich in engen Kreiſen, und reine
Menſchenweisheit ruht auf dem feſten Grunde der Kenntnis ſeiner
nächſten Verhältniſſe und der ausgebildeten Behandlungsfähigkeit
ſeiner nächſten Angelegenheiten

Erhabene Bahn der Natur, die Wahrheit, zu der du führſt, iſt
Kraft und Tat, Quelle, Bildung, Füllnug und Stimmung des ganzen
Weſens der Menſchheit.

Zwar du bildeſt den Menſchen nicht im ſchnellen, ſchimmernden
Wuchs, und dein Sohn, v Natur, iſt beſchränkt; ſeine Rede iſt Aus
druck und Folge vollendeter Sacherkenntnis. Aber wenn die Menſchen
dem Gange deiner Ordnung voreilen, ſo verſtören ſie in ſich ſelbſt
ihre innere Kraft und löſen die Ruhe und das Gleichgewicht ihres
Weſens in ihrem Jnnerſten auf. e
Sie un dieſes, wenn ſie eher, als ſie durch ihre Realkenntnis
wirklicher Gegenſtände ihren Geiſt zur Wahrheit und Weisheit lenk
ſam gebildet haben, ſich in das tauſendfache Gewirre von Wortkehren
und Meinungen hineinwagen und Schall und Rede und Wort anſtatt
Wahrheit aus Realgegenſtänden zur Grundlage ihrer Geiſtesrichtung
und zur erſten Bildung ihrer Kräfte machen.

Dieſe künſtliche Bahn der Schule, die allenthalben die Ordnung
der Worte der freien, wartenden, langſamen Natur vordrängt, bildet
den Menſchen zu künſtlichem Schimmer, der den Mangel innerer
Naturkraft bedeckt Und Zeiten, wie unſer Jahrhundert, befriedigt

Standpunkt des Lebens, Jndividualbeſtimmung des Menſchen, du
biſt das Buch der Natur. Jn dir liegt die Kraft und die Ordnung
dieſer weiſen Führerin, und jede Schulbildung, die nicht auf dieſer
Grundlage der Menſchenbildung gebaut iſt, führt irre

Menſch, Vater deiner Kinder, dränge die Kraft ihres Geiſtes
nicht in ferne Weiten, ehe er durch nahe übung Stärke erlangt hat
und fürchte dich vor Härte und Anſtrengung.

Die Kraft der Natur, obwohl ſie unwiderſtehlich hinführt zur
Woahrheit, hat keine Steifigkeit in ihrer Führung; der Schall der

Nachtigall tönt im finſtern Dunkel, und alle Gegenſtände der Natur
wallen in erquickender Freiheit, nirgends iſt ein Schatten einer zu
dringlichen Ordnungsfolge.

Der widrige erſchöpfende Drang für den bloßen Schatten der
Wahrheit, der Drang für Ton und Schall und Worte der Wahrheit,
wo ganz kein Intereſſe reizt, keine Anwendung möglich iſt, iſt müh
felige Abführung von der Bahn der Natur

Jhr harter Gang bildet im Menſchen die Wahrheit wicht zur
ſanften Dienerin der Menſchheit, nicht zur fühlenden guten Mutter,
deren Freude und Weisheit die Freude und (das) Bedürfnis ihrer
Kinder iſt.

Der Menſch verliert das Gleichgewicht ſeiner Stärke, die Kraft
der Weisheit, wenn ſein Geiſt auf einen Gegenſtand zu einſeitig und
gewaltſam hingelenkt iſt. Darum iſt die Lehrart der Natur nicht
gewaltſam.

Aber dennoch iſt in ihrer Bildung Feſtigkeit, und in ihrer Ord
nung iſt haushälteriſche Genauigkeit

Das zerſtreute Gewirr des Vielwiſſens iſt ebenſowenig die Bahn
der Natur

Der Menſch, der mit leichtem Flug jedes Wiſſen umflattert und
nicht durch ſtille, feſte Anwendung ſeine Erkenntnis ſtärkt, auch dieſer
verliert die Bahn der Natur, den feſten, heitern, aufmerkſamen Blick,

das ruhige, ſtille, wahrer Freuden empfängliche Wahrheitsgefühl.
Schwankend wird der Gang der Männer, die im Wirrwarr ihres

Vielwiſſens zwar viel Rednerei finden, ihr aber den ſtillen Sinn
einer Menſchenweisheit aufopfern. Beim Lärmgeräuſch ihres Stolzes

wirſt du nahe um ſie in den Verhältniſſen, in denen die Kraft des
geſegneten Weiſen hell ſtrahlt, leere Oden und Dunfelheit finden.

Bildung der Menſchen zur Wahrheit, du biſt Bildung ihres
Weſens und ihrer Natur zu beruhigender Weisheit.

Wo biſt du, Kraft der Natur, reine Bildung der Menſchheit?
Auch die trägen, leeren Oden der finſtern Unwiſſenheit führen von

deiner Bahn ab.
Deshalb iſt ausgebildete Kraft der Menſchheit, dieſe Quelle ihrer

ſtarken Taten und ihrer ruhigen Genießungen, kein eingebildeter
Drang und kein täuſchender Jrrkum.

Jm Jnnern meiner Natur iſt in ihrem Weſen ſich gleich und
hat zu ihrer Befriedigung nur eine Bahn. Darum wird die Wahr
heit, die rein aus dem Jnnerſten unſers Weſens geſchöpft iſt, allge

Selloge zum Merſebn

meine Menſchenwahrheit ſein, ſte wird Vereinigungswahrheit zwiſchen
den Streitenden, die bei tauſenden vb ihrer Hülle ſich zanken, werden.

Alle reinen Segenskräfte der Menſchheit ſind nicht Gaben der
Kunſt und des Zufalls. Jm Jnnern der Natur aller Menſchen
liegen ſie mit ihren Grundanlagen. Jhre Ausbildung iſt allgemeines
Bedürfnis der Menſchheit. Darum muß die Bahn dex Natur, die ſie
enthüllt, offen und leicht und die Menſchenbildung zu wahrer, be
ruhigender Weisheit einfach und allgemein anwendbar ſein.

mit reiner folgſamer Anwendung ſeiner Erkenntniſſe, und mit ſtillem
Fleiß jede ſeiner Kräfte und Anlagen übt und braucht, zur wahren
Menſchenweisheit von der Natur gebildet; da hingegen der Mann, der
dieſe Ordnung der Natur in feinem Jnnerſten zerrüttet und den
reinen Sinn der Folgſamkeit ſeiner Erkenntniſſe ſchwächt, für den
Gennß des Segens der Wahrheit unfähig wird.

Wort Jugendsherbergstvert
Von R. Hoffmeiſter, Magdeburg, Geſchäftsführer der Mittelelbe

Jn Frankfurt a. M. tagten die Geſchäftsführer des Jugend-
herbergs- Verbandes es fehlten nur die Oſtpreußiſchen und der
PfälzerVertreter und berieken über die für 1925 u beſchließenden
Beſtimmungen. Als wichtigſtes Ergebnis iſt zweifellos die Ein
führung des Lichtbildzwanges und die Beſtimmung, daß Mitglieds
karten nur noch an Orts und Kreiseingeſeſſene abgegeben werden
dürfen, aufzufaſſen; faſt einſtimmig wurden ſie gut geheißen, wird doch
durch ſie eine genauere Durchführung der e r
mungen ermöglicht. Unſere S ergen dürfen nicht zu Aſylen
für Obdachloſe herabſinken. Unſere werktätige und geiſtigarbeitende
Jugend ſoll in ihnen die billige und dabei einwandfreie Ubernach
tungsſtätte erhalten. Sauberkeit und Unge er der Bleiben
läßt ſich aber nur durchführen, wenn ſolche Beſucher ausgeſchaltet
werden, die dauernd „auf der Walze“ ſind, die durch zu geringe oder

ar keine Reinhaltung des Körpers und der Kleidung unſere Jugend
herbergen in Verruf bringen. Darum jetzt endlich der Beſchluß zum

ſtrafferen Durchgreifen. Jeder rechte Wandervogel, jeder Jugend
bündler, Schüler und Lehrling wird dieſe Beſtimmung begrüßen.
Selbſtverſtändlich gibt es wie überall auch hierbei Außenſeiter die
unſere Frankfurter Beſchlüſſe in Grund und Boden verdammen, denen
aber möchte ich ſagen „durch die Verteidigung einer uferloſen Be
wegungsfreiheit ſeid ihr die erſten, die die wahrhaft ſoziale Aufgabeder Jugendherbergen zunichte machen Ohne ſtraffe Drdogn ann

ich kein Werk ausgeſtalten, darunt mein Wunſch und meine Hoffnung,

wieder geſunden möge
Frankfurter Beſchlüſſe.

Mitgliederbeiträge 1925. Die bisherigen Mindeſtſätze (8 L für
Einzelne, Schulen und Vereine 150 für freiw. Mitgliedſchaft der
Schüler) bleiben beſtehen. Lebenslängliche Einzelmitglieder das
20 fache, alſo mindeſtens 60 Ortsgrüppenzuſchläge müſſen in ge
trennter Form erhoben werden, Verbände zahlen ſortan mindeſtens
10 A. Für Städte und Gemeinden wird ein Beitrag von 5
auf den Kopf für angemeſſen erklärt, für Kreiſe ein Mindeſtbeitrag
von 100

Die Bleibenausweisgebühr von 50 bleibt unverändert beſtehen.
Mitgliedskarten und Bleibenausweis.

Alte Beſtände nd S vernichten.
ei

Wir ſtiegen nach der Leuchtenburg empor. Die Nacht
brach ſchon an. Veſe ieſelte der Regen und in den Tälern kroch ge
ſpenſtiſch der Nebel. Wenig Worte wurden gewechſelt. Doch droben
im hellerleuchteten Jugendherbergsraum empfing uns heiteres Lachen
jugendfroher Gäſte. Wir tauſchten den Heilgruß und legten die von
Näſſe triefenden Ruckſäcke ab. Und nachdem die Meldung an den
Herbergsvater vollzogen war, konnten wir uns am warmen Herde
wohlig niederlaſſen. Am praſſelnden Fichtenfener raſch gekochter
Kakan ſchmeckte a zum Butterbrot. Nach dem Abendbrot ſaßen
wir alle im Aufenthaltsraum auf Bänken und einfachen Schemeln,
gus denen mit konſtanter Boshejt bei beſtimmten Bewegungen der
Beſitzer die Füße abfielen, zum Gaudium der ganzen Runde, um den
einfachen Holztiſch herum, über dem ein mächtiger Kranz von Kiefern
zweigen die elektriſche Deckenlampe umrähmte. e es Geplauder
erfüllte den Raum, Erinnerungen würden aufgefriſcht, Erfahrungen
von Wanderungen durchs liebe deutſche Land ausgetauſcht. Ein Witz
bold hielt die Tiſchrunde mit n Aufgaben, die nachher immer
eine verblüffende Krlumbuseilösſung hatten, in Spannung Und Lachen.
Und endlich kamen die Lieder Das neckiſche „Wo e kleins Hüttle

hört ein Sichlein rauſchen“ und die andern lieben Weiſen alle er
klangen zu Fiedel und Lautenklang. Und zuguterletzt, nachdem Guſt
chen, unter andächtigem en aller, in freiem Phantaſieren ſeine
Fiedel, alles, was ihm gerade ſein Jnneres durchzog: Jubel und Klage,
aufrauſchendes Sehnen und feierſtille Andacht, hatte ausklingen laſſen
ſtimmte einer das mahnende „Ade nun zur guken Nacht an, und die
andern fielen ein. Es war hohe n urz vor 10 zu Bett zu gehen
bevor uns der Herbergsvater das Licht vor der Naſe ausknipſte. Wir
brachen nach den Schlafräumen auf im andern Flügel des Tor
gebäudes Draußen regnete es in Strömen. O weh, n mörgen
unſere ſchöne Fahrt weiter ins Saaletal hinauf, nach der Kirchenruine
Töpfersdorf, jämmerlich zerweichen Jndeſſen, jeder Tag hat
ſeine eigene Plage. Ein Blick noch aus dem Fenſter. Von Kahla
herauf ſchimmern die Lichter, tont das Rollen der W e. Dant ritſch,
raſch in die Klappen! Draußen im Treppenhaus en ſich noch ein
paar tanzluſtige Burſchen und Mädchen im übermütigen Reigen aus,
ehe ſie ſich in die gekrennten Schlafräume begeben. Wir aber liegen
ſchon halb im Schlaf und in das behagliche Eindämmern klingt noch
von fern das neckiſche „Und ſiehſt du mich, ſo ſeh ich dich und
das Plätſchern und Rieſeln des Regens an den Fenſtern.

Am Morgen Regen! Regen! Alle himmliſchen Schleuſen
weit geöffnet. Große Beratung Heimſahren Ausgerechnet. wo
morgen ſchulfrei iſt, n wir umkehren, auf Töpfersdorf verzichten
Unſinn Männe ſchlägt es vor und wir andern drei ſtimmen begeiſtert bei, der Sempf mit den Elementen wird aufgenommen Wir
ſtapfen durch den triſten Regenvormittag wie die Landsknechte. Jn
unſeren Schuhen quitſchen Schlamm und Näſſe und auf unſeren
Appen ſteht der heilige Name des Wanderziels: Töpfersdorf.
Und ſchaufl Nach geraumer Zeit, ift eben im rechten Augenblick
nämlich dem, da Guſtchens greulicher Pe nie h undſich in erſt ſchüchternen, dann immer ſelbſtbewußteren Läſterungen
r Männe, den r n gegen Blau und mich Luſt macht,
äßt der gießende Graus merklich nach. Die Nebel zerreißen, der

Himmel wird helle. Unter den als Hroviſoriſche Regenmäntel um
gelegten Jacken kriechen langſam die Köpfe hervor. uſtchen ſeiner
natürlich duleht und mißtrautſch langſam Ein Stündchen über den
Hügeln ſo hin und wir ziehen durch ein Dorf, an einer Kirche vorbei.

Daher iſt der Mann der Einfalt und Unſchuld, der, indem er

mittel uſw. Ausgabe der Loſe ab Anfang Januar an n n de

daß ſo manches, was in unſerem Herbergswerk abwegig werden wollte

Ab 1. Januar 1825 ſollen

ſteht“, das gewichtige „Hört ihx Herrn“, das traurige träumende „Jch

Die ZwA dürfen zu den feſtgeſetzten Sätzen Zuſchläge nur für Heie Seh Wäſche arht aber für Deckenbenutzung, Geräte
erneuerung und dergl. anordnen. Für Neubauten iſt eine Sonder
n höchſtens in dieſen ſelbſt zuläſſig
Führerausweis. Die Prüfung

e kernSatzungsänderungen:a) Ein Ausſchuß beſtehend aus den Vertretern von 3 Zwa, ſoll
in Verbindung mit dem Vorſtand und 3 Vertretern großer Ver
bände eine Abänderung des Stimmrechts der Reichsverbände auf der
Hauptverſammlung beratenDerſelbe Nusſchuß ſoll die überholten Beſtimmungen über das
Stimmrecht auf den ZwA- Verſammlungen Prüfen, um den Wünſchen

der OG gerecht zu werden.Derſelbe Ausſchuß ſoll bis zum nächſten Reichsherbergstag eine

Geſchäftsordnung ausarbeiten eDie große Mittelelbelotterite, eine Warenlotterie zum
Beſten des Jugendherbergswerkes im diesſeitigen Arbeitsgebiet, ſoll
nun Wirklichkeit werden. Vor allem gilt es, den Bauſchaß Schierke,
dem je rund 6000 aus den Erträgniſſen der Magdeburger h
herbergswoche und 6000 aus Zahlungen von Städten und anderen
Stiftungen zugefloſſen ſind, aufzufüllen und den ſo dringend not
wendigen Bau in Schierke in Angriff zu nehmen und ferner einige
andere wichtige Bleiben einwandfrei herzurichten. Es gelangen nun
300 000 Loſe zur Ausgabe und ſoll die Ziehung im April 1925 ſtatt
finden. Der Preis des Loſes iſt 50 Jedes zweite Los gewinnt,
d. h. der Beſiver je eines Loſes mit gerader und ungerader Nummer
erhält unbedingt einen Gewinn. Es gibt 1100 größere Gewinne
und 150 000 Sexiengewinne. Letztere ſind keine Poſtkarten oder
Bild chen, vielmehr bringt die Mittelelbe das gute Hausbuch in
Maſſenauflagen ins deutſche Volk, die Lotterie dient alſo auch prak
fiſch als Verbreiterin wahrhaft guten Leſeſtoffs Dazu kommen dann
die Hauptgewinne: Das Eigenheim, Zwei Wohnungseinrichtungen,
zwei Klaviere, Motorräder (ſchwer und leicht), eine Kücheneinrich-
ung, Fahrräder und Nähmaſchinen, Faltbopte, Sportgeräte, Lebens

on 100 Stück an, 50 gerade und 50 ungerade Nummern in der
Geſchäftsſtelle des Zweigausſchuſſes Mittelelbe, Magdeburg-B.
Franke- Jugendheim, Fernſprecher 8853 von 8 Uhr morg. bis 10 Uhr
abends Der Kleinverkauf erfolgt durch die 50 Orksgruppen und
ſämtliche Herbergsleieungen der Mittelelbe und freundliche Helfer
Der Verkauf der Loſe iſt ein Ehrenamt im Dienſte der Jugendpflege.

Eine neue Winterbleibe im Harze
Mitten im Gebirge iſt ſie gelegen auf dem „Samſon“ bei Skt.

Andreasberg. Vor längerer Zeit überließen die „Harzer Werke
Glücksauf“ das ihnen gehörige, auf dem Samſon gelegene Haus für
Jugendherbergszwecke. Zwei Kronacher Guſtab Blum und AlfredKirchhoff ſehrter iſt der Herbergskeiter des ZwA. Mittelelbe für
Andreasberg, arbeiteten viele Monate unter den ſchwierigſten Verhält
niſſen mit ſeltener Tatkraft, um hier etwas Gutes und Einwand
freies zu ſchaffen. Wände wurden gezogen, Schornſteine errichtet,
Ofen geſetzt, die Zimmer mit Dielung verſehen und alles geſchah in
der „Freizeit“, manchmal zu mitternächtiger Stunde Nun iſt der
Schlafraum fertig und 2 Heißbare Zimmer ſind da und eine rechte
Wandervogelküche wartet auch auf jugendliches Volk. Zw A. Mittel
elbe ſendet jetzt noch ſchleunigſt aus dem Lager Ellrich Militärbettſtellen, Sie und Bänke hin, und von Magdeburg geht eine Sen

ung von neuen Juteſtrohſäcken und Kopfpolſtern, wie auch Decken
nach Skt. Andregsberg ab, um die Bleibe zu Weihnachten völlig
empfangsbereit u machen. Auch die Bewohner der Bergſtadt
fangen an, ſich für unſer Jugendherbergswerk zu intereſſieren man
hat die elektriſche Lichtleitung, das ganze Küchengerät, einige Stühle

und üppige Jugendherberge kinen ſeſdenen Lampenſchir m
P geſtiftet. Das ſoll ein trauliches Neſt werden nahm kannt

udung an

Fahrt nach Töpfersdorf.
Orgelklang jubelt drin. Und Guſtchen kommt ins Reden uttd kramt

ſeine Gedanken aus, was er ſo iadelnswert am heutigen kirchlichen
Leben findet, und wie es beſſer ſein könnte, und iſt verſöhnt. Dann
ſchälen wir die Fiedeln und die Klampfe aus den regennaſſen Hüllen.
Die bunten frohen Lieder klingen in den Vormittag hinein und betteln
den grießgrämigen Himmel: „Noch ein bißchen freundlicherl Die
Stunden verfliegen, und da ſind wir ſchon bei Orlamünde. Ein
wundervoller Wieſenweg, mit Birken beſtanden, mündet in ſanftem
Bogen in den feierlichen weiten Tannenwald der Berge. Da irgendwo
in dieſem grünen, dunklen Gewoge der ſchlanken Tannen liegt Töpfers
dorf, die alte Kirchenruine aus dem 30 jährigen Kriege. Wir ſchreiten
den weichen ſandigen Waldweg entlang. Herrlicher Harzduft und ein
prächtiges Gefunkel der Regentropfen in grünen Gezweig und in den
langen Moosbärten, entſchädigen uns für die Pein der mühſamen
Senderung eute früh. Jrgendwo draußen ſcheint ſich die Sonne je
auf ihre Pflichten zu beſinnen. Ein zweimal laſſen wir uns vov
einer Wegbiegung nasführen und kappen vergeblich die krummer
Gaſſen der braunen Stamme nach Töpfersdorff ab. Dann kommt eiy
kleiner Hügel, an dem ſich der Weg teilt. Da hinguf! Männe
der unſere Herzen für Töpfersdorf ſo mächtig entflammt hatte, eil
vrrauf. Dann ruft uns ſein Hallo. Töpfersdorf iſt gefunden.

Ganz von mächtigen Tannen umſtanden, dicht bei einem undurch-
dringlichen Dickicht von Jungfichten ragen die ehrwürdigen Trümmer
der Kirche von Töpfersdorf vor dem ſtaunenden Auge von uns Neu
lingen, in dieſem romantiſchen Winkel empor. Ein paar Fenſter hält
noch der bröcklige Stein Gotik, wie der Wald ringsum. Dicht an
den Mauern führen ein paar Kaſtanienbäume, fern von ihren Art
genoſſen, ein verirrtes Daſein. Oben in den Mauerſpalten wuchern
Grasbüſchel und auch Schwalbenkraut war ſo verwegen,
dort hinaufzuklettern. Wir ſind entzückt. Und das Schönſte und
wunderſam Gruſelige iſt, daß nahe bei der Kirche noch ein Keller
gewölbe erhalten blieb, in dem wir die kommende Nacht verbringen
wollen und vielleicht auch können. Wir richten Uns ein, für den
ganzen ſchönen Tag gehört Töpfersdorf uns. Der knurrende Magen
wird mit raſch bereitetem Grießbrei abgeſchöpft. Die Quelle amWege, die vur den Jungfichtenbeſtand führt, leferte uns das Waſſer.

Mit dem Eſſen hat das ſo ſeine einen Schwierigkeiten
Guſtchen ißt gern ſcharf gewürzt alſo in dieſem Falle ſalzig, ich
bin entſchieden mehr für das Süße, alſo Zucker Männe berückſichtigterne die kleinen Wünſche und Jndividuälitäten ſeiner Gefolgſcheſ,

tellt alſo e nd Salz zur Verfügung. Und ich habe meinen
Loffel vergeſſen, doch ich einige mich mit Blau, nachdem die ſchöpfe
uiſche Jdee eines Holslöffels an der Unzulänglichkeit meines
Taſchenfeitels erbärmlich ſtrandete, auf abwechſelndes Eſſen Du einen
Löffel, ich einen Löffel, du uſw. Und alle vier eſſen wir aus einem
Poft Mittageſſen in Töpfersdorf!

Der Nachmittag bringt Werfen und Fangen mit dem kleinen
Lederballe und Suchen in dem Dickicht der Jungfichten nach dem
kleinen Lederballe. Dann zeichnen Blau und Männe die Trümmer
der Ruine, während ich einen Kletterverſuch auf ſie unternehme
Guſtchen ängſtigt uns dann durch apathiſches Liegen im Gras, er
habe entſehliches Bauch weh, und der gute Männe müht ſich beſorgt
um ihn.e wird Abend. Jn dem Khnenden Kellerloch bereiten wir aus
Steinen, Laub, Zeltbahn und Decken das Lager.
unbedentlich, in einer Steinniſche des unterirdiſchen Raumes ein
Feuer anzuzünden und die Nacht über zu unterhalken. Das ſteinerne

der Sache wird einem fünfköpfigen

Es erſcheint uns

e
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Tonnengewölbe ſchließt jede Brandgefahr aus, Aſtwerk liegt draußen
genug umher und der Rauch findet durch den Eingang unſeres Nacht
aſyls und ein Erdloch in der hinteren Wand genügend Abzug. Nach
dem das frugale Abendbrot, beſtehend aus dem traditionellen Kakao
und Butterbrot, verzehrt iſt, machen wir es uns auf unſerem ſpartaniſchem Nachtlager, e gut es gehen will, bequem. Es fällt uns bei,
der Holzvorrat möchte nicht reichen und deshalb noch einiges dürres
Aſtwerk von oben herbeizuſchaffen. Aber wie wir aus unſerer Höhle
r e umfängt uns eine geradezu greifbar körperlicheFinſternis, ſo daß es uns unmöglich iſt, auch nur einen Schritt
vorwärts zu dringen, ohne in Gefahr zu geraten, über die Baumſtücke
zu ſtolpern, oder uns an den Stämmen die Köpfe blutig zu ſtoßen.
Wir kriechen an unſer Feuer zurück und kuſcheln uns in die Decken.

Nun hat uns Töpfersdorf ganz in ſeinem Bann Ein eigen
artiges Gefühl, ſtundenweit vom nächſten Dorf hier in der nächtlichen
Einſamkeit, inmitten der ſchweigenden Wälder um ein loderndes Feuer
zu liegen Droben wiſſen wir ragende Tannen, die aus einemTrümmerfeld menſchlichen Wirkens in die ſtille Nacht hinauf ſtreben
und weit darüber hinaus, in den endloſen Raum verſtreut, die ewigen
Sterne. Wo ſind ſie alle, die vor langen hundert Jahren zu unſern
Häupten ihre Kinder in die Kirche trugen zur Taufe, ihrem harten
bäuerlichen Handwerk nachgingen Jrgendwo, unter dem Wurzelgeflecht der Tannen, vielleicht hier dicht neben uns im Erdreich, mag

ihr Gebein modern. Am Feuer hören wir aus Männes Munde dieſeltſame Geſchichte jenes jungen Menſchen, der aller Dinge Maß und
Ziel in ſich ſelber finden lernte. Roter Feuerſchein zuckt anden Wänden. Eine Fledermaus ſtattet uns einen kurzen Beſuch ab.

Ab und zu ſchürt Männe das Feuer mit einem mächtigen Stamme zuneuer Glut an. Und da ſchlafen wir ſchon Wir hatten ausgemacht,
daß jeder im Wechſel 2 Stunden Feuerwacht halten ſolle. Aber es
macht ſich ganz von ſelber, daß Männe vorm Feuer liegen bleibt und
für uns alle wacht Ab und zu ſchlägt mir eine Glutwelle ins Geſicht
und ich ſehe im Halbſchlaf Männe ſich aufrichten und Aſtwerk ins
Feuer legen, oder es mit ſeiner Schürſtange zu friſcher Glut entfachen,ehe den Veuenhein an den Wänden huſchen und denke an die Tannen

und an die ſtillen Sterne über uns. Und die Geiſter von Töpfersdorf
kommen in unſere Träume und wärmen ſich an unſerem Feuer, an
dem rätſelhaften, heiligen Flammenkranz.

Morgens rennen Blau und ich gleich an die Quelle. Wir
waſchen uns in der köſtlichen Morgenluft gleich Hände und Geſicht
und den entblößten Oberkörver und gießen uns gegenſeitig langſam
einen Becher des köſtlichen Waſſers den Rücken hinunter Wir kneifen
die Augen zuſammen vor Wohlgefühl und Friſche.
getrocknet und wieder hinauf! Droben hat ſich Guſtchen inzwiſchen
auch vom molligen Lager emporgeräkelt und ſteht fiedelnd und ſich
von ſeiner liebenswürdigſten Seite zeigend, vor unſerem unterirdiſchen
e Männe hat den unvermeidlichen Kakas zurechtgemacht
und die Brotſchnitten zurechtgelegt. Und es iſt wieder Tag. Spuk
und Rauſch und Träume vorbei. Am Nachmittag geht es nach einem
erfriſchenden Bade in der Saale in gradlinigem Landſtraßenklotz auf

zu. „Das Känzlein laß ich trauern“, ſo zogen wir aus
Töpfersdorf fort. Nicht weit vor Kahla begegnete uns noch etwas
bemerkenswertes, nämlich ein Mann. Er trug und Stock und
einen Kragen, auf dem Blaus findige Augen und der Gedanke der
Zweckmäßigkeit verbürgen es auf dem eine ſchöne ſchwarze Kr a
watte aufgemalt war. Und wir vier Vaganten, die wir bar
haupt, kniefrei, im e n Kittel, das Feuer von Töpfersdorf inden Augen, dahinzogen, für heute n noch frei von allem

rachen in ſchallendes
e

Jch blätterte in den Erinnerungen vergangener Tage. Als ich
dieſe Seiten traf, ſtieg die Nacht in Töpfersdorf wieder vor mir

auf. Sie erſchien mir ſchön in der Feierlichkeit ihres Symbols.Die Romantik jener Tage, in der ſo ſeltſamen Weichheit des Ge
fühls und herbe Selbſtzucht, lachender Übermut und bedeutſamer Ernſt
zugleich enthalten war, verwehte. Wir vier Wandergefährten von da
mals ſtehen heute, jeder an ſeiner Stelle, im harten, kalten, nüch-
ternen Leben. Aber wir bieten ihm trotzig die Stirn. Und wir

önnen es uns wohl nutereinander, das Feuer von Töpfersdorf in
Erinnerung und in den Augen zu behalten, und die ſchöne „Trunken

heit ohne Wein“ der Rauſchjahre: Die Jugend.

läſtigen Zwange, elächter aus.

Dann raſch ab

Provinz und Nachbarländer.
Oberpfarrer Knoblauch vom Amte ſuſpendiert.

Halle. Entgegen der erſten Meldung iſt von der Verhaftung
des Oberpfarrers Knoblauch in dem Verfahren wegen Vergehens
gegen S 175 Abſtand genommen worden. Knoblauch iſt vom Amte
ſuſpendiert.

Selbſtmordverſuch. Schwerer Unfall.
Halle. Montag nachmittag unternahm in der Wohnung ſeiner

Eltern in der Straße Königsberg ein 27 jähriger Mann einen Selbſt
mordverſuch, indem er ſich einen Gasſchlauch in den Mund ſteckte und
das ausſtrömende Gas einatmete. Er wurde durch hinzukommende
Angebörige überraſcht. Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche
waren von Erfolg. Der Lebensmüde, deſſen Tat auf ein körperliches
Gebrechen zurückzuführen iſt, wurde dem Krankenhaus zugeführt.
Montag vormittag wurde auf dem Hafengelände an der Brachwitzer
Straße durch eine Kieslore einem Arbeiter das linke Bein unterhalb
des Knies abgequetſcht. Der Schwerverletzte wurde ſofort der Klinik
zugeführt.

Raubüberfall.
Halle. Montag nachmittag um 6,30 Uhr war ein kaufmän-

niſcher Angeſtellter der Firma J. Lewin im Begriff, zwei Geldbeutel
mit Tageseinnahmen von dem Geſchäft im Stadthauſe nach dem
gegenüber gelegenen Geſchäftshauſe der Firma zu bringen. Beim
kinbiegen in den Eingang zu dieſem wurden ihm plötzlich die beiden
Geldbeutel, die er in der rechten Hand trug, von hinten von einem
Mann entriſſen. Der Täter ließ den Beutel mit dem größeren Be
trag fallen und flüchtete mit dem kleineren Beutel, deſſen Jnhalt 287
Märxk betrug Es geleng ihm zu entkommen. Der Täter kann als
junger, anſtändig gekleideter Mann von mittlerer Größe, der wahr
ſcheinlich graue Windjacke und blaue Mütze mit blankem Schirm
trug, beſchrieben werden.

Großer Gelddieſtahl auf dem Bahn
Poſtamt.

35000 Markerbentet Der Täter noch nicht
ermittelt.

Magdeburg. Jn der Nacht zum 91. Januar wurden ans
einer Bargblieferung des Poſtamts 3 am Bahnhof an das Poſtſcheck
amt in Magdeburg 35 753 Mark entwenbet. Es fehlen Reichsbank
uoten und Reutenmarkſcheine zu 100. 50, 20 10, 5, 2 und 1 Mark.
Auf die Wievererlangung des Geldes und Ergreifung des Diebes iſt
eine Belohnung von 1000 Mark ausgeſetzt worden.

Bei dem geraubten Geldern handelt es ſich um Summen, die an
den Schaltern des Bahnpoſtamtes im Laufe des Freitags aufgenom-
men wurden. Ahnliche Einnahmen werden ſonſt regelmäßig nach
Schluß der Dienſtſtunden in eine ſchwere Kaſſette verpackt, die in der
Wertepackkammer auf dem Bahnhof unter ſtändiger Bewachung auf
bewahrt wird. Auch am Freitag abend war eine Abrechnung wie üb
lich erfolgt und eine Summe von etwas über 35 000 Mark in der
Kaſſette verſchloſſen, die dann ordnungsgemäß von mehreren Beamten
plombiert und an ihren Aufbewahrungsort gebracht wurde. Jn der
Nacht muß dann der Diebſtahl ausgeführt ſein, bei dem beſonders zu
vermerken üt, daß der Dieb nur die großen Scheine nahm, während
er das Kleingeld (auch Hartgeld in Rollen) liegen ließ. Das ent
ſtandene Mindergewicht der Kaſſette glich er durch alle möglichen
Gegenſtände darunter auch ein Bleiſtück ſehr genau aus, und es ge
lang ihm, auch die von ihm erbrochene Plombe in einer Weiſe wieder
anzubringen, daß ihre Entfernung nicht ſofort auffallen konnte. Da
nun das Gewicht der Kaſſette unverändert und auch ſonſt kein gewalt
ſamer Eingriff zu erkennen war, wurde ſie am anderen Morgen mit
einem Auto nach dem Poſtſcheckamt gebracht, und erſt dort bemerkte
man dann, daß die Plombe nicht in Ordnung war. Da man nichts
Gutes ahnte, öffnete man die Kaſſette ſofort und mußte die Feſt
ſtellung machen daß über 35 000 Mark fehlten. Die Feſtſtellung des
Diebſtahls erfolgte alſo erſt und das erſchwert die Unterſuchung
ungemein auf dem Pofſtſcheckamt.

Eine eingehende Unterſuchung des Diebſtahls wurde ſofort nach
der Entdeckung in die Wege geleitet. Bereits im Laufe des Sonn

abends wurden mehrere Hausſuchungen bei den Beamten vorgenom

men, die in der Nacht vom Freitag zum Sonnabend den Überwachungs
dienſt auszuüben haften. Die Hausſuchungen verliefen ergebnislos.
Man muß aber trotzdem annehmen daß der Dieb nur in den Reihen
der Poſtbeamten zu ſuchen iſt, denn wenn ein Außenſtehender in Frage
kommen ſollte, müßte ſich einer der Aufſicht führenden Beamten von
ſeinem Poſten entfernt haben. Das würde nun eine ſehr ſchwere
Amtsverletzung bedeuten, und eine ſolche ſcheint nicht vorzuliegen, da
ſämtliche in Frage kommenden Beamten feſt dabei bleiben, in der frag
lichen Nacht ihren Poſten nicht verlaſſen zu haben.

Die Unterſuchung wird weiter dadurch erſchwert, daß in der Auf
ſicht ein Schichtwechſel eintrat ſo daß eine ganze Reihe von Beamten
die Verantwortung für die Kaſſette getragen hat. Zwei von ihnen
ſind in Unterſuchungshaft genommen. Ob ſich unter ihnen der Täter
befindet, läßt ſich allerdings noch nicht ſagen. Die Unterſuchung geht
weiter.

Eine wichtige Erfindung
Wie das „B. T., meldet, hat der Jngenienur Bernhard Becker

in Nohra bei Weimar einen Dampfkeſſel erfunden, der eine
Umwälzung auf dem Gebiete der Wärmetechnik hervorrnft. Der
Keſſel, der aus einem Röhrenſyſtem beſteht, erzielt Leiſtungen, die
ebenſo groß ſind wie diejenigen eines 200 mal ſo großen Dampf
keſſels der bisher üblichen Form. Bei dem neuen Keſſel wird zer
ſtänbtes Waſſer in die Röhren eingeblaſen und im Augenblick des
Eintretens in Dampf verwandelt. Vor Preſſevertretern gelang es
dem Erfinder, in einem Verſuchskeſſel vier Minnten nach der An
heizung 20 Almoſphären Druck zu erzengen.

Schwerer Betriebsunfall.
Jenga. Zu einem folgenſchweren Unfall kam es am Sonnabend

in einem Betriebsraum der Zollſtockfabrik Schietrumpf A. G. Eine
Anzahl Werkangehörige waren bemüht, eine etwa 30 Zentner ſchwere
Drehbank an eine andere Stelle des Arbeitsraumes zu bringen; der
neue Aufſtellungsort war nur etwa 5 Meter vom bisherigen entfernt
immerhin bereitete die Arbeit mancherlei Schwierigkeiten. Das Werk
war beinahe gelungen, als plötzlich durch ein Verſehen die ſchwere
Drehbank umſtürzte und den jährigen Schloſſer Ernſt „Bürgel-
ſche Straße wohnhaft, unter ſich begrub. Bei den verzweifelten Be
mühungen, den verunglückten Arbeitsgefährten aus ſeiner furchtbaren
Lage zu befreien, quetſchte ſich ein anderer Finger: erſt
als ſchnell viele andere Werkangehörige herbeieilten, gelang die
Bergung des Unglücklichen. Er hatte Bein- und Armbrüche, ſowie
ſchwere Quetſchungen erlitten; ein herbeigerufener Arzt leiſtete den
erſten Beiſtand, worauf der Verletzte mittels Fabrikkrankentrage nach
dem Krankenhauſe gebracht wurde. Sein Befinden ſoll ſich mittler-
weile etwas gebeſſert haben. Der Sonnabend war für den Betrieb
überhaupt ein Unglückstag: bei Ausübung ihrer Tätigkeit zogen ſich
noch zwei Maſchinenarbeiter Handverletzungen g3 darunter ein Stu
dent, der durch Erträgniſſe der Fabrikarbeit die Koſten zur Beendigung
des Studiums aufzubringen ſucht.

Tod den Frettchen.
Camburg. Den hellbepelzten, rotäugigen Frettchen, die hier

und in vielen Landorien zu den beliebteſten Haustieren zählen, ſchon
deshalb, weil ſie häufig den Sonntagstiſch mit friſchem Kaninchen
braten verſorgten, iſt jetzt vom Kreisamt das Todesurteil geſprochen
worden. Mit Wirkung vom 1. April ab wurde ein a er
ſchloſſen, das jedes Frettchen mit einer Jahresſtener von 100 Mark
belegt. Alle Frettchen, die nicht innerhalb 48 Stunden angemeldet
ſind, verfallen der Beſchlagnahme. Das Halten der niedlichen Haus
tierchen dürfte da etwas teuer zu ſtehen kommen.

Mord ans Eiferſucht
Eſchwege. Zu der Mordtat an der W jährigen Frieda Heuck

roth wird gemeldet, daß als Täter der 20 jährige Arbeitsburſche
Guſtav Böttner in Frage kommt, der mit dem Mädchen ein Liebes
verhältnis unterhalten hatte. Die Tat geſchah aus Eiferſucht weil
die Heuroth mit einem anderen Burſchen getanzt hatte. Der Mörder
brachte die Leiche in die Nähe des elterlichen Hanſes, bedeckte ſie mit
einem Mantel, klopfte an das Schlafzimmerfenſter der Mutter undrief: „Eure Frieda liegt tot auf der Senditraße darauf verſchwand

er. Eine Spur von ihm führt nach der Werra. Es wird vermutet,
daß der Mörder ſeinem Leben durch Ertränken ein Ende gemacht hat.

S

perſönlicher Eigenart un
e

wer Du biſt: Dein Aeußeres verrät es! Vornehmlich zeigt es die
Haares. Sie deutet gleichſam Dein inneres FIch, ſie läßt Deine perſönliche Eigenart e
erkennen. Nur auf einem geſunden, gut durchbluteten Haarboden, der frei von
Schinnen und Schuppen, frei von allen Unreinheiten iſt, dann ſchönes, volles, feidiges
Haar wachſen und gedeihen! Tägliche Pflege des Haarbodens und Haares mit dem
Kräuterhaarwaſſer Javol wirkt nervenſtärkend und zellbildend auf die Haarwurzel.

wen Haarausfall wird verhütet. Dem frühen Ergrauen wird vorgebeugt. Strebe nach
d pflege Dein Haar mit Javol! Savol mit Fett, Javol ohne Fett, Fl. 1.78, Fl. 2,50, DHoppel Fl. 4, Sapol-Gold beſonders wohl

e e rPflege Deines

duftend) 2, und 4,—, HavolGoldKopfwaſchpulver, prachtvoll ſchäumend, Beutel 0.20. n allen Fachgeſchäften erhältlich. Exterikultur G. m. b. H., Oſtfeebad Kolberg.

Der Auſtrakter.
Roman von Hedwig Courths-Mahler.

1, Jortſetzung. (Nachdruck verboten!)Komteß Dagmar, eine ſehr ſchöne und t kluge Dame von zwei
undzwanzig Jahren, hatte freilich in letzter Zeit zuweilen das Gefühl,
als ſei in Schönau nicht alles ſo wie es ſein ſollte. Es fiel ihr auf,
daß die Lieferanten nicht mehr ſo zuvorkommend und pünktlich waren,und daß der Stiefvater, der a ſehr ritterlich und aufmerkſam
ihr gegenüber war, mit finſteren Augen und reizbarer Stimmung ein
herging. Dazwiſchen trug er eine erzwungene Luſtigkeit zur Schauund wagte gegen ſeine Gewohnheit, gedankenloſes Zeug, als wollte

er ſich betäuben.
Das befremdete ſie zwar, aber ſie ahnte doch keineswegs, was für eine

Kataſtrophe bevorſtand. Sie war eine viel zu verwöhnte junge Dame,
die Glanz und Luzus für etwas Selbſtverſtändliches hielt, als daß n
hätte daran denken können. Nicht, daß ſie die verſchwenderiſche Art
ihrer Mutter geerbt hätte. Sie empfand manches, was ihre Mutter
in dieſer Beziehung tat, als r und unſinnig, ſprach aber nicht
darüber, weil ſie annahm, es ſei eben Geld genug für ſolche Lebens
r vorhanden. Jhr ſelbſt lag mehr eine vornehme Einfachheit,ie ſie aber nur aus Reigusg betätigte, nicht, weil ſie glaubte, ſparen

zu müſſen.
So ſtand Komteß Dagmar auch heute abend in ahnungsloſer

Harmloſigkeit zwiſchen den Gäſten des Hauſes. Sie war eine liebliche
Schönheit, hatte einen blütengleichen Teint, wunderbar ſchönes Haar
in einer warmen, ſatten Goldfarbe, in denen es funkelte als ſeien
Sonnenlichter darin gefangen und die heute in einer heimlichen Freude
e und einen ſchlanken, edlen Wuchs, der durch Anmut und

razie der Bewegungen noch verſchönt wurde.
er ſie ſcharf beobachtete, hätte merken müſſen, daß ihre Augen

ar oft mit denen eines ſchlankgewachſenen Offiziers zuſamentrafen.
s war der Rittmeiſter Baron Heinz Lorff, eine glänzende Erſchei

Rung. r er hatte einen ſtrahlenden Ausdruck in den Augen, wenn
ex ſie anſah, und die beiden Augenpaare ſchienen ſich heimliche Zärt
lichkeiten zu ſagen.

Der ſtille Zaungaſt jenſeits der Terxaſſe beobachtete dieſe Augen
e. Und ſeine Stirn zog ſich wie im Schmerz zuſammen, während

t ch die Lippen feſt aufeinander preßten. Unverwandt ruhten ſeine
ugen auf der lichten Mädchengeſtalt, an der ein ſchlichtes, weißes

Seidenkleid in ſchönen Falten herabfloß. Das rote Lampenlicht warf
einen metalliſchen Schimmer auf das leicht gelockte, goldbraune Haar,
das in ſchweren Flechten am Hinterkopf zwanglys e war und
in weichen Locken über die ſchmalen Schläfen fiel Jhre ganze Hal
tung zeigte eine ſelbſtverſtändliche Eleganz, d der großenSeht eigen iſt, eine Eleganz, die verfeinerten Sinnen als köſtliches
Attribut einer ſchönen Frau erſcheint. Jhr Kleid zeigte keinen an
deren Schmuck als zartes Spitzengerieſel um die edelgeformten Arme
und Schultern

Relph Janſens Augen hingen wie gebannt an der Erſchei
nung, und es ſchmerzte ihn, daß er zwiſchen der Komteſſe und Baron
Korſf ein ſtilles Einverſtändnis bemerken mußte. Er kannte den RittSetter vom Anſehen und wußte, daß dieſer ein ſehr flottes Leben
führte, wußte auch, daß er außer einer kleinen Rente kein Vermögen
beſaß. Ein e Onkel hatte ihm dieſe Rente hinterlaſſen, ſtatt
ihm das ganze Kapital zur Verfügung zu ſtellen, weil er genau wußte,daß ſein e nicht haushalten konnte.

us ſicheren Quellen wußte Ralph Janſen, der ſchon längere Zeitein eiferſüchtiges Jntereſſe an Korff nahm daß dieſer auf der Suche

nach einer reichen Partie war. Er war erſt ſeit einem halben Jahr
in der benachbarten Garniſon und hatte mit ſicherem Blick ſogleich die
beiden le Erbinnen der ganzen Umgegend aufs Korn genommen.
Die Komteſſe galt dem Rittmeiſter tatſächlich als reiche Erbin, und
außerdem intereſſierte er ſich noch für die Nichte des Bankiers Volk
mann. Liſa Volkmann hatte von ihrem Vater erwieſenermaßen zwei
Millionen geerbt, und Komteß Dagmar ſchätzte Korff. auf mindeſtens
eine Million

Da aber die e v bedeutend lieblicher und ſchöner war als
Liſa Volkmann, ſo hatte Korff wirklich ſein Herz an die Komteſſe ver
Isren, ſo weit man bei ihm von einem Herzen ſprechen konnte. Und
dies Empfinden war immerhin ſtark genug, daß Korff lieber die Kom
teſſe mit einer Million, als Liſa Volkmann mit zwei Millionen zu
e Se gemacht hätte. Wenn er aber eine Ahnung von den wirk
ichen Vermögensvexhältniſſen Komteß Dagmars gehabt hätte, dann

hätte er ſich trotz dieſes Empfindens nicht um ſie beworben
So e wußte Ralph Janſen über Baron Korffs Wünſche

und Abſichten Beſcheid. Er wußte aber auch genauer wie ſonſt kein
Menſch, daß die Komteſſe keine reiche Erbin war.

Ralph Janſen trieb es wieder und wieder in Komteß Dagmars
Nähe, ſeit er ſie das letzte Mal von Angeſicht zu Angeſicht geſehen
hatte. Wenn er nur in ihr liebliches, feines e ſehen konnte, hatte
er ein tiefes Glücksgefühl in ſeinem Herzen. Aber er vermied es, ihr
in den Weg zu treten, aus Furcht, läſtig zu fallen. Zu einem Beſuch
in Schönau hatte er ſich ſo wenig entſchließen können, als zu einem
bei den anderen adligen Gutsbeſißern der Umgegend, trotzdem er der
nächſte Nachbar von Schönau war als Beſitzer von Schloß Berndorf-
Er fürchtete auch, von ihr, der Vollblutariſtokratin, als Emporkömm-
ling ſehr n eingeſchätzt zu werden. Von allem Verkehr hielt er
ſich zurück, weil er nicht aufdringlich ſcheinen wollte. Aber wo er
konnte, ſuchte er von ferne den Anblick der Komteſſe zu erhaſchen.

Ralph Janſen war der Sohn eines e Handwerkers, der
ſchon geſtorben war, als Ralph das zwölfte Lebensjahr kaum erreicht
hatte. Seine Mutter war die e n eines Lehrers, der außer ihr
noch ſieben Kinder beſaß. Sie hatte ohne Bedenken die Hand des
braven Tiſchlermeiſters angenommen, der trotz ſeiner Schlichtheit ein
inſtinktives Verſtändnis für ihre ſtille, feine Seele beſaß, zumal er
auf jede Mitgift verzichtete, die auch der arme Lehrer nicht hätte
ſchaft können.

ls der Tiſchlermeiſter Janſen ſtarb, hinterließ er ſeiner n
und ne einzigen Sohn Ralph nicht viel mehr als ſeine Werkſtatt
und ſeine hübſche ſolide Wohnungseinrichtung, die er ſelbſt gearbeitet
atte. Frau Janſen hatte auch niemand, der ihr hätte helfen können
hr Vater war tot, ihre Mutter und Geſchwiſter auch Sonſt ſtand

ihr niemand nahe. Sie verkaufte die r für einige
undert Mark und ſuchte für ſich und ihren Sohn durch feine

Nähereien Brot zu verdienen
Ralph liebte ſeine Mutter ſehr, und ſie pflanzte edle und recht

liche Grundſätze in ſeine junge Seele und lehrte ihn, ſeinen Jdealen

nachzuſtreben. Dabei war Ralph ein kluger, aufgeweckter Junge, der
mit offenen Augen in die Welt ſah und von einem heißen Streben er
e war, es im Leben zu etwas zu bringen durch Fleiß und Tüch
tigkeit.

Liebevoll vertröſtete er ſeine Mutter auf die Zeit, da er ein Mann
ſein würde

„Dann ſollſt du es gut haben, Mutterle,“ ſagte er oft.
Seine Mutter machte es durch allerlei Entbehrungen möglich, daß

Ralph die Realſchule beſuchen konnte. Schon als Schüler ſuchte er
hier und da etwas zu verdienen, und eines Tages, als er ſich einen

aler verdient hatte, ſah er in einem Schaufenſter die Ankündigung

J

einer Geldlotterie, das Los koſtete drei Mark. Nach langem Zögern
kaufte er ſich ein Los für ſeinen Taler und brachte es nach Haufe.
Die Mutter hätte lieber den Talex gehabt, aber ſie trübte ihm ſeine
Freude nicht und half ihm ſogar lächelnd, Luftſchlöſſer bauen, die alle
von dem Punkt ausgingen: Wenn das Los gewinnt. I

Und das Los gewann wirklich. Ralph hatte ſoeben ſein Zeugnis
zum Einjährigen erhalten, war im Begriff, die Schule zu verlaſſen
und zu einem kleinen Kaufmann in die Lehre zu gehen, als er erfuhr
daß er auf ſein Los dreißigtauſend Mark gewonnen hatte. e

Das gab ſeinem ganzen Leben eine andere Wendung. Jmmer
war es ſein Jdegl geweſen, in die weite Welt zu gehen, draußen vom
Leben ſelbſt zu lernen, was er in keiner Schule lernen konnte und
dann, wenn ex den ins Weite hinter ſich hatte, ein Stück eigenen
Landes zu erwerben, das er ſelbſt bebauen wollte. Dieſen Traum
hatte ihm nun das kleine gewonnene Kapital, das ihm ein großer
Reichtum dünkte, verwirklichen helfen.

Er entwarf einen richtigen Lebensplan und beſprach ihn mit ſeiner
Mutter, die klugerweiſe ſein heißes Streben nicht einengte.

Zunächſt diente Ralph nun als Einjähriger in einem beſcheidenen
JnfanterieRegiment, es ſparſam vermeidend, mehr als unbedingt not
wendig von ſeinem Schatz auszugeben. Er brachte es fertig, mit den
Se r Kapitals auszukommen, wovon er ſeiner Mutter
noch abgab.

Als er ſeiner Militärzeit genügt hatte, gab er ſeiner Mutter
zehntauſend Mark für Fälle der Not Das übrige Geld nahm erx, in
ſicheren War angelegt, mit e Er wollte nun zunächſt eine Reiſe
um die Welt machen, ohne dabei mehr als die Zinſen der zwanzig
tauſend Mark zu verbrauchen. Natürlich wollte er kein Herrenleben
führen, ſondern überall zu verdienen ſuchen, wo er hinkam.

Den Plan führte er auch mit ſeinem eiſenfeſten Willen durch. Er
brauchte auf dieſe Weiſe drei Jahre zu ſeiner Reiſe um die Welt, weil
er ſich in den großen Städten immer erſt das Geld zur Weiterreiſe
verdiente. Aber er erreichte auch, daß er nicht nur ſein kleines Kapital
nicht er n brauchte, ſondern es noch um einige Tauſend Mark
vergrößerte. Und dabei ſammelte er im Anſchauen aller Herrlich
keiten der Welt für Geiſt und Seele unvergängliche Schätze.

Mit ſeiner Mutter blieb er im regen Briefwechſel. Jm Geiſte
mußte ſie teilnehmen an allem, was er erlebte und zu ſehen bekam.
Und war bei ihm mit ihrer Liebe und Sorge.

Als er ſchon alle Erdteile beſucht hatte, kam er ſchließlich auch
nach Auſtralien. Hier fand er Gelegenheit, für ſein beſcheidenes Ka
pital einen verhältnismäßig r Grundbeſitz zu kaufen. Und es
lockte ihn, nun hier vor Anker zu gehen und ſich hier eine eigene
Scholle zu bebauen. In Deutſchland würde er für ſein kleines Kapital
nur ein winziges Stückchen Erde bekommen. Hier in Auſtralien
hoffte er, ſein Glück zu machen.

Er ſchrieb alſo ſeiner Mutter, daß er ſich in Auſtralien in einer
a ſchönen Gegend angekauft habe und daß ſie, ſobald er aus derildnis rings um ſich her ein freundliches Heim gebaut habe, zu ihm

kommen ſollte
Die Mutter antwortete ihm daß ſie kommen würde, wohin er ſie

auch rufe, und ſandte ihm all ihre Segenswünſche für ſein neues
Unternehmen

e erlebte Ter aber bittere Enttäuſchungen Seine von
ihm mit zähem Fleiß angelegte Farm rentierte ſich nicht. Der Boden
erwies ſich, trotzdem er in einer anſcheinend fruchtbaren Gegend lag,
als ſehr wenig erträglich. Jm heißen Bemühen rang er ihm nur ſehr
ſpärliche Ernten ab, troßdem er alles tat, ihn fruchkbar zu machen.

(Fortſetzung folgt.)



Gewerbetreibenden verwendet, die über die Tragweite der mit der

wollen keineswegs behgupten, daß die derzeitige Lage in Deutſchland
bereits einen Grad von Bedenklichkeit erreicht habe und daß unbe

blicklich durchmacht, wird man auch nicht achtlos an der r vor

Elemente, die in einzelnen Geſchäftszweigen in nicht unbedeutender

e e

e T Als S Schulth. Patz.er mer r e o zu wertanl. h uZucker d3 Elektr. Zw. Mitteld. 2,85 2,85(Mitgeteilt von der Commerze 5 Hegar Goldanl.
und Privatbank) 10 Prov. Sachſ. d.

e de Anl Sächſ. oldeeAnl.S r el Se e.Roggen Pfandbr. 72, 72,Deutſche An hie 6 Zuckerkredit Gold 74.75
ldanl. el. StückeSo a z Ehhitahets atiien

ar. St. v. Son g. e a a tkurg meriea i at. Doll. Schatzanwig. S h Serben ger Arends a
e ar n en Verein Elbeſchift 3500W 29 (ſür n Million) es erern. per geegeneer h 75 ant-grtten
42 dto 1.02 1,06 Berliner Handelsgef. 100 165,50 168,50335 2 dio. 103 1,10 Braunſchweiger Bank (6,806,803 2 do. 1.50 615 Commerz- u. Priv.- B. 6,65 6,75Sparprämienanleihe s 505 Darmſtädt. und Nat. 13,75 14
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Handels un
Der Wechſel als Zahlungsmitlel.

Die letzten Ausweiſe der Reichsbank ließen ein langſames Ab
ſchwellen des Wechſelportefenilles erkennen, und zwar hat ſich
innerhalb der letzten 4 Wochen der Beſtand von 2,079 Milliarden auf
4,743 Milliarden re Ob dieſe Feſtſtellung für eine Betkrachtung
über den Umlauf des Wechſels in der geſamten deutſchen Wirtſchaft
beſtimmend n e kann, erſcheint zweifelhaft. Zu Ver
mütungen dürfte ſie jedenfalls Veranlaſſung geben. Der Reichsbank
ar z in der er Hälfte des abgelaufenen Jahres die Ein
chaltung des Wechſels in den Zahlungs und Kreditverkehr wieder
olt empfohlen, was zum Teil die Urſache dafür ſein dürfte, daß die

echſelportefeunilles der Banken außerordentlich angeſchwollen ſind.
Es ſteht an und für ſich außer Frage, daß der Wechſel für ge

wiſſe Zweige des Wirtſchaftsverkehrs ein unentbehrliches Zahlungs
und Kreditmittel darſtellt, insbeſondere da, wo ein Fabrikant Roh

Koffe bar zu bezahlen. hat, der Fabrikationsprozeß in einem kurzen
Zeitabſchnitt beendet iſt und das feſt in Auftrag gegebene Fabrikat
ſt nach Monaten bezahlt werden kann. Die Verwendung des
Wechſels in dieſen Fällen kann nur empfohlen werden. de vielen
jällen werden dann Fabrtkant und Auftraggeber den Wechſel atzep
teren bezw. giriexen. Jhn jedoch dort zu

Laden verkauft wird, deſſen Jnhaber auf Tageseinnahmen, und
Zutallskundſchaft angewieſen iſt, erſcheint bedenklich; er iſt aber, wie
Wir aus vielen Branchen, die an den Detailhandel direkt abſetzen

hbören, ſtark in Aufnahme gekommen. Der Wechſel wird vielfach von

Wechſelunterſchrift verbundenen Verpflichtungen gar nicht oder nur
mängelhaft unterrichtet ſind. Dies iſt ſchon in normalen Zeiten
ſchädigend empfunden worden, birgt aber für eine Wirtſchaft, die noch
guf ſchwachen Füßen ſteht und deren Notenumlauf und Kreditmög
lichkeit ſehr knapp ſind, die Möglichkeit ſchwerer Störungen. Wir

dingt mit ſchweren Rückſchlägen gerechnet werden muß. Wir halten
es jedoch für notwendig, darauf hinzuweiſen, daß der Wechſel
eine zu breite Verwendung gefunden haben dürfte, und
möchten davor warnen, lediglich um überhaupt Aufträge zu be
kommen, aus den Kreiſen, die lediglich auf das Ladengeſchäft ange
wieſen ſind, Wechſel hereinzunehmen, ohne die Zahlungsfähigkeit des
Schuldners genau geprüft zu haben. Es deckt ſich dieſer Kreis un
gefähr mit dem Kreiſe der Kaufleute, die man als Detailliſten be
eichnet Es fehlt unſresExachtens heute noch die Stetigkeit des wirte Lebens und es ſpielen eine Reihe von Faktoren eine Rolle,

tie die Exfüllung auf längere Sicht fälliger Verpflichtungen ver
hindern können.

Jn einer wirtſchaftlichen Situation, wie ſie Deutſchland augen

übergehen dürfen, ob nicht einer Verbreiterung der Zahlungsmittel
durch Hergabe von Wechſeln g inflativniſtiſche Gefahren inne
wohnen Poch eins darf hierbei nicht überſehen werden. Die wirt
ſchaftliche Geſundung kann nur Fortſchritte machen, wenn die Mit
Jäufer und beſonders ſchwache zum Teil guch branchenunkundige

Zuß zu faſſen verſucht haben, wieder abgeſtoßen werden. Dieſer
rozeß, e beſchleunigter Ablauf letzten Endes auch im Jntereſſe

der zunächſt Betroffenen liegt, wird unnötig verlangſamt, wenn die
Exiſtenz lediglich durch Einſchaltung dieſes Kreditmittels aufrecht
erhalten wird. Die Einſchränkung des Wechſelverkehrs in oben
gedachten Sinne wird dazu beitragen, dieſer Gefahr vorzubeugen.

Die Weltzuckerernie.
Das Ende September ſchließende Erntejahr 1923/24 wies einen

neuen KRekard für die Welternte auf. Der Ertrag h
i nen von 2240 Pfund) das heißt er hat um Mill

über der Geſamtpröduktion des Jahres 1914 15 Züge
nommen, wo bisher die höchſte Produkkionsziffer exreicht würde. Zumerſten Male in der Geſchichte des Handels ben kubaniſche Faktoreiten
mehr als 4 Mill. Tonnen Rohzucker erzeugt, d. ſ. mehr als ein Fünftel
des ganzen Welivporrats. Die ganze Menge außer einem kleinen Bruchteil der kubaniſchen Ernte n den Welthandel. Britiſch-Jndien,
das zweitgrößte Zucker produzierende Land, hat nach Schätzungen
3 266 600 Tonnen geerntet. Dieſe Zahl kommt der höchſten Rekord
produktion nahe und übertrifft die Zahlen der vorhergehenden fünf
a Jndien kommt für die Ausfuhr kaum in Frage Hawai hat
in ſeiner Produktion die bisher unerreichte Höhe von 600 000 Tonnen
überſchritten. Jn der jetzt beginnenden Saiſon konzentriert ſich das
Intereſſe auf die Rübenzuckerländer, Die europäiſche Ernte
wird auf 6 700 000 Tonnen geſchätzt. Jm Vergleich mit der Geſamt
menge des Jahres 1919/20 von 2600 000 Tonnen ergibt ſich eine Er

P die die europäiſche Zuckerinduſtrie vom tiefſten Punkte der
epreſſion erreicht hat. Das beſte europäiſche Erzeugungsjahr war

1912/18 mit 88 Mill. Tonnen. Bis zum Jahre 1919/20 fand ein fort
ſchrertender Rückgang ſtatt; von dieſem Zeitpunkte an machte ſich wie
er eine Aufwärtsbewegung geltend.

Tonnen bei der Eröffnung der laufenden europäiſchen Zuckerkampagne
wird von einigen Stellen als zu optimiſtiſch angeſehen Für die
amerikaniſche Rübenzuckerernte erwartet man einen Ertrag von845 000 Tonnen von 2240 Pfund). Jnfolge einer bedeutenden Ver

e und Verzögerung der Zuckerrohrernte in Louiſing und der
verhältnismäßig kleinen Vorräte, die vor Beginn der neuen kuba
niſchen Ernte zur Verfügung ſtehen, wird erwartet, daß die Rüben

derernte ſo ſchnell als möglich an den Markt gebracht wird. um aus
v Preislage Nutzen zu ziehen. Man erwartet allgemein eine Ver

Kerrns der Zuckerernten in dieſer Saiſon für alle produzierenden

änder. e eZweckverband der Kohlenfeldbeſiher.

Wir hören, daß einzelne Kohlenwerke ſehr zum Abſchluß neuer
Kohlenkaufverträge drängen. Sie drohen ſogar mit der Ent
eignung, wenn nicht binnen weniger Tage der vom Werk vorgelegte
Vertrag geſchloſſen iſt. Wir raten, ſich durch ſolche Drohungen nicht
einſchüchtern zu laſſen. Man erkennt aus denſelben, wie ſehr den
Werken am Vertragsabſchluß liegt Nicht der Häufer, ſondern der

enutzen, wo das Produkt

Die Schätzung von 67 Mill.

2örſenleil.d

Eigentum an der Kohle aufgibt! Der Grund der Beſchleuntgung iſt
vor allem, Zu verhüten, daß die Kohlenfeldbeſther über die neu ſich
bildenden Köohlenfeldpreiſe aufgeklärt werden. Aus Unkenntnis, bei den
Feldarbeiten überraſcht oder in der Kneipe bei Freibier ſoll der Grund
ſtückseigentümer ſeine Kohle eben zu billig verkaufen. Wir
xaten, den Zweckherband der Kohlenfeldbeſiher, E. V. Halle g. S., mit
den Verkauſsverhandlungen zu beauftragen Sie werden dann
natürlich in Anweſenheit des Grundſtückseigentümers geführt. Die
Henn daß bei Beratung durch den Zweckverband das Werk auf den
Kauf verzichtet, hat ſich bisher noch nie als ſtichhaltig erwieſen und
zeigt, wie ſehr deſſen ſachverſtändige Aufklärung der Grundſtücks
eigentümer gefürchtet wird.

Die Drohung mit der Enkteignung iſt nicht ernſt zu nehmen Bei
der Enteignung muß nicht nur der Wert der Kohle und der ber

Verkleinerung der bisherigen Wirtſchaftseinheit ergibt, erſeht werden
Jſt im Enteignungsbeſchluß dies nicht ausreichend berückſichtigt, kann
die verlangte Entſchädigungsſumme bei den ordentlichen Gerichten ein
geklagt werden. Der Erfolg einer ſolchen Klage hat ſich in dem
günſtigen Urteil des Oberlandesgerichts Naumburg im Prozeß Arnold
Sachſenland gezeigt. Jm Zweckberband werden nur diejenigen Auf
wertüngsfragen und Streitigkeiten mit den Gruben bearbeitet, wo die
einzelnen Mitglieder entſprechende Anträge durch die Vertrauens
männer beim Zweckverband geſtellt haben.

Der neue Reichslebenshaltungsinder. e
Bekanntlich ſoll die offizielle Lebenshaltungsſtatiſtik,

deren Mängel bekannt ſind, einer Reviſion unterzogen werden. Der
alte Jnder ſtammt bekanntlich aus der Zeit der Lebensmittel
rationierung, und zwar aus dem Februar 1921. Wie vekannt, legte

man die Preiſe einiger Lebensmiktel, ſoweit ſie in der Zeit der
Rativniernng käuflich waren, von 1914 mit der Grundzahl 100 feſtWenn man die Gründe erkennen will, die das Miherhalints zwiſchen

Meßzah! und tatſächlichen Preiſen verurſachen, ſo muß man wiſſen,
Bedarfsartikel im Reichslebenshaltungsinder enthalten ſind

Da ſind z. B. große i Haferflocken, die 1921 und vorher eines
der Hauplernährungsmittel bildeten; die Nachfrage nach Haferflocken
n um. 80—85 Prozent gefallen der Preis für dieſes Pro
dukt iſt nachgefolgt und kann nur zur Verzerrung des Preisbildes
beitragen Kartoffeln dienen heute in weit geringerem Maße als
1921 der Volksernährung, da Brot in ausreichendem Maße zu kaufen
iſt. Jm Plan des Reichslebenshaltungsindex iſt aber der Kartoffel

bedarf einer Familie von 1921 eingeſezt. Die Abteilung „Beklei
dung“ bietet ebenfalls kein klares Bild. Man ſetzte ſtets Bekleidungs
aärtikel in Qualitäten ein, wie ſie in der Vorkriegszeit überhaupt
nicht hergeſtellt wurden. Eine gewiſſe Nachläſſigkeit ſtellte ſich auch
ſtets bei der Berichterſtattung der Vertrauensleute von Arbeitgeber
h heraus die in verantwortungsloſer Weiſe ohne
gewiſſenhafte Nachprüfung jeden Preis in die Fragetabellen ein
ſetzten, der ihnen zu Ohren kam. Die neue Meßzahl, die
wie eine Berliner Korreſpondenz mitzuteilen weiß bereits für den
Februar berechnet werden ſoll, deren Aufbau aber noch nicht end
gültig bekannt iſt, wird ſich nicht nur auf die billigen Bedarfsgrtikel

Bücher), Luxrnsortikel, Genußmittel (Tabak uſw. und andere einbe-
ziehen. Die für die Ernährung einer Familie notwendige Anzahl
don Kalorien ſoll wieder berückſichtigt werden. Es herrſchte zuerſt
die Abſicht, den alten und den neuen Reichslebenshaltangsinder
nebeneinander weiterlaufen zu laſſen um eine zuverläſſige Kurve über
die wirtſchaftliche Entwicklung ſeit 1921 zu haben da aber gerade die
Vorausſetzung der Zuverläſſigkeit der alten Meßzahl fehlt, hat man
dieſen urſprünglichen Plan wieder fallen laſſen

Die Entwicklung der preußiſchen Staats
finanzen in Monat Jannar 1925.

Der amtliche preußiſche Preſſedienſt versffentlicht die nach
ſtendende Uberſicht über die Einnahmen und Ausgaben des preußiſchen

Staates auf Grund der Ein und Auszahlungen der Generalſtaats-
kaſſe unterrichtet. Die überſicht bringt neben der Geſtaltung der

Finanzen im Januar auch die Überſicht über die bisherigen Geſamt«
eingänge und Ausgaben des Rechnungsjahres 1924/25. Außerdem be
richtet ſie über die Höhe der ſchwebenden Staatsſchuld
1. Einzahlungen (in Millionen Mark) vom 1. Januar 10925 bis
31. Januar 1925 Reichsſteuerüberweiſungen (Staatsteil) 60,2 (vom
1. Januar 1924 bis 831. Januar 1925 601, Grundvermögensſteuer
198 (176,5), e) Hauszinsſteuer (Staatsanteil) 85.4 (225,6), d Sonſtige

Einnahmen 30,4 (318,5), in Summa 145,8 [1317). 2. Auszahlungen?
Staatsausgaben 1454 (1298 8), 8. mithin mehr 28,7, weniger

4. Stand der ſchwebenden Schulden am 31. Januar 1925
Schatzanweiſungen 0,1 Million Reichsmark, Darlehen 5 Millionen

Reichsmark. na

Zum Konkurs der Firma Polack.
Für die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks der Firma M. K W.
Polack lagen mehrere Angebote vor darunter ein Höchſigehot der Stadt
Merſeburg von 112000 Mark. Doch hat ſich der Konkursverwalter
vorbehalten. den Zuſchlag erſt am 1. März zu erteilen. weil er erſt
mit dem Gläubigerausſchuß verhandeln mußle. Der Gläubigeraus-
ſchuß war am Dienstag nachmittag zuſammengetreten und erklärte ſich
mit dem evtl. Verkauf an die Stadt einverſtanden. Von verſchiedenen
Seiten wurde nahegelegt, doch alles zu verſuchen, daß der Betrieb der
Fabrik fortgeſetzt werden könne. Es wäre auch ſchade, wenn die gut
eingerichtete Fabrik auffliegen ſollte. Unter dieſen Umſtänden würden

die Gläubiger mit 25 Prozent abgefunden werden

Vom Deviſenmarkt. n
Am Berliner Deviſenmarkt iſt der weitere Rückgang des eng

liſchen Pfundes bemerkenswert, welches gegen Kabel geſtern mit 479
notierte. Paris gegen Kabel 18,50, London gegen Paris 8860. Die

Verkäufer beſtimmt die Vertragsbedingungen, unter denen er ſein

Börſen vom 3. Februar 1925.

Neichsmark wurde aus London mit 20,14, aus Amſterdam mit 0,5908

fläche bezahlt, ſondern auch jeder weitere Schaden, der ſich aus der

beziehen, ſondern auch Fahrgeld Kulturbedürfniſſe (Theater, Zeitung

Von den heutigen Böeſen.
Debvbiſenkurſe vom 4. Februar.
Londen Pf. 20,092 Geld, 20 142 Brief pork 1 Dollar

419 el 4205 Brief Amſterdam Rotterdam h Gulden 1690
Geld 16946 Brief Brüſſel-Antwerpen 100 Franken 68 Geld, 21,74
Brief Oel 100 Kronen 6019 Geld 6435 Brief Italien 100 Lire

Geld 7 Brief Jugoſſawien 199 6,795Brief Kopenhagen 100 Kronen Geld
Jrenken 2270 Geld 2276 Brief Prag eS du a a Geld 31,17 ief. Stockholm

vthen burg 100 Kronen 118,02 Geld, 118,30 Brief Wien 00 600 Kr.5,908 Geld, 5928 Brief eBerliner Börſe vom A. Febengt.
Da am Geldmarkt de bis

S

legt e auf en G en Rückkäufe undDeckungen. Dies n beſonders von Montanms bei Kurs
erholungen von durchſchnittlich 1 2 vereinzelt auch o Souſt
waren noch Kali und einzelne Jnduſtriewerte geb Die Ge
er war aber allgemein gering und nur am Montanmarktte

genannt.

Berliner Peoduktenbbeſe vom ebrnar.
Am Produktenmarkt war heute im Einklang mit den ausländiſchen

Meldungen eine Befeſtigung zu verzeichnen. Die Preiſe hielten ich
ungefähr auf dem geſtrigen Stande, obwohl im Lieferungsgeſchäft zie
lich piel Verkaufsmaterial vorlag. Für Weizen war das Jnlands-
angebot zurückhaltend bei ungefähr gleichen Preisforderungen Die
ausländiſchen Tif- Forderungen hielten ſich dauernd über den Berliner
Notierungen. Jn Gerſte und Hafer war das Geſchäft bei wenig ver
änderten Preiſen ſtill. Für lehteren beſteht Exportnachfrage, davon
für gutes Material. Die Lage im Mehlgeſchäft iſt noch nicht beſſer
gewoörden, ſo daß das Geſchäft hierfür wie für Futterartikel unper
ändert ruhig iſt.

Berliner Produktenmarkt vom 4. Febr.
Weizen, märk. 248- 252; Roggen, märk. 247 250. Gerſte 255

bis 275; Winter- und Futtergerſte 220240; Hafer, märk. 187—195;
Mais 228 230; Weizenmehl 35 37 Roggenmehl 3424—36
Weizenkleie 16,80; Roggenkleie 16,50 16,60; Raps 400; Leinſaat 410
bis 415; Vikkorigerbſen 29— 35; kleine Speiſeerbſen 21 23; Futter-
erbſen 20— 22; Pelnſchken 18- 19; Ackerbohnen 29—22; Wirken 18,50
bis 20; blaue Lupinen 13 14; gelbe Lupinen 16 16,20. Serradella
17——18,50; Rapskuchen 19,20 19,50; Leinkuchen 25,50 26; Trocken
r 980 10; Zuckerſchnitzel 19 20; Torfmelaſſe 9,80; Kartoffel
locken 20,80 21,20

Mehl und die übrigen Artikel für 100 Kilo; Getreide verſteht ſich
für 1000 Kilo

Berliner Schlachtviehmarkt von Jebe.
Auftrieb: Rinder 1765. Darunter Bullen: 438; Ochſen: 543; Kübe

und Färſen: 798, Kälber: 2287; Schafe: 3500. Schweine 10408,
Hiegen: 7; Schweine aus dem Ausland 863. Es notierken; Ochſeg
l. 49 52, 2. l. 6, 9. l. 36 40, 4. Kl. 82. Bu len
1. Kl. 44-—45; 2. Kl. 39 3. Kl. 37. Kühe und Färſen Kl.
46—50; Kl. 88- 42, 3. Kl. 30--85; 4. Kl. 24 27, 5. Kl. 20 22.
Freſſer 1. Kl. 31 37. Kälber 2. Kl. 73 82 3. Kl. 60 70; A. Kl.
48 55; 5. Kl. 88- 45. Stallmaſtſchafe 1. Kl. 42 17; 2. Kl. 82 38
Kl. 80. Schweine 4 Kl. 67; 2. Kl. 65- 665 8. l. 68- 65;
60—62; 5. l. 58— 60; 6. Kl. 57. Säue 1. Kl. 58 62. Ziegen 209
bis 25. Marktverlaguf: Jn allen Gatktungen ruhig. Fette Lämmer

geſucht. m eWMagdehurger Viehmarkt vom 3. Februar
Auftrieb. Rinder 606, Ochſen 85, Bullen 150, Färſen Freſſer

54 Kälber 571, Schafe 339. Schweine 3412. Preiſe Ochſen: Kl.
46 51, 2. 88 45, 3. 30 37, 4. 28 26, Bullen 1. 44 2. 38

32 38, Färſen und Kiühe: 1. 46 52. 2. 10 5, 3. 31 25
bis 30, 5. 18- 24, Freſſer: 1. 30 88; Kälber: 2. 55 63, 56,
4039 47, 5.30 38; Schafe: 1. 40 44, 2 830 39 3. 18 Schweine

66 68, 65-—67, 8. 64 66, 61-—64 5. 56 60, 6. 58. 63,
bis 48. Marktverlauf mittelmäßig, Schweine langſam

Leipziger Börſe vom 3. Februar.
Die im Verlaufe der geſtrigen Börſe zur Schwäche netgende Den

denz ſetzte ſich heute weiter fort. Die Urſache dafür dürfte in der
Hauptſache auf die geſpannte Lage des Geldmarktes zurückzuführen
ſein. Auch die politiſche Lage gibt zu irgendwelchen ſchönen Hoff
nungen kaum Anlatz. Die Geſchäftstätigkeit hielt ſich auch heute wie
der in ſehr engen Grenzen. Das angebotene Material fand nur wenig
und nur zu leilweiſe nicht unbedeuntend herabgeſetzten Kurſen Auf
nahme. Am ſtärkſten in Mitleidenſchaft gezogen wurden in exſter
Linie die in den letzten Tagen bevorzugten Papiere, namentlich alſo
Spezialwerte. Jm Bexlaufe der Börſe trat eine Anderung der Ten-
deng kaum ein und auch der Schluß geſtaltete ſich ſchwach.

Leipziger Produktenbörſe vom 3. Februar.
Weizen, in ländiſcher 240 250; Roggen, inländiſcher 242 252

Sommergerſte inländiſche 290 320; Wintergerſte 40 265; Hafer, in
ländiſcher 125 215; Mais, amerikaniſcher 235 245. Raps 370 400
Exbſen 280 320. Die Preiſe verſtehen ſich für 1000 Kilo netto für
Ware, prompt, Parität frachtfrei Leipzig in Reichsmark.

Reklameteil.
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das tut weh, wenn die Hände rot und aufgeſprungen ſind!

Hagegen hilft nur OMIBELLA-CREME
das millivnenfach bewährte Hautpflegemittel. Jn Tuben zu 95, 60, 1900 Pfg.
dazu die milde KombellaeSeife, ick 75 Pfg., überall erhältlich.aus Zürich mit 1,2835 gemeldet

Merſeburger Korreſponden
Reichsbanthistont 10

A. E. G. 12,70 13,20 Kahla Porzellan tu20 Freiverkehr. Lindner Gottfr. 5,100 87.50 90Ammendorfer Papier 7.50 780 Jali Aſchersleben 1925 20,50 Halle Kall Naumann BrauereiAugsb Nürnp. Maſch. 38/50 Kttowit Bergban Fall Krügerhaß 860 82— 3583 86 Vorddt. Wollk. u. a. so
Badiſche Anilin 120 32 39 Sirchner Co. 34 35,50 An 1,62-2 Paradiesb. SteinerBaroper Walzwerk 38,. 38,50 Koehlmann Stärke 240 30,50 30 Diamond ſhares 18— e 18 19Peninger Maſch. FabrBazar Genußſcheine 106, 91 Höln Rottweiler 14,50 15,80 RNattonalfilm 65 0,6.0,7 Pittler Werkzeug 7,20
Bedburger Wolle 11,80 Lahmeyer Co. 160 15.75 1412 Ufa 14 15 14 15 Rauchwaren Walter 29 168,75 e
J. P. Vember 41 45 e onbard Braunkohle Becker Stahl 1,218 Reinſtrom s Pils 180Berger Tiefſhan 509 6,60 Leopoldgrube 140 1350 13,80 Brown Boveri 16 165 Riquet Co. 98 lBergmann Elektr. 2050 2150 WMan-feld 520 5,70 Chem. Zeit Schubert Solzer 500.19 15750 160Berliner Holzkompt. 190 1275 12/80 Naſchin. Buckau s 12,25 Hochfreguengz Sondermann Stier eBln. Maſch Schwargtzk. 19,25 20,50 Oberſchleſ. Eiſenb. Bed. 13,75 450 Kurſfächſ. Braunkeohlen )80,9 Steingut Colditz

Beton und Monierbau 2 24 Oſtwerke J 35,20 37, Sichel Textilkoſe ClavießBochumer Guß 94, 96,50 Panzer 1 5.60 Stralguer GlasBraunkohle u. Brikett 62, 65,75 Phönix Bergbau 609,80 Vezugs rechte
Charlottenburg. Waſſer 37,40 39,30 Phänix Braunkohle

Chem. Heyden 4, 413 B. Polack WotsnwerkeChem. Helſenkirchen 118, Rhein Elektrizität v Zeiher chem. Fabriken aConti. Kautſchuk s0 12,13 1265 Rombach Hütte t e Zittauer Mechan Weh dDaimler Möotoren 6,25 6,60 Roſitzer Zucker 2 8n Se 43,39 S e FreiverkeheAtl. Telegrafen 19,65 1925 Sachſen wer Mittgetei mer z FreDwckerhoff. e Widm. 480 ESalzdetfurth Kali en v 39 wer Apparateban WeimarDynam. Robet 1470 Sarotti Schokolade und Privafbank) Bauchwitz Picherer 6Eilenbg. Cattun 50 27, 27,75 Schering chem. Juduſtrie-Bktien Buſch Wagen Genüſſe e 29Elberſelder Farben 20 Schutz ir. Altenburger Landkraft s o Dähn Man oEtzold Kießling 100 10. 105 Siegen-Solinger Guß 40 257 3 Bu ch Waggon t Eitner Hans eFahlberg Liſt 60 5,80 6,259 Siemens F Haglske Chromo Raſork Herbig RauchfußFroebeln Zucker 80 9013 90, Stinnes Riebeck Mont. 48,75 5165 Cröllwitzer Papier Kammgarn Silberſtr. 978
Kelſenk. Bexgwerk 96, 106, Stöhr Kammgarn 60/60 850 Dermatoid Werke Leutke Piano 066 970Henthiner Zucker 330 Thüringer Has Förſter Co. 39 Rorddt. Genußſch. 500 759G. f. el Untern. to0 44— 147,39 Trachenb. Zucker 5 1,80 Groß Kunſtanſtalt M dto. 1600 155. 162,Glauz. Zucker 256926 Union chem. Prod. 22.10 23,75 Halle Zimmermann 166020 509 52 Poege Elektr. soGörlitzer Waggon 5,25 5,40 Ver. Glanz Elbe 300 110 119.5 Halle Pfännerſchaft e i 110 Reform Motoren i 6,80 680
Gothaer Waggon 60 Ver. Kohle Borna 58,25 Halle Zucker z Nichter J. A. Stein eHarp. Bexgwerk 146,50 155,560 Wondererwerke M 14 75 14,75 Hartm. Sächſ. Maſeh 4 7 780 baukaſten dHetzer Weintagt 130 e Wegelin S Hübn er e Hupfeld, Ludw. 8,63 O SamſontaSildebrand Mühlen 49320 e Werſuh. Kammgann m 650 938 KFaſtner Cart 250 26 Seiden S NaumannHirſch Kupfer 159 20 22 Werſch. Weißenfelfer i95 188 Körbisd. Zucker 127 127 Thür. Zucker Walſchleb 4Höchſter Farben 2 27,25 29 Wrede Mälzeret 500 115,- 117 Krietſch Mühler Wollhaar Hainichen
Holzmann, Philipp 4 s 620 Zeitzer Maſchinen 190 5310 5475 an derattw. eins 8,25 850
Jlie Dergbau 200 28/50 80,13 [gwickauer Maſchinen 20 87— 88, Leipag. Buch Friſche Bezugsrechte



Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch den 4. Februar 1925.Seite 8. Nr. 29.e S ielt, d b sLuft Verkehr. Durnen Spiel Spori. e e e W e
W Von Hans Tiſchert.Mit dem 81. Dezember 1924 wurde der geſamte deutſche
Luftverkehr, der bis zu dieſer Zeit vom Reiche ſubventivniert
wurde, eingeſtellt. Erſt im Frühjahr 15925, vorausſichtlich am 1. März,
wird man in Betriebsgemeinſchaft mit den ausländiſchen Fluggeſell
ſchaften einen weit ausgedehnten internationalen Luftverkehr errichten.
Schon heute liegt ein großer Plan von neuen Luftverkehrs
lin ien vor. Das abgelaufene Betriebsjahr läßt einen erfreulichen
Aufſchwung des deutſchen Luftverkehrs gegenüber dem Vorjahre er
kennen. Der deutſche Aero Lloyd hat allein 6197 Flüge ausgeführt
(3603 im Jahre 1928). Davon wurden 8195 Perſonen befördert (2428
im Jahre 19283). An Güterng wurden mitgenommen 53 310 Kilo
rn (86 540). Das beförderte Quantum Poſt und Zeitung betrug

191 Kilogramm (3711). Es wurden 1017 945 (554 997) Kilometer
zurückgelegt Man muß beſonders betonen, daß alle dieſe Flüge mit
außerſter Sicherheit ausgeführt wurden und daß ſich auf einer
Strecke, die 28 Aquatorflügen um unſeren Planeten e kommt, nur
ein Unglück ereignet Der Luftverkehr hat im abgelaufenen Flug
ahre eine Sicherheit von 99 Prozent gehabt. Von denernneg Flügen konnten 98 Prozent durchgeführt werden.

er Luftverkehr iſt heute ebenſo ſicher wie der Verkehr auf der Eiſen
bahn, nur mit dem Unterſchiede, daß man auf dem Luftwege ſein
Ziel ſchneller erreicht. Die Eiſenbahn, die an den feſten Schienen
m on iſt, benötigt für die gleiche Strecke e altepunkte
und Umwege, aber insbeſondere durch die geringere Geſchwindigkeit
faſt die 4 bis 5fache Zeit. Je größer die Strecke, deſto mehrzeigt ſich der Vorteil des Luftfahrgen es, aber insbeſondere wenn der

Weg über die Gipfel der höchſten Berge oder üder den großen
Meeresſpiegel führt.

Der n Luftverkehr hat dagegen eine große
Anzahl von Unglücksfällen zu verzeichnen. Erſt vor kurzem ſtürzte
guf der Strecke London Paris kurz nach dem Aufſtiege das Flug
zeug ab und verbrannte. Der Flugzeugführer und Z Paſſagiere fan
den den Tod. Der Dienſt zwiſchen London und Paris und umge
kehrt wird ſeit langer Zeit von zwei e r re verſehen.Auf engliſcher Seite iſt es die Jmperial Aiway Jdt. und auf fran
e Seite die Air Union. Zu gleicher Zeit ereignete in der
Nähe des Flughafens Norfolk ein ſchweres Flugzeugunglück. Die
Maſchine, die einen Kranken transportierte, verſank in den
wobei 3 das dabei der Kranke, ertrank. Es erübrigt ſich wohl
auf die vielen Flug eugunglücke der amerikaniſchen Marine hinzu
en Jm abgelaufenen

luten,

Jahre dürften ſich wohl dort etwa 40 bis
chwere Unfälle ereignet haben.
Die deutſch ruſſiſche Luftverkehrsgeſellſchaft beabſichtigte noch indieſem Winter einen Luftverkehr auf der Strecke Meer Kenige

berg- Berlin Paris einzurichten Die Verhandlungen ſind aber im
letzten Augenblick geſcheitert. Sehr intereſſant iſt die Außerung des
„Matin“. Er hat bei den franzöſiſchen Luftfahrtsminiſterium Er
kundigungen eingezogen, ob es zutreffe, daß nächſtens ein regelmäßiger
Zuftverkehr zwiſchen Berlin Paris eingerichtet werden ſoll. Dem
Blatte wurde mitgeteilt, daß man von dieſem Plane nicht die ge
xingſte Kenntnis habe. Von der Einrichtung einer regelmäßigen
Luftverkehrslinie zwiſchen Frankreich und Deutſchland könne erſt dann
die Rede ſein, wenn deutſche Behörden nicht länger Verhaltungsmaß-
regeln gegen franzöſiſche n es ellſchaften ergreifen und
außerdem dem internationalen Luftfahrtabkommen beitreten.

Soweit der franzöſiſche Standpunkt. Wir hätten ja ſchließlich
Zk ein Wörtchen in dieſer Angelegenheit mitzureden. Denn vor
läufig wird er ja der Bau von rentablen Luftfahrzeugen
nach den Begriffsbeſtimmungen des Schmachvertrages unterſagt.
Deutſchland macht nur in jedem Falle von dem Rechte Gebrauch,
Flugzeuge, die nicht den Begriffsbeſtimmungen entſprechen und ins
eſondere den r er Mächten angehören, das Überfliegen deut

r Hoheitsgebietes zu unterſagen. Erſt wenn man die Feſſeln fallen
äßt, wird ſich Deutſchland bereit erklären, am Aufbau eines inter

nationalen, großzügig angelegten Luftverkehrs mitzuarbeiten.
Neben dem Luftverkehr bringt das neue Jahr auch einige gut

e Flug-Sportveranſtaltungen, wie wir dieſe be
reits r im er V eobachten konnten. „Der Zugſpitzflug“, der vom Bahyeriſchen Fliegerklub München und der Arbeits
gemeinſchaft zur Förderung von Flugſport in Bayern veranſtaltet
wurde, hat am 31. Januar und 1. Februar ſtattgefunden. Wir
erinnern uns noch an die Landung auf der Zugſpitze des bayeriſchen
Fliegerhauptmanns Hailer mit einem Rumpler-Doppeldecker am
19. März 1922. Es war damals die erſte e und die dritte
r r der Welt. Hauptmann Hailer trug ſich ſchon
ange mit dem Gedanken, die Zugſpitze mit dem Zluaseng zu er

forſchen. Er ſaß zu dieſem Zwecke wiederholt auf dem Münchener
Hauſe“, um dort die Witterung mit den Verhältniſſen des Landungs-
platzes genau zu ſtudieren. ach mehrmaligem gelang es
endlich mit dem Flugzeug „D 98“ wenige hundert Meter unterhalb
des „Münchener Hauſes“ zu landen. e h mge eines ſchweren Schnee
ſturmes verſank das Flugzeug beinahe bis an die Tragflächen, im
immer dichter fallenden Neuſchnee. Aus dieſem Grunde war es nicht
möglich, die Maſchine zum Rückflug wieder ſtartbereit zu machen, und
ſo ſteht heute hoch oben auf dem Gipfel der Zugſpitze die dem Tode
geweihte Maſchine, als Fliegerdenkmal, als Wahrzeichen an die
größte fliegeriſche Leiſtung.

Der AeroClub von Deutſchland verfügt über 40 000 Mark, die
n Ankauf von Sportflugsengen für Intereſſenten im Jahre 1925
eſtimmt ſind. Ein techniſcher Ausſchuß im Verein mit der Deutſchen

Verſuchsanſtalt für Luftfahrt entſcheidet, welche der zu einem Ber
liner Start des Deutſchen Rundflugs 1925“ erſchienenen
Flugzeuge den geſtellten Bedingungen entſprechen. Man verlangt ein
Sportflugzeug, das für ländlichen Kleinflugverkehr gedacht iſt. Der
Motor ſolle an der Luftſchräube nicht mehr als 70 PS beſitzen. Auf

ohe Betriebsſicherheit, einfache Wartung und leichte Zugänglichkeit
er wichtigſten Teile wird großer Wert gelegt. Das Slugzeugaußer dem Führer, Setrehsef für 3 Stunden tragen können. Auf

Grund der Prüfung wird der Ausſchuß entſcheiden, welche Flugzeuge
zum Ankauf kommen. Auch hier darf man mit einer regen Beteili
gung rechnen, wie ebenfalls bei der kommenden großen Veranſtaltung
im Sommer 1925, zu der ein Berliner Verlag eine Ausſchreibung
über mehrere tauſend Goldmark ausgeſchrieben hat.

Wie die verſchiedenſten Meldungen erkennen laſſen, ſoll im Früh
jahr ein Luftverkehrsnetz auf den Strecken London Hamburg
Amſterdam Berlin-Kopenhagen, London Köln-—Pürnberg Wien Konſtantinopel, Paris Kö ln

Berlin Königsberg Riga Reva en err bezw. KönigsbergSmolens Noskan,enf-München-- Wien (mit Anſchlüſſen nach Berlin) Ber
lin Dan zig eröffnet worden. Das polniſche Eiſenbahnminiſteriumplant ferner eine Fluglinie Warſchau-Poſen bis zur deutſchen Grenze
nd das bis Lodz Kattowitz--Krakau einzurichten, in der Annahme,
daß die Verlängerung dieſer Linie nach Berlin bezw. Wien ermöglichen
laſſen wird. Die erſt kürzlich in Karlsruhe gegründete Badiſche Luft
verkehrsgeſellſchaft plant eine Nord-Südflugverbindung Frankfurt
Schweiz über Karlsruhe in Betrieb zu nehmen. Der Anſchluß ſoll in
Frankfurt, der ſchon internationaler Flughafen iſt, abgeholt und mKarlsruhe geleitet, von wo der Flugzeugverkehr einerſeits direkt na

der Schweiz weitergeführt werden ſoll. Wie weit ſi alle dieſe Pläne
durchſühren, laſſen, hängt davon ab, inwieweit das 9 eich die Luftver
n unterſtütt. Dazu gehört die Wiederaufnahme des
Rachtflugverkehrs, insbeſondere auf den ſchon im letzten Jahre im
Setrieb geweſenen Strecken Berlin Warnemünde- Stockholm und
Berlin Stettin. Für den Nachtflugverkehr müſſen beſonders kon
ſtruierte Flugzeuge verwandt werden, d. h. die Flugzeuge müſſen mit
Scheinwerfern, Funktelegraphie ausgerüſtet ſein. Ein Nachtflugverkehr
ſtellt ungeheure Anforderungen an den Flugzeugführer, und bei den
Gefahren, die dem Flugzeugführer und Paſſagier drohen, muß der
Flugverkehr auch des Nachts unbedingt ſicher ſein. Die Zeit vom
J. Januar bis zum März werden die Flugverkehrsgeſellſchaften dazubenutzen, den e enten Flugzeugpark, insbeſondere die Motoren über

holen.

Reklameteil.
An der Spitze stehen

rüger on
e do Zaligegsch wirkenden Zusete,

Kein Punktverluſt des VfL.- Halle 96!
Das ſeit einiger g. in Halle ſowohl als auch in Merſeburg ſich

hartnäckig erhaltende Gerücht von einem in Ausſicht ſtehenden Punkt
verluſt des VſL.- Halle wegen Nichtberechtigung des Spielers Teutloff
per Wacker) entbehrt, wie wir von wohlunterrichteter Quelle
erfahren, jeder Begründung.

Bevorſtehende Entſcheidung in den Verbandsſpielen.
Durch Neuanſetzung von zwei ausgefallenen Gauſpielen für nächſtenSonntag rückt die Sieg über en ab iegskandidaten im Saale

au in greifbare Nähe, und wir werden endlich ein klares Bild über
ie Nachhut der erſten Klaſſe erhalten. Der Sportverein 99 hat am

Sonntag gegen Boruſſig-Halle in Halle und der VfL.- Merſeburg gegen
die Sportbrüder in Merſeburg anzutreten. So wurde am Montag
abend von den zuſtändigen Behörden entſchieden. Die Bedeutungdieſer Feſtſetzungen des Gan Spielausſchuſſes liegt auf der Hand.

r

Auch die Sportfreunde
fordern den Gaumeiſter heraus.

Nach Halle-96 die Halleſchen Sportfreude. Auch ſie wollen ſichmit ihrer Niederlage nicht abfinden und ichen deshalb an Wacker e

Herausforderung ergehen er Meiſter nahm ohne weiteres an.
Termin für dieſe Begegnung v der 15. Februar. Die Frage, auf
welchem Platze geſpielt werden ſoll, harrt no chder Löſung

Es würde uns gar nicht wundern, wenn auch die 98 er mit gleichem
Anſinnen an den Meiſter herantreten würden. Geſprochen würde be
reits davon. Natürlich iſt der ganze Gau geſpannt, ob und wie ſich
der verwundete Leu ſeiner vielen Widerſacher erwehren wird.

Dresdener Jnvaſton in Halle!
Nicht weniger als drei der ſtärkſten Dresdener Vereine werden im

Verlaufe der nächſten Wochen Sturm gen den Sagalegaumeiſter rennen.
Am 22. d. Mts. iſt der Dresdener Sportklub Gegner Wackers, am
8. März Ring Dresden und am 15. März BrandenburgDresden,
alles Namen, die die Spieler Halles und Umgegend aufhorchen laſſen
werden, denn alle drei ſind eng verknüpft mit der heutigen hohen Blüte
der r in der alten Elbemetropole. Zwiſchendurch, am
1. März, exhält die unermüdliche Wacker-Elf noch den Beſuch des
Mitteldeutſchen Meiſters, der Spielvereinigung Leipzig. Wenn ſich
Wacker nur nicht zu viel zugemutet hat!

Aus aller Welt.
Kinderverfolgung ig' Sübdtirol. Für die Organe der nationalen

Regierung in Jtalien gibt es eine neue Deutſchenhetze; diesmal ſindes die Jnſaſſen der Sipbergörten, die aus ihren Unterkünften ge
trieben werden, weil man ſich da und dort in einzelnen Gemeinden
die Freiheit nahm, die Anordnung der Regierung auf Aufhebung jed
weden Unterrichts in deutſcher Sprache auf die Kindergärten nicht
anzuwenden. Darin erblickten die königlichen Carabinieri eine will
kommene Arbeit zur Austreibung der Kinder. Jm Pulſtertale haben
ſich recht unerquickliche Szenen zugetxagen; mit der Fauſt im Sacke
mußte man zuſehen, wie Bewaffnete kleine Kinder vor ſich hertrieben,
angſterfüllte, weinende Kinder, die nebſt der Lehrperſon ausgehoben
worden waren, weil man in einem Kindergarten eine deutſche Lehr
anſtalt erblickt. Und dieſe ſind im deutſchen Südtirol verboten. Der
Bürgermeiſter von e hat deshalb demiſfioniert, weil er es mit
ſeinen deutſchen Mitbürgern nicht mitanſehen konnte, wie Regierungs
organe die r betreiben. Es gibt Orte in Südtirol,in denen man aus Liebe zur Mutterſprache dennvch Unterricht ab
hält, der Ort hierzu iſt aber zumeiſt ein Kellergewölbe.

Verſchollene Schiffe. Jm verfloſſenen Jahr ſind 17 Schiffe für
verſchollen erklärt worden gegenüber je 21 in den Jahren 1922 und
1923. Von den 17 Schiffen. über deren Verluſt ſich nichts hat feſt
ſtellen laſſen, waren acht Dampfer, ſieben Segler, ein Fiſchdampfer
und ein Motorleichter. Die erſten Sghiffe, die als verſchollen ange
ſchlagen wurden, waren die engliſchen Dampfer „Roſa“ und „Algora“,die vermutlich beide im Dezember 1925 verloren gingen. Am 9. De

1924 haben ebenfalls Opfer gefordert. Am 18. Januar wurde der
Liverpooler Dampfer Carrena“ und eine Woche ſpäter der Cardiffer
„Nigretia“ als verſchollen angeſchlagen. Einen Monat ſpäter wurden
der däniſche Schoner „Lynges“ und die lettiſche Schonerbark
„Equator“ als verſchollen erklärt. Das erſtgenannte Schiff iſt ver
mutlich im Golf von Biskaya verlorengegangen. Ziemliches Aufſehen
erregte das Verſchwinden des 5100 Tonnen großen amerikaniſchen
Dampfers „Conejos“, der am 3. April als verſchollen erklärt wurde.
Von verlorengegangenen Schiffen ſind noch zu erwähnen der
Dampfer „Chilier“, der franzöſiſche „Fort de Breſt“ und das deutſ
Vollſchiff „Bertha“.

Ein Zarendenkmal zum Einſchmelzen beſtimmt. Auf dem Peter
platz in Reval wurde 1910 zur Erinnerung an die Eroberung der
Oſtſeeprovinzen durch Peter den Großen ein Standbild dieſes Zaren
aufgeſtellt. Die Statue iſt dann vor einigen Jahren von ihrem Stand
ort entfernt worden und liegt ſeit einiger Zeit im Hof des Landhauſes,
welches ſich Peter der Große in Katharinental erbauen ließ. ie
eſtniſche Regierung beabſichtigt nun, das Metall der Statue zur Her
Sarg von Münzen zu verwenden. Wie es heißt, ſoll von einer

iederherſtellung des Denkmals der großen Koſten wegen Abſtand
genommen worden ſein

S Seltene Gäſte in der Krim. Jn der Umgebung von Sewaſtopol
in der Krim wurden einige Schwärme turkeſtaniſcher Feldhühner feſt
geſtellt, deren Erſcheinen die Ornithologen ſehr erſtaunt, da dieſe auch
in ihrer öſtlich vom Kaſpiſchen Meer gelegenen Heimat ſchon ſehr
ſelten gewordenen Vögel ſich bisher im europäiſchen Rußland noch
niemals gezeigt haben. Man vermutet, daß die Feldhühner durch die
letzten großen Stürme von den Ufern des Kaſpiſchen Meeres nach
Weſten getrieben worden ſind.

Wo werden die meiſten Briefe
geſchrieben?

Deutſchland im Auslandsbriefverkehr an dritter Stelle.

Die jetzt allerdings erſt für 1922 vorliegenden Daten über der
Auslandsbriefverkehr einer größeren Anzahl Staaten geſtatten inter
eſſante Vergleiche. Der abſoluten Menge ins Ausland verſandter
oder von dort empfangener Briefe nach ſteht Deutſchland an dritter
Stelle unter allen Staaten, d. h. nur hinter der amerikaniſchen
Union und Großbritannien. Der Auslandsbriefverkehr Deutſchlands
war 1922: 432 Millionen, der der Vereinigten Staaten 726, der Groß
brikanniens 491 Millionen. Unmittelbar hinter Deutſchland kommt
Frankreich mit 302 Millivnen, darauf Japan mit 225 Millionen, dann
Belgien und Jtalien mit 141 und 133 Millionen

Den größten Rückſchritt, an der Vorkriegszeit gemeſſen, hat nun
Deutſchland den größten Fortſchritt Japan gemacht.
Auslandsbriefverkehr des Jahres 1922 war nur 54 Prozent jenes
von 1913, dagegen der Japans 314 Prozent. Die übrigen Länder
ſtanden 1922 etwas hinter der Vorkriegszeit zurück, ſo verſandte Groß
britannien 88, Frankreich 76 Prozent der Vorkriegsziffer. Auf den
Kopf der Bevölkerung hatte Deutſchland 1922

im Jahr 7 Auslandsbriefe
gegen 11 in Großbritannien, 19 in Belgien.

Geradezu Abſonderliches zeigt die Statiſtik des r r Bau mit
den verſchiedenen Staaten. Wer würde vermuten, daß der re
mit Danzig gar nicht ſo ſehr hinter dem mit Frankreich zurückſteht
Oder daß Danzig dreimal mehr Briefe verſendet als
empfängt! Der Briefverkehr mit Belgien iſt ſtärker als der mit
Frankreich, der Verkehr mit der Schweiz ſpielt ſich ungefähr in den
gleichen Dimenſionen ab wie der mit Hſterreich.

Jntereſſant iſt ferner auch die Beteiligung der verſchiedenen
Kontinente an dem Briefverkehr einiger Staaten. Von Deutſchlands
Auslandsbriefen gehen 82 Prozent nach dem übrigen Europadagegen von Englands Briefverkehr nur 49 Prozent, aber dennoch
immerhin die Hälfte, ſo daß England trotz entgegengeſetzter Auße-
rungen denn doch zur Hälfte immer noch „europäiſch“ iſt. Japans
Verkehr geht mit 92 Prozent nach Aſien. Nach 1922 werden die im
Briefverkehr zum Ausdruck kommenden Auslandsbeziehungen Deutſch
lands ſicherlich einen gewiſſen Aufſchwung genomme Ziffern
liegen noch nicht vor. Aber wenn auch die Friedensziffer zweifellos

zember wurde von dem Dampfer „Jnnisholm i Portland ein
Rettungsboot des Dampfers „Roſa“ geſichtet, das die Leichen von

noch lange nicht erreicht iſt, eine gewiſſe Annäherung an ſie iſt ſicher
zu verzeichnen.
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Der deutſche
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Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
Das Meer der Entſcheidungen. Beiderſeits des Pazifik. Von

Dr. Colin Roß. 386 S., 97 Abb. 7 Karten geh. 8,50 G. M

Halbleinen geb. 8 G. M. eDr. Colin Roß bekannt durch ſeine weitverbreiteten Werke
„Südamerika, die auſſteigende Welt und Der Weg nach Oſten Hat
auf einer neuen ſoeben beendeten Weltreiſe die Länder am Pazifik
hefucht, die Vereinigten Staaten, Ching, Japan, die Mandſchurei,
Korea und die Philippinen und legt ſeine Eindrücke und Erlebniſſe
dar Wie ſich der macht politiſche Mittelpunkt der Erde
in den letzten 400 Jahren vom Mittelmeer Zum Atlantik verſchoben
hat ſo wandert er heute auf den Stillen Ozean zu. Dieſer wird
einſt das Meer ſein, auf dem ſich Völkerſchickſale entſcheiden und auf
dem der wachſende Gegenſatz zwiſchen der weißen und den farbigen
Raſſen ausgetragen wird. Der kommerzielle Mittelpunkt
der Erde iſt auf derſelben Wanderung begriffen. Am Paßzifik be
finden ſich die entwicklungsfähigen Abſatzgebiete und die großen noch
verfügbaren Rohſtofflager der Erde. Kohle und Eiſen in China Hi
längs der ganzen amerikaniſchen Küſte und Erze aller Art in
Auſtralien. Auch für die Auswanderung' iſt Ziel der Pazifik,
wo ſich ihr unter den heutigen wirtſchaftlichen und e r

das Zukun
in ſeinen

leidlichen Exiſtenz hat.
fornien ſtudiert hat, kommt er zu
wandern dann nur nach Kalifornien. Beſonderes Intereſſe
bietet das Werk durch die jüngſten Ereigniſſe in China
und durch die Schilderung des Beſuchs in Japan kurz nach dem
Erdbeben. Zahlreiche prächtige Bilder nach Photographien
des Verfaſſers und 7 Kartenſkigzen erhöhen den Wert des Buches,
das Georg Baus in ein künſtleriſches Gewand kleidete Fr.

Wie man Bürgermeiſter wird.
Von Rudolf Huch. e(Nachdruck verboten.

Wuxde, muß ich wohl ſagen. Sechzig Jahre mag es Her ſein,da bewarben zwei junge Ahfeforen, nennen wir ſie von Jrx und
Schulze, um den Bürgermeiſterboſten einer Kleinſtadt. Sie hatten
den fünf Stadtverordneten ihren n un machen, es war ein regen
reicher Spätherbſt. und der einflußreichſte war ein Mühlenbeſißer,
der weit außerhalb der Stadt wohnte. Herr von Jx ließ ſich die
Sache etwas koſten, er mietete ein Fuhrwerk und machte ſeinen Be
22 in Lackſchuhen Schulze wollte oder konnte das nicht, er zog ſeine

aſſerſtiefel an und ging zu Fuß hinaus. Der Einflußreiche nahm
den Beſuch an. Schulze entwickelte in wohldurchdachter Rede ſeine
Gedanken über die Aufgaben der Stadtverwaltung, hatte aber das

n

Jungen.
in dankbarer Freude

Hermann Blelig

2. 2. Privatklinik

Dr. Wiegand Gartenstrasse 11.

e
nach

S Gottes Güte schenkte uns
J s5 gestern nachmittag einen

Antonle Blellg gen. Kamptrud

Merseb urg, den 4 2,. 25,

Arkrrerrrrrrrrrrrerrrerrretrrrrrrrrrerrrrrrrrrs

Ortsgruppe Merseburg
Geschäftsstfe

re

S

e
Fär treundliches Gedenken an-

laßlich unserer

Silber- Hochzeit

rPaul Schliwpe un Frau
Marie geb. Reiche

WMersebarg, den 8. Februar 1926.e tet

Chalſelonque
Bettſtellen
Matratzen
Kleiderſchrank
billig zu verkaufen
I Band beruhen

ascherung, Lieferung der Kapsel und Beisetzung

Bei hh

rung und Anſiedlung niedergelegt. Er empfiehlt, nicht auszuwandern,
wenn man in der Heimat auch nur halbwegs die Möglichkeit zu einer

Nachdem er jetzt die Verhältniſſe in Kali
dem Schluß wenn ſchon aus

Aohkenen Denen faein Male 1. Inn

le Oskar Flanderky, Gerichtsra i l part.

v Nach dreimonatlicher Mitgledeehatt beiher Verein Meter Unfall sofort freie pietätyolle Einascherung,

nämlich Bezahlung samtl Atteste, freie Vberführung mit eig. Auto,
Kostenlose Dekoration der Kapelle und Orgelspiel, Kostenlose Tin-

man I ter aDie Beiträge betragen monatlich Im Alter von 6 20 Jahres 20 Pf.
20—40 Jahren 40 40-50 Jahren 50 Pf. 50 60 Jahren 60 Pf.

Niemand versäume bei Lebzeiten Vorkehrungen
kür seine Kostenlose Bestattung zu treffen.

un Mleaktern- Kunstkertt erfreut

unangenehme Gefühl daß der Einflußreiche ſich offenbar mehr für
ſeine derben und einigermaßen verunreinigten Stieſel, als für ſeine
Pläne intereſſierte Jndeſſen hörte dieſer Gewichtige nach der Art
echter Niederſachſen den Gaſt in ernſtem Schweigen an, worauf er
ihn alſo beſchied. Herr Aſſeſſor von Je waren auch ſchon hier und
haben mir Kanz dasſelbe geſagt, aber ich wähle Jhnen, Herr von Jr
hatten Lackſchuhe an, und das paßt nicht für uns

Schulze wurde gewählt, und es wäre hübſch, wenn ich ſagen dürfte
der Einflußreiche hätte ſeinen Entſchluß nie zu berenen gehabt. Seine
hübſche junge Frau nahm aber an dem derben Schuhzeug des neuen
Bürgermeiſters auch keinen Anſtoß und des Sängers Lied hat hier
zu ſchweigen.

5 Lettung Franz RötznerVerantwortltch. Dr. phiß Stegtrrted Berger für den politiſchen Teil
Kunſt und Feuilletoz; Franz Gomm für Provinz Lokgles und Vermiſchtes:
Karl Sättele für Volkswirtſchaft und Sport Kurt Rößner für den

Anzeigen und Reklameteil ſämtlich in Merſeburg
Berliner Vertretung. Walter Aßzin uns Berlin Wilmersdort Laubacher Str. 85.

ruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
Für unverlangt eingeſandte Manuſtripte wird ketne Gewähr übernommen

Rückporto iſt tn ſedem Falle betzulegen,

Die heutige Nummer umſaßt 10 Serten.

Annahmeſchluß ſür Anzeigen
vormittags 10 Uhr

derselben

e eSee en nen eſasehtägigen Sesehsften erhsiteh

ſt ln Kanfmänniſcher

A. Bergmann Halle spricht über
Zurrrrrtrrrerrrrtrrrrrrrrrrre

gute Pflegemutter und Tante

Frau Anna Koch

Franz Koch, Werkmeister.

Merseburg, den 4. Februar 1925,

Die Beerdigung findet am Preitag in Main- gtatt.

im Alice-Krankenhaus in Mainz meine liebe Vrau, unsere

geb. Renneberg.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Erde nd Feuerbestattung.

Freitag den 6. Februar, abends 8 Uhr in der „Goldenen Kugel

Oekkentl Versammlune mit Vortrag

To Grünnung von een 9 eplattdütſchen Vereen von S Le
Merſeborg un Umgegend Du Oſtern geſucht.
S lad de Jnnberoper all de SPlatidütſchen de ſick um de G Franz Wir

S

Mutter ſprak verdeent maken O Sekenfabtik

wölt. am Sündag, den eSebruar 1929 9 n eToſamenkunft im Lokal Mannchen
eſtaurant „Tivolt inn
ahnhofſtrant. Anfang

Abfahrt s ab Merseburg,

Alle Interessenten sind herzlich eingeladen.

e

839 erſedhret.
Wohnuogetausch

Freundl. Parterrewohnung,
Stube, Küche, 2 Kammern

Freitag, den 6. Februar 1925,
Weg neben der Gasanſſalt gelegene

größere Parterrewohnung
zu tauſchen geſucht. Angeb.
unt. 904 an die Exp. dieſ. Bl. Walnüſſe und 1 gelber Schrank

öffentlich meinbietend gegen Barzahlung.
Merſeburg, den 4. Februar 1925,I fanilſen Rettſchlag, Ober-Gerichtsvollzieher.

Zwangsverſteigerung.
vormittags

10 Uhr, verſteigere ich in Merſeburg eine am Leunger

magaſſüwe Bartberse;
und Zubehör, gegen eiwes um 11 Uhr im Gaſthof „Zur grünen Linde“:

1 Ladenkaſſe, zirka 1 Ztr. Zucker, zirka Zir.

Wodnhang Drehban
zu kaufen geſucht, verkauft villig. 3u erfragen
mit 4 his 6-Zimmerwohng. in der Expedition dieſ. Bl
bevorzugt, gegen hohe An- Se

n er un v ch 6.80v ote me n de Nähmaſchine
a Lindener Fabrikate villig zu verkaufen. on Leder. 7.80Heausm Stallung Heu -Rössen. Bahnhotsnabe 29 anrer 525

c e bochtagen Kuh etLeungWerk. Zu erfragen in der Expedition iſt zu verkaufen Buckſtin 8.75 M.

Sonntag den 8. Februar vormittags 10 Uhr

Besfchngung des Krematoriums in Halle.
Gonntagskarte lösen)

Vor dem Bahnhof Halle Sammelpunkt, von hier gemeinsam Abmarsch

Klock 7.
Mit plattdütſchen Gruß.

Jungs holt faſt
e rn
M

Roßmatkt
Herren u. Dainenfriſeurmſtr

Kaufmanns
Morgen Donnerstag Lehrling

lellt eine arsßere hieſigeSchlachtefeſt. e enAngebote unter 4802 an
die Expeditio

Welcher

S

re J J älterer Manna e en Mittnn würde t ordnungsmäßige

e Pflege van e t. HausAlte Fern eLudwig. Johannisſtr. 11 St Il z chJunges Mädchen vom a mad en,
Lande ſucht perfekt und ſauber, zu ſofort

geſucht. Freie Koſt undGSge Wosest Wohnung Rittergut
in beſſerem Haushalt 3u UnterFrankleben
erf. Gr. Ritterſtr. 171 Tr.

Aeltere Frau
ſucht Aushilfe im

e SSSS SZum ſofort. Antritt
ein ätteres, zu verläſſiges

e 4 e W Se denBHaſtho
Angeb. u. J. B. poſtlagernd
Csorbeha (Kr We ßenfels).

e

rT ne

t NietechelteſäntainArtenſür ſehr guten Haushalt nach
dem Schwarzatal geſucht.
Oberalſenbnra Nr. 10, J.ſerdienen fleißige Proſpeht

jertetler allerorts. Bew e r

dieſes Blattes. Zöſchen Nr. 37. Lang und Breeches, S S S bungen e en e Tüchfges Meen bequem im Schnitt „Erſtklaſſiges Fachhaus für moderne Herren deGulerhaltener Astſfumnaa- Spez'alität Jünglings und Knabenbekleidung fertig und nach Maß Kleine Anzeigen e e
Kinderwa en r e e Hoſen für nterfetzte und daben den beſten Erfolg img ſchüre Nr. 7 Dr. hugo bard. ſtarke Herren Merſfehg. Korrevondent.(wie neu) G. in. b H., Berlin W 30 a Vertreter Otto Seeburg, Merſeburg, Gotthardtſtr. 27. e eiſt zu verkaufen. Zu erfragen in Bauchweiten bis 124 em. ein der Exoedition die. Blatt 800006000068 Eigene Anſertaung, i e Saudere unabhängige
Rotbr anne

Dobermannhündin
init Stammbaum, ſehr wach
ſam und 9 Wochen alte
Jungtier (Rüde) verkauft
billig ReuRöfſen,

Empfehle die ganze Woche
hindurch:
pa fettes Bockfleisch

ca grund 70

Turmgaſſe 2,

Kterpberg Leunaer vie

daher beſte StoffQualitäten

Hildebrandt,
und Harlehen auf Raten be hält vorrätig Liebei e nettee en en ucharnekeref Th. Röte ebensluftig, 19— 20 Jahre t Sütreiniung aMerſeburg G. Auskunft koſten Mersebure Kl. Kitterstte t

Kleine Ritterſtraße Nr. 13. Ueber 7000 Referenzen e t

Hypotheken. Wochen lohnzettel Herzenstwunſch. An Ware

alt, geſucht. uW 005 an die Expeditſon d. Bl e

9

w.

t

Freundin,
un u
alle Hausarbeiten
hohem Lohn ge t
rfragen in der Exp. d. Bl.

Zu erfr. in der Srped. d.Angebote unt. S erf. in der e
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Gegeündet 1844

SeeR jchard Lots, Monſob
Fernſprecher 20 Burgſtraße 5/7

Wogen bevorſtehenden Umbaues vporkauſe ſfch dte vorhandenen Seſtände zu außergewstulfch vortetltzaſten Kretſent
8 BSoachtoen Ste meotne Schaufenſter

j0 Hrozent Vabatt! Auf alle kunſt gewerblichen Erzeugniſſe gow

Sonderangebot tun Brtceſpaptoeren III r tctBänmnngsvoer gar
r S Ausſtellung

10 Prozent Rabatt

Sonderangebot tn Befefpanptoren

X ÖÄ e Jo

Vereinigung ehemal.S Geſchaftspringtp: Oreſewert und auet

Das Richtige in S
Herren-Unter- Hoſen

regulär geſtrickt, hell und grau
aus guten Garnen S

zmittlere Qualität

675

in allen Größen,

Größe 4
gute Qualität

auch extra weit, am Lager.
Dieſe Qual ſind ſtets nachzuhab.

Größe 4

H. Henckel WareGegr. 1828Anter Kleidung aller Art für

e S rnkuchen Werein Gutenverg V. d. D. B.

Sonntag, cen 8. Februar
findet in den tfestlich dekorierten Räumen
des „Kaffeehauses Meuschau“ unser

Machenfegt
Dis schönsten und originellsten Masken erhalten Preise. Volles
Beamtenorchester mit neuesten Sehlagern. Eintritt 50 Pfg
Karten im orverkauf im Sporthaus Käther.

Es ladet froundliehst ein

Einlass der Masken 5 Vhr

Der Vorstand

mm miſſen

Unteroffizier Schüler.
Donnerstag den 5. Febr.

8,30 abends in d. Gold. Kugel

raten
hein

Gevellechaftrhau,

m Vergrösserten und
reno vierten Café

rüolch Konzert
der neuen Rupelle.

Reſtaurant „Hohenzollern“
Donnerstag und Sonntag

Kostzert
Spezigalität: Eisbein mit Meerret ich.

S Sn 2 e

Tivolt.
Donnerstag, den 5. Februar 1925,

von nachmittags 5 Uhr ab

ſind ſämtliche Räume meines Lokals für das

große Wagskenfeſt

Damen, Herren und Kinder. B. Erstklassige Musik.r e e e S e e Nur die neuest. Se
ERSPARN

Privat Theater Geſellſchaft

belegt.
G. Erdmann.ſnun ſoenny

Freitag s Uhr
5 Monats

I

bei Beth
AnſchließendPreis Scheibenſchießen

Zahlr. Erſcheinen iſt Pflicht.
Sonntag nachmittag 4 Uhr

Familien-Wanderung
nach Schkopau mit anſchl
Tanzkränzchen Mitgliede-
Häſte willkommen

w. Speivelartoffeln

45 f. Füttorrben

Zwanente Hüchrenen

J Auchtgänve

ſehen Jieitag und Sonn
abend zum Verkau.

Marschner, hat Augchevfelde

Portlund Zement,
TZement -Kulk

verkauft äußerſt billig
Bildhauerei Bielig,

Gartentraße 11-17 Tel. 684.

Wertbeſandige Lebens Verſicherung

ohne ärztliche Unterſuchung
in jeder Höhe Kinder-Verſicherung, Jeuer, Ein

j bruch Diebſtahl Beraubungs- Verſicherungen über
nehmen die Rothenburger Geſellſchaften.

I Unfall Hafipflichte, Autokasko, Glas. Transport
Reiſegepäck, Hagel- und Viehverſicherung!

Nähere Auskunft ohne Verbindlichkeit erteilt die
8 Agentur Merſeburg, Vorſtadt „Freiimfelde“

Otto Pfeiffer
ſowie die Subdirektion Halle a. S.

S Straße 29 ePallabong Drſer

reinigt und entſettet das Haar auf
froöchenem Wege, macht es locker u.

9990900909082089099089900800
Jm neuen Fahr ein neues Glück:

Crohe GeldLotterie
(AuslandsJnſtitut).

Ziehung am 12. Februar 1925.
5633 Gewinne mit zuſammen

150000 Nur
1. Hauptgewinn 50 000 Mk.

7 2000010 000h Gewinne à 1000 10 (00

Lospreis einſchl Porto und Liſte Mk. 3 50,
2 Loſe Mk. 6.50 5 Loſe Mk. 15,50 gegen
Nachnahme oder Voreinſendung des Betrages
(nach dem Saargebiet keine Nachnahme) du ch
Walther Andrä, Leipzig, Waldſtr. 20

S Abſenderadreſſe bitte deutlich ſchreiben.

FNchüner, Aer Installuteurfür n und Heizungsanlagen, ſelbſtändiger Arbeitex,

per ſof. eſucht. Exnſt Vieweg, Halle a. S., Geiſtſtr. 48

für sämtliche war Gewer
nwnu-Disseunoron

ohne Kompressor
leicht u frisieren, verleiht feinen
e Ouft Zu haben in Friseurgeschäft,

s Parſümer. Drogerien u Apotheken

der alten Lebensverſicherungen
e auf Dollarbaſis iſt nur noch kurze Zeit möglich

Wir bitten daher unſere Verſicherten, ſich zu dieſem
Zwecke mit der unterzeichneten Geſchäftsſtelle in
J Verbindung zu ſetzen, ſoweit dies noch nicht

geſchehen iſt.

RVothenburger
Lebensverſicherungs-Aßt. Geſ. in Görlitz

S 13 S

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.
Gegründet 1858.

I

zur ordentlichen Hauptverſammlung.

uſw.

r

Jederzeit betriebsbereiter Motor f. Dauerarbeit
Brennstoftverbrauch ea. 22, Pf. pro PS- Stunde

(also 4 Pf. pro KW-Stunde)

Motoren Werke Mannhelm A.

vorm. Benz, Abt, statlonärer NMotorenvau

Verkaufshüro Berlin W 35
Am Karlsbad 2 Nollendortf 5335

Eleltriſcher Staubſange- Apparat

zum Anſchluß an jede Steckdoſe der Lichtleitung.
S Stromboſten pro Stunde bei 50 Pfg. Strompreis zirha 7,5 Pfg.

Mr. el et Cunfher Kappes,
Apotheke Schafstädt.

r 40.

Habe mich am I. Februar

in Schafstädt (Kr. Merseburg) als

praktlscher Tlerarzt
niedergelassen.

Preis für den kompletten Apparat

126.

Landkraftwerke
Verkaufsſtelle: Merſeburg, Gotthaüchtige forner

für Grauguß und Stahlguß geſucht.

Stahl u. Eiſenwerk Franklehen
Franßkleben bei Merſeburg.

Wir ſuchen für unſer großzügig angelegtes Geſchäft S
Wäſche und Konfektions-Bertrieb (Teilzahlungs-

ſwſtem) Wer eter I Anzu 0
(hewivch renfnen!

Unſere geehrten Mitglieder laden wir hiermit zu der am

Sonntag den 15. Februar d. Js., vorm. 10 Uhr
im „Neunen Schützenhaus“ ſtattfindenden

ordentl. Hauptverſammlung
ein und bitten um zahlreiches, pünktliches Erſcheinen

Tagesordnung
Bericht des Vorſtandes.
Vorle gung der Bilanz und Bericht des Aufſichtsrates.W nen über

Genehmigung der Bilanz,
Verwendung des ne gerre

c Erteilung der Entlaſtung des tandesStatutenanderung betr. S 4, Zahl der en
Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode ausſcheidenden

Aufſichtsratsmitglieder Herren A. Freiberger, A. Fruth und
O. Wirth. (Wiederwahl zuläſſig.Sett der Abſchätzungskommiſſion.

Bericht über den Verbandstag in Freyburg a. U. und den Deutſchen
Genoſſenſchaftstag in Hannover.

Etwaige Anträge ſind, bis zum 12. Februar d. Js. eingehend,
ſchriftlich an den Unterzeichneten einzureichen.

Merſeburg, den 5. Februar 1925.

läßt seinen

zum Beſuch von Privatkundſchaft. Reflektanten wollen
ſich melden Merſeburg, Hotel „Goldene Sonne“,

Donnerstag von 11--1 Uhr.
s Ein älteres, tüchtiges und e eMerſeburger Vereinsbank

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

H. Vollrath, Vorſitzender (Leung-Werke).

Zur Beachtung:
Geſchäftsberichte egerseene ab 12. d. Mts. an unſeren Schaltern zur Verfügung.

4 auf volſgegahlte Anteile erfolgt vom 8. März d. Js.

Dienſtmädchen

unſeren verehrten Mitgliedern und

e Ausgabe der Guthabenbücher und Auszahlung der Dividende

15. Februar oder 1. März in qutem Haushalt
von 3 Perſonen geſucht. Hitfe vorhanden. Vor
zuſtellen mit Zeugniſſen bei

Frau Tattza, Markt 19.
m

e

welches in beſſeren Häuſern gedient hat, wird für

e

Veteimgte förhereien 1.

Pöschereſen al 2.

tiersehurs, Markt 1s
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